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reichende Versorgungsstrukturen in unserem Land,  
um alle schwerkranken Menschen in ihrer letzten  
Lebensphase gut versorgen zu können.

Sehr am Herzen liegt mir zudem die Krebsprävention, 
die bereits im Kindesalter anfangen muss. Rund  
40 Prozent aller Krebserkrankungen lassen sich, 
so die Experten, durch eine gesunde Lebensweise 
vermeiden, wenngleich niemand schuld daran ist, 
an Krebs zu erkranken. Denn Ursachen und Krank-
heitsformen sind äußerst komplex und vielfältig.
Trotz zahlreicher Erfolge in der Vergangenheit ist  
die Krebsbekämpfung auf allen Gebieten weiterhin 
herausfordernd. Einige Themen, denen ich mich  
gerne besonders widmen möchte, habe ich ange-
sprochen. Die Forschung voranzubringen und die 
Krebsbehandlung weiter zu verbessern, werden 
auch in Zukunft die zentralen Ziele der Deutschen 
Krebshilfe sein. Vielleicht können wir künftig  
aber ebenfalls mit dazu beitragen, dass auch die 
Musiktherapie zu einem begleitenden Element  
der Krebsbehandlung wird, worüber ich mich ver-
ständlicherweise sehr freuen würde.

Liebe Leserin, lieber Leser, es ist mir ein persönliches  
Bedürfnis, mich für krebskranke Menschen und deren  
Angehörige einsetzen zu dürfen und ich wünsche mir, 
dass Sie dabei weiterhin an unserer Seite stehen.

Liebe Leserin, lieber Leser,
nur mit Anteilnahme und tatkräftiger Unterstützung 
können wir krebskranken Menschen und ihren Ange-
hörigen helfen. Das führt uns die Deutsche Krebshilfe 
seit nunmehr 47 Jahren eindrucksvoll vor Augen. Als 
neue Präsidentin ist es mir eine Ehre, an dieser gro-
ßen Aufgabe in Zukunft mitzuwirken. So wie es auch 
mein geschätzter Vorgänger Fritz Pleitgen auf vor-
bildliche Weise getan hat.

Krebs ist ein Thema inmitten unserer Gesellschaft. 
Jeder zweite Mensch erkrankt, statistisch gesehen, 
im Laufe seines Lebens an einem bösartigen Tumor. 
Fast jeder von uns ist also von dieser Krankheit be-
troffen – ob direkt oder indirekt, beispielsweise als 
Familienangehöriger. Ich selbst habe meinen Mann 
an Lungenkrebs verloren. Unsere beiden Kinder waren 
da noch sehr klein. Nicht nur der schmerzliche Ver-
lust, sondern vor allem der stigmatisierende Umgang 
mit Krebs waren damals eine enorme Belastung für  
mich. Die Deutsche Krebshilfe klärt über Krebs auf 
und hat das Thema aus der Tabuzone geholt. Es ist 
wunderbar zu sehen, was sich durch ihre Aufklärungs- 
arbeit sowie ihre Initiativen, um den Austausch zwi-
schen Betroffenen zu ermöglichen, getan hat. Heute 
kann sich jeder Patient und Angehörige auch psycho-
sozial und psychologisch unterstützen lassen.

Neben einem offenen Umgang mit der Krankheit ver-
körpert die Deutsche Krebshilfe aber auch menschli-
che Ansprache, Verständnis und Empathie. Mir wurde  
die Diagnose meines Mannes damals wie ein TÜV- 
Prüfschein hingelegt, mit definitivem Enddatum. So 
gravierend ist es heute zwar nicht mehr, eine gute 
Kommunikation zwischen Arzt und Patient bleibt aber 
oft immer noch auf der Strecke. Die Fähigkeit, den 
Patienten empathisch zu begleiten, muss zu einem 
festen Bestandteil der ärztlichen Weiterbildung  
werden. Dafür möchte ich mich einsetzen. Auch die 
Palliativmedizin und Hospizarbeit sind mir wichtige  
Anliegen, auf die wir weiterhin unser Augenmerk 
richten werden. Denn immer noch fehlen hierfür aus- Ihre Anne-Sophie Mutter
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Herr Nettekoven, was waren die Arbeitsschwerpunkte 
der Deutschen Krebshilfe im vergangenen Jahr?
Unsere Aufgabenschwerpunkte lassen sich nicht mit 
wenigen Worten zusammenfassen. Dafür ist das 
Spektrum unserer Aktivitäten zu umfangreich. Nach 
wie vor gehört es zu unseren wichtigsten Aufgaben, 
an Krebs erkrankten Menschen Hilfe und Unter-
stützung zukommen zu lassen, die Krebsforschung 
voranzutreiben und die Versorgung, insbesondere 
die Krebsbehandlung, weiter zu verbessern. Aber 
auch die Krebsprävention ist uns ein zentrales An-
liegen, um die Möglichkeiten der Vermeidung von 
Krebs besser als bisher zu nutzen. In diesem Sinne 
waren wir auch im Jahr 2020 auf allen Gebieten der 
Krebsbekämpfung aktiv, haben 132 neue Projekte 
und Initiativen auf den Weg gebracht und gefördert, 
die Bevölkerung umfangreich über das Thema Krebs 
informiert sowie krebskranken Menschen unmittel-
bare Unterstützung zukommen lassen.

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit lag beispielsweise  
im vergangenen Jahr auf der Weiterentwicklung 
der von uns vor 14 Jahren auf den Weg gebrachten 
Onkologischen Spitzenzentren – den Comprehensive 
Cancer Centers. Mit diesen Zentren und der ange-
stoßenen Initiative hat die Deutsche Krebshilfe die 

„WIR HANDELN IM INTERESSE 
DER PATIENTEN“
Die Versorgung krebskranker Menschen stetig zu verbessern und Krebserkran- 
kungen zu vermeiden ist der Leitgedanke der Deutschen Krebshilfe. Diesem  
Anspruch konnte sie auch im Jahr 2020 gerecht werden. Im Gespräch blickt der 
Vorstandsvorsitzende Gerd Nettekoven zurück und zieht eine positive Bilanz.

Grundlagen für eine flächendeckende, strukturierte, 
leistungsfähige und zukunftsorientierte Patienten-
versorgung in Deutschland geschaffen. Im Jahr 2020  
haben sich die Universitätskliniken Frankfurt am Main  
und Marburg, die Universitätsmedizin Göttingen  
sowie die Medizinische Hochschule Hannover und 
die Universitätskliniken Essen und Münster zu Com- 
prehensive Cancer Center-Konsortien zusammenge-
schlossen, um für Betroffene in der jeweiligen Region 
die bestmögliche Krebsversorgung zu leisten. Diese 
Zusammenschlüsse sind eine wichtige und konse-
quente Weiterentwicklung unserer Bemühungen.
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In unseren Beratungsgremien wurden von den Ex-
perten aus Medizin und Forschung sowie anderen 
Fachvertretern zudem zahlreiche neue Förderpro-
gramme und Initiativen diskutiert und vorbereitet, 
zu wichtigen Themenfeldern, die uns am Herzen lie-
gen und die wir in Zukunft angehen werden. Hierzu 
gehören beispielsweise gezielte Förderprogramme, 
um die Krebsforschung zu intensivieren. Auch haben 
wir eine Förderinitiative zur Implementierung von 
Strukturen für Sport- und Bewegungstherapien bei 
Krebspatienten so weit entwickelt, dass Projekte 
noch in diesem Jahr an den Start gehen können.

Leider haben wir uns fast das ganze Jahr über aber 
auch mit einem Thema beschäftigen müssen, mit 
dem wir zu Jahresbeginn 2020 nicht gerechnet hat-
ten: die COVID-19-Pandemie. Wir waren von Anfang 

an besorgt, dass Krebspatienten aufgrund einer 
Überlastung des Versorgungssystems vernach- 
lässigt werden. Und diese Sorgen waren nicht unbe-
gründet. Zahlreiche diagnostische Untersuchungen, 
Krebsbehandlungen und supportive Maßnahmen 
wurden verschoben. Die Auswirkungen für die Pa- 
tienten sind heute noch nicht absehbar. Gemeinsam 
mit unseren Partnerorganisationen, dem Deutschen 
Krebsforschungszentrum (DKFZ) und der Deutschen 
Krebsgesellschaft, haben wir in einer gemeinsamen 
Task Force permanent die Situation an den Compre-
hensive Cancer Centers und weiteren Krebszentren 
analysiert und regelmäßig an die Politik adressiert, 
dass auch Krebspatienten weiterhin einer adäquaten 
und zeitnahen Versorgung bedürfen.

Gab es in 2020 weitere, ganz besondere Initiativen der  
Deutschen Krebshilfe, die Ihnen spontan einfallen?
Da fallen mir schon zwei sehr erfolgreiche Ereignisse  
ein. Zum einen zum Thema Hautkrebsprävention 
und UV-Schutz, das uns schon seit vielen Jahren ein 
wichtiges Anliegen ist. UV-Strahlung ist ein hoher 
Risikofaktor für das Entstehen von Hautkrebs. In 
diesem Zusammenhang hatte eine von der Deutschen 
Krebshilfe geförderte Studie festgestellt, dass sich 
schätzungsweise 140.000 Minderjährige allein im  
Jahr 2018 ungehindert der Gefahr durch Solarienge-
räte ausgesetzt haben – trotz gesetzlichem Verbot. 
Mit einem außergewöhnlichen Kunstwerk in Form  
einer violetten Sonne aus 65 echten Solarienröhren  
sowie einer spektakulären Ausstellung „Spectrum.  
The most dangerous artwork“ hatten wir auf die Haut-
krebsgefahr durch Solarien aufmerksam gemacht. 
Dabei ist es uns gelungen, mit dieser inzwischen 
preisgekrönten Aktion die öffentliche und politische 
Diskussion über ein bundesweites Solarienverbot 
erneut zu entfachen. Die aufmerksamkeitsstarke 
Debatte hat in unserem Sinne in der Öffentlichkeit 
zu einer Sensibilisierung für das Thema Hautkrebs- 
prävention und UV-Schutz geführt.
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Ein weiteres wichtiges Ereignis war zweifellos der 
34. Deutsche Krebskongress in Berlin, den wir im  
Februar 2020 bereits zum vierten Mal gemeinsam 
mit unserer Partnerorganisation, der Deutschen 
Krebsgesellschaft, ausgerichtet haben. Rund 12.000 
Experten haben den Kongress besucht, um sich über 
wissenschaftliche, medizinische und gesundheits- 
politische Entwicklungen auszutauschen.

Inwiefern hat sich die COVID-19-Pandemie auf die 
Deutsche Krebshilfe ausgewirkt, insbesondere auf 
die Spendeneinnahmen?
Zunächst einmal bin ich sehr froh darüber, dass wir 
unsere Arbeit im vergangenen Jahr trotz Corona- 
Pandemie erfolgreich gestalten konnten, wenngleich 
mit erheblich veränderten Abläufen und verbunden 
mit Herausforderungen. Man muss sich mal vor- 
stellen, dass wir unsere gesamten Projekte und Vor-
haben seit März 2020 nur noch digital mit unseren 
Fachausschüssen, Gutachtern und anderen Gremien 
diskutieren und auf den Weg bringen konnten. Ich 
möchte daher allen danken, die zu einem erneut  
erfolgreichen Wirken der Deutschen Krebshilfe bei- 
getragen haben, insbesondere unseren Mitarbeitern, 
aber auch den zahlreichen Mitgliedern in unseren 
Beratungsgremien.

Im vergangenen Jahr bin ich sehr oft gefragt worden,  
ob und wie sich die Pandemie auf die Spendenbereit- 
schaft und damit auf unsere Einnahmen auswirkt. 
Denn wir sind bei unserer Arbeit auf die Unterstüt-
zung der Bevölkerung angewiesen und finanzieren 
unsere Aktivitäten weitestgehend aus Spenden 
und freiwilligen Zuwendungen. Wir konnten zum 
Jahresende erleichtert und mit großer Dankbarkeit 
feststellen, dass unsere Spenderinnen und Spender 
uns wie gewohnt unterstützt und uns ihr Vertrau-
en geschenkt haben. Viele unserer Spender haben 
möglicherweise auch ein Zeichen setzen wollen,  
um deutlich zu machen, dass krebskranke Menschen 
in dieser außergewöhnlichen Zeit nicht in Vergessen- 
heit geraten dürfen.

Die Spendenbereitschaft der Bevölkerung war somit 
auch im Jahr 2020 ungebrochen. Über 129 Millionen 
Euro hat die Deutsche Krebshilfe im vergangenen Jahr 
an Einnahmen verzeichnen können – ein besseres  
Ergebnis als im Jahr zuvor. Das zeigt uns, dass unsere 
Anstrengungen im Kampf gegen den Krebs von den 
Bürgerinnen und Bürgern unseres Landes wahrge-
nommen und anerkannt werden und dass wir mit 
dem breit angelegten Spektrum unserer Aktivitäten 
richtigliegen. Auch unsere Wirtschaftlichkeit ist 
ganz sicher mit ein Grund für unsere Glaubwürdig-
keit. Unsere Kosten für Verwaltung und Spenden-
akquise sowie unsere sonstigen Kosten lagen 2020 
bei insgesamt 7,1 Prozent. Die Projektnebenkosten 
beliefen sich auf 3,5 Prozent.

Leider mussten wir allerdings auch Einschränkungen  
hinnehmen. Zahlreiche Unterstützer konnten auf-
grund der Pandemie ihre lange geplanten Charity- 
Veranstaltungen oder Sportevents zugunsten der 
Deutschen Krebshilfe nicht durchführen. Was sehr 
bedauerlich ist, da solche Initiativen immer auch  
mit hohem persönlichen Aufwand verbunden sind. 
Einige haben sich dennoch nicht entmutigen lassen 
und kreative Wege gefunden, sich mit Ideen und 
Spendenaufrufen für ihre krebskranken Mitmen-
schen einzusetzen.

Gab es weitere Höhepunkte und Besonderheiten 
rund um die Deutsche Krebshilfe in 2020?
Ein Höhepunkt zum Jahresende war für uns alle, 
dass es uns gelungen ist, die international bekann-
te Geigerin Anne-Sophie Mutter als Präsidentin der 
Deutschen Krebshilfe zu gewinnen, die das Amt 
am 28. März 2021 als Nachfolgerin von Fritz Pleit-
gen angetreten hat. Mit ihrer Persönlichkeit, ihrem 
Interesse und ihrer Motivation, aber auch aufgrund 
persönlicher Erfahrungen mit dem Thema Krebs, 
wird sie sich für krebskranke Menschen und ihre 
Angehörigen einsetzen. Wir freuen uns sehr auf die 
Zusammenarbeit mit ihr.
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Das gibt mir an dieser Stelle die Gelegenheit, Fritz 
Pleitgen für sein zehnjähriges Wirken als Präsident 
der Deutschen Krebshilfe zu danken – ebenso für 
die stets konstruktive und unkomplizierte Zusam-
menarbeit mit ihm. Für die Zukunft wünsche ich  
unserem jetzigen Ehrenpräsidenten alles Gute.

Erwähnen möchte ich hier auch unser neu besetz-
tes Kuratorium, dem rund 20 Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens angehören und das neben un-
seren medizinisch/wissenschaftlich ausgerichteten 
Fachausschüssen die Aufgabe hat, den Vorstand da-
hingehend zu beraten, die Anliegen der Deutschen 
Krebshilfe in die breite Öffentlichkeit zu tragen und 
zu gesellschaftlichen Themen zu machen. Ich freue 
mich sehr auf die Impulse aus diesem Kreis.

Nennen möchte ich unbedingt auch die Einrichtung 
einer Koordinierungsstelle für Patienteninteressen. 
Bei zahlreichen Initiativen haben wir auch in der 
Vergangenheit Krebsbetroffene in unsere Arbeit 
unmittelbar eingebunden. Mit der Einrichtung einer 
Koordinierungsstelle für Patienteninteressen möch-
ten wir aber den Blick aus der Patientenperspektive 
auf unsere Arbeit deutlich verstärken, um sicher zu 
sein, dass wir mit unseren Projekten und Initiativen  
wirklich im Sinne der Patienten handeln.

Wer unterstützt Ihre Arbeit?
Alles, was wir in der Krebsbekämpfung leisten, ist 
nur durch die breite Unterstützung aus der Bevöl-
kerung möglich. Ohne unsere Spender wären wir 
nicht in der Lage, unsere Aufgaben zu erfüllen. Ein 
weiterer Stützpfeiler unserer Arbeit sind die zahlrei-
chen Ärzte und Wissenschaftler, die sich mit ihrem 
Wissen, ihrer Energie und ihrer Zeit ehrenamtlich für 
die Aufgaben der Deutschen Krebshilfe einsetzen 
und uns bei der Einschätzung von Projekten und  
Initiativen beraten und unterstützen. Aber auch an-
dere Fachvertreter und Menschen aus vielen anderen 
gesellschaftlichen Bereichen beraten uns und tra-
gen unsere Arbeit mit.

Die Deutsche Krebshilfe ist auch in der Gesundheits- 
und Forschungspolitik ein wichtiger Gesprächspart-
ner. Was waren 2020 Ihre Themen?
Mit unseren umfangreichen Aktivitäten in der Krebs- 
bekämpfung sind wir gesundheits- und forschungs-
politisch präsent und ein ernst genommener Ge- 
sprächspartner. Nach wie vor sind wir in diversen 
Gremien des „Nationalen Krebsplans“ des Bundes-
ministeriums für Gesundheit (BMG) und der „Nationa-
len Dekade gegen Krebs“ des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung (BMBF) vertreten. Der 
regelmäßige Dialog mit den beiden Bundesministe-
rien ist für unsere Arbeit von zentraler Bedeutung, 
um mit diesen aus unserem Blickwinkel wichtige 
Themen diskutieren zu können.

Ein gutes Beispiel hierfür ist die im Jahr 2020 erlangte 
weitgehende Regelfinanzierung durch die Kranken-
kassen von psychosozialen Krebsberatungsstellen. 
Diese wichtigen Versorgungsstrukturen sind von 
uns über viele Jahre mit diesem Ziel gefördert wor-
den. Die jetzt erreichte Regelfinanzierung ist aber 
auch ein Beispiel dafür, wie unser Einsatz mit Hilfe 
unserer Spender nachhaltig wirkt.

Im Jahr 2020 haben wir unsere Forderung nach einer 
schnellen Umsetzung wirksamer Maßnahmen zur 
Tabakkontrolle erneut an die Politik herangetragen 
und konnten dabei zumindest einen Teilerfolg erzie-
len: Im Herbst 2020 hat der Deutsche Bundesrat ein 
lange überfälliges Tabakwerbeverbot beschlossen.

Da eine Krebserkrankung die wirtschaftliche Situa-
tion vieler betroffener Menschen beeinflusst, haben 
wir im vergangenen Jahr gemeinsam mit dem Haus der 
Krebs-Selbsthilfe – Bundesverband ein Positionspa-
pier zum Thema „Krebs und Armut“ verfasst, das an 
die Gesundheits- und Sozialpolitik adressiert wurde.
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Was wünschen Sie sich für die Zukunft?
Zunächst einmal hoffe ich sehr, dass wir die Corona- 
Pandemie bald hinter uns lassen können, damit  
in unserem Versorgungssystem wieder alle Res- 
sourcen zur Verfügung stehen, um Krebspatienten 
zeitnah und optimal versorgen zu können. Das 
System war während der Pandemie zeitweise sehr 
gestresst. Allerdings erwarte ich auch von der  
Politik, aus den Erfahrungen des letzten Jahres  
gelernt zu haben und sich ernsthaft Gedanken  
zu machen, wie solche Extremsituationen in Zu-
kunft vermieden werden können.

Darüber hinaus wünsche ich mir, dass wir mit 
unseren wichtigen Partnern – wie der Deutschen 
Krebsgesellschaft, dem DKFZ, dem BMG und dem 
BMBF – das gute Zusammenwirken der letzten Jahre 
aufrechterhalten. Diese enge Zusammenarbeit 
macht uns in unserem Land unglaublich stark, um 
die Krebsbekämpfung gemeinsam voranzubringen. 
Sie ist für die Deutsche Krebshilfe zudem ein Garant, 
ihre vielfältigen Ideen und Anstöße mit breitem Kon-
sens zur Umsetzung zu bringen und mit diesen vor 
allem Nachhaltigkeit zu erzeugen.

Und ich hoffe sehr, dass unsere Spender weiterhin  
an unserer Seite stehen. Nur dann sind wir in der 
Lage, uns weiterhin für krebskranke Menschen 

einzusetzen – auch in schwierigen Zeiten wie einer 
Pandemie. Wir befassen uns derzeit mit vielen wichti- 
gen Themen, die alle dazu beitragen werden, die Ver- 
sorgung von Krebspatienten weiter zu verbessern. 
So müssen auch außerhalb der von uns initiierten 
Comprehensive Cancer Center Patienten von den 
Entwicklungen und Innovationen dieser Zentren 
verstärkt und systematisch profitieren. Wir denken 
zudem über eine Struktur nach, die in Deutschland 
allen Krebspatienten bei Bedarf qualitätsgesichert 
eine sogenannte zweite Meinung anbietet. Aufgrund 
ihres Potenzials wird auch die Krebsprävention wei- 
terhin im Mittelpunkt unserer Aktivitäten stehen,  
dabei auch die Krebspräventionsforschung, die nicht 
nur in unserem Land, sondern weltweit unterreprä-
sentiert ist. Aktuell sind wir dabei, ein Förderpro-
gramm auf den Weg zu bringen, um insbesondere 
junge Wissenschaftler für die Präventionsforschung 
zu begeistern. Projekte zur besseren onkologischen 
Versorgung von Menschen mit Migrationshinter-
grund werden wir in Kürze ebenfalls auf den Weg 
bringen. Alle diese Vorhaben – zusätzlich zu unseren 
bisherigen Aufgaben – sind uns jedoch nur möglich, 
wenn uns unsere Spender auch weiterhin ihr Ver-
trauen und ihre Treue schenken. Und das wünsche 
ich mir sehr. Denn nur gemeinsam werden wir die 
Situation krebskranker Menschen auch in Zukunft 
verbessern können.
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510.000 NEUERKRANKUNGEN 
IN DEUTSCHLAND PRO JAHR
Krebs ist ein zentrales Gesundheitsproblem in unserer Gesellschaft. In Deutschland 
leben derzeit über 4 Millionen Menschen, die an Krebs erkrankt sind oder waren.

Geschätzte Zahl der jährlichen Neuerkrankungen* Männer Frauen Gesamt
 
Brustdrüse 750 69.700 70.450
Lunge 36.460 25.920 62.380
Prostata 61.200 – 61.200
Darm 33.100 25.700 58.800
Schwarzer Hautkrebs (malignes Melanom)** 17.672 18.700 36.371
Non-Hodgkin-Lymphome 11.200 9.100 20.300
Bauchspeicheldrüse 10.200 9.700 19.900
Harnblase 12.800 4.500 17.300
Niere 9.700 5.700 15.400
Leukämien 8.600 6.400 15.000
Magen 8.900 5.400 14.300
Mundhöhle und Rachen 9.200 4.600 13.800
Gebärmutterkörper – 11.200 11.200
Leber 6.400 3.100 9.500
Schilddrüse 2.600 6.200 8.800
Zentrales Nervensystem 4.400 3.500 7.900
Speiseröhre 6.100 1.800 7.900
Multiples Myelom 4.400 3.200 7.600
Eierstöcke – 7.000 7.000
Gallenblase und Gallenwege 2.600 2.500 5.100
Weichteilgewebe ohne Mesotheliom 2.600 2.200 4.800
Gebärmutterhals – 4.400 4.400
Hoden 4.200 – 4.200
Vulva – 4.000 4.000
Kehlkopf 2.900 630 3.530
Hodgkin-Lymphome 1.500 1.100 2.600
Mesotheliom 1.160 320 1.480

*  Quelle: Robert Koch-Institut, Krebsneuerkrankungen in Deutschland (ausgewählte Tumorarten), Prognose für 2020

** Quelle: Gesellschaft der epidemiologischen Krebsregister in Deutschland (GEKID), 2021
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IMMER MEHR KREBSKRANKE
Die Krebsmedizin hat in den letzten Jahrzehnten rasante Fortschritte gemacht.  
In den 1970er Jahren überlebte nur etwa jeder vierte Betroffene seine Erkrankung. 
Heute können die Hälfte aller erwachsenen Patienten und 4 von 5 Kindern geheilt  
werden. Dennoch bleibt Krebs eine der größten Herausforderungen unserer Zeit.

Die Zahl der Neuerkrankungen nimmt kontinuierlich 
zu: Bereits heute erkranken über eine halbe Million 
Menschen in Deutschland jedes Jahr neu an Krebs. Im 
Jahr 2030 wird es schätzungsweise 600.000 Krebsfälle 
geben. Hauptgrund für den Anstieg der Neuerkrankun-
gen: die steigende Lebenserwartung. Denn Krebs ist 
eine Krankheit, die vor allem im höheren Lebensalter 
auftritt. Der Grund: Je älter der Mensch wird, desto 
unzuverlässiger arbeiten die Reparatursysteme der 
Zelle. Das hat zur Folge, dass der Körper anfälliger 
wird für Erbgutschäden, aus denen ein Tumor entste-
hen kann. Neben demografischen und genetischen 
Einflüssen spielen aber auch das individuelle Gesund-
heitsverhalten, Umweltfaktoren sowie Lebens- und Ar-
beitsbedingungen bei der Krebsentstehung eine Rolle.

Krebs – eine Krankheit mit vielen Gesichtern
Von der Lunge über Organe wie dem Darm oder der 
Haut bis zum Lymphsystem und dem Blut: Krebs kann 
fast überall im menschlichen Körper auftreten. Bei 
vielen Krebsarten sind darüber hinaus zahlreiche 
Untergruppen bekannt, die sich durch kleine Unter-
schiede im Zellstoffwechsel voneinander abgrenzen 
lassen. Diese Unterschiede machen sich Forscher 
zunutze und entwickeln zielgerichtete Medikamente 
für die einzelnen Tumorarten und Subgruppen. Die 
sogenannte personalisierte Medizin ermöglicht es 
Ärzten, jeden Patienten individuell zu behandeln.

Prävention und Früherkennung
Experten schätzen, dass rund 40 Prozent aller Krebs- 
erkrankungen durch eine gesunde Lebensweise ver- 
meidbar wären. Dazu zählen regelmäßige Bewegung, 
eine ausgewogene Ernährung, ein normales Körper-
gewicht, der Verzicht auf das Rauchen, wenig oder 
kein Alkohol sowie ein vernünftiger Umgang mit UV- 
Strahlen. Die Deutsche Krebshilfe sieht in der Präven- 
tion großes Potenzial und ein wichtiges Aufgabenfeld. 
Sie informiert die Bevölkerung umfangreich durch 
öffentlichkeitswirksame Maßnahmen sowie mit In-
formationsbroschüren über die Krebsprävention und 
darüber, was jeder Einzelne dazu beitragen kann, 
gesund zu bleiben.

Etwa jeder zweite Krebspatient in Deutschland kann 
heute erfolgreich behandelt werden. Bei vielen Krebs- 
erkrankungen hängt der Heilerfolg maßgeblich davon  
ab, ob der Tumor früh genug erkannt wird. Das gesetz- 
liche Krebsfrüherkennungsprogramm bietet Männern  
und Frauen verschiedene Möglichkeiten, Tumore mög- 
lichst in frühen Stadien ihrer Entwicklung aufzuspüren.  
Die Deutsche Krebshilfe stellt zu den gesetzlichen 
Früherkennungsuntersuchungen umfassende Infor- 
mationen in Form von allgemeinverständlichen, kos-
tenfreien Faltblättern bereit. Diese sollen eine infor-
mierte Entscheidung für oder gegen die Teilnahme an 
Krebsfrüherkennungsuntersuchungen erleichtern.
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Mit etwa einer halben Million Neuerkrankungen 
gehört Krebs zu den häufigsten Erkrankungen  
in Deutschland. Die Hälfte davon entfällt auf  
die vier häufigsten Tumorarten Brust-, Lungen-, 
Prostata- und Darmkrebs. Neuerkrankungen 

an Brustkrebs

Neuerkrankungen 
an Prostatakrebs

DIE HÄUFIGSTEN NEUERKRANKUNGEN 
BEI MÄNNERN UND FRAUEN*

GESETZLICHE FRÜHERKENNUNGSUNTERSUCHUNGEN

69.700

61.200

TIPPS FÜR EIN GESUNDES LEBEN 

* Quelle: Robert Koch-Institut, Krebsneuerkrankungen in Deutschland, Prognose für 2020

VIEL 
BEWEGEN

RAUCHFREI  
LEBEN

AUF UV-SCHUTZ  
ACHTEN

GESUND  
ERNÄHREN

Organ  Frau Mann Häufigkeit

Gebär- • Von 20 – 34 Jahren PAP-Test – Jährlich 
mutterhals • Ab 35 Jahren Co-Test aus PAP- und HPV-Test  Alle drei Jahre

Brust • Ab 30 Jahren Tastuntersuchung – Jährlich 
 • Von 50  – 69 Jahren Mammographie  Alle zwei Jahre

Haut •  Ab 35 Jahren Screening bei zertifizierten Ärzten  Alle zwei Jahre

Darm • Von 50  – 54 Jahren einmal jährlich ein Test auf verborgenes Blut im Stuhl Jährlich 
 • Ab 55 Jahren einmal jährlich ein Test auf verborgenes Blut im Stuhl,  Alle zwei Jahre 
    solange keine Darmspiegelung erfolgt ist 
 • Ab 50 Jahren / 55 Jahren 
  • Insgesamt zwei Darmspiegelungen im Abstand von 10 Jahren  
  • Erfolgt die erste Darmspiegelung mit 65 Jahren oder im späteren  
      Lebensalter, Anspruch auf eine Untersuchung

Prostata –  Ab 45 Jahren  Jährlich 
   Tastuntersuchung

AUF DAS  
KÖRPERGEWICHT 
ACHTEN

WENIG ALKOHOL 
TRINKEN

ZAHLEN, DATEN, FAKTEN 13



HELFEN
Die Deutsche Krebshilfe hat maßgeblich dazu 
beigetragen, die Versorgung krebskranker 
Menschen zu verbessern und den Anliegen 
der Patienten Gehör zu verschaffen. Sie 
gestaltet die moderne Krebsmedizin mit, hat 
hierfür wichtige Strukturen geschaffen und 
sichert individuelle Beratungsangebote für 
Betroffene. Mit ihrem Informations- und  
Beratungsdienst, dem INFONETZ KREBS, 
sowie ihrem Härtefonds steht sie krebs- 
kranken Menschen direkt zur Seite.





Die Diagnose Krebs wirft das Leben aus der Bahn. 
Betroffene, Familienangehörige und Freunde stehen 
vor einer neuen Situation, die von Unsicherheit  
und Angst geprägt ist. Sorgen um die Zukunft und 
die anstehende Therapie belasten den Patienten 
und sein Umfeld oft erheblich. Dazu kommen häufig 
auch finanzielle und soziale Fragen. Und nicht nur 
das: Krebspatienten werden immer wieder mit  

UMFASSENDE UNTERSTÜTZUNG
Krebskranke Menschen und ihre Angehörigen brauchen die bestmögliche  
Unterstützung und Versorgung. Den Betroffenen wo immer es geht zu helfen,  
ist mit die wichtigste Aufgabe der Deutschen Krebshilfe. 

wichtigen Entscheidungen konfrontiert, etwa was 
die Therapieoptionen betrifft. In dieser schwierigen  
Lebensphase benötigen sie kompetenten Rat und 
Hilfe. Die Deutsche Krebshilfe ist hier ein verläss-
licher Ansprechpartner für an Krebs erkrankte 
Menschen. Mit ihren zahlreichen Projekten und 
Initiativen trägt sie zur stetigen Verbesserung der 
Versorgung bei.
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Fachkundig und einfühlsam: das INFONETZ KREBS
Die Mitarbeiter des INFONETZ KREBS, dem kosten- 
losen Informations- und Beratungsdienst der  
Deutschen Krebshilfe, unterstützen krebskranke  
Menschen, deren Angehörige und Freunde. Sie 
nehmen sich die Zeit, die ihre Gesprächspartner 
brauchen, hören aufmerksam zu und beantworten 
Fragen in allgemeinverständlicher Sprache. Die Be-
rater helfen bei der Krankenhaussuche und klären 
über Behandlungsverfahren auf. Sie informieren 
darüber, welche Kosten Krankenkassen übernehmen 
oder vermitteln Kontakte zu örtlichen Selbsthilfe-
gruppen. Im Jahr 2020 haben mehr als 8.600 Men-
schen das INFONETZ KREBS in Anspruch genommen: 
telefonisch, schriftlich oder – sofern möglich – im 
persönlichen Gespräch.

Das INFONETZ KREBS ist ein Gemeinschaftsprojekt 
mit der Deutschen Krebsgesellschaft. Grundlage für 
die Beratungen ist eine Datenbank, die stetig weiter- 
entwickelt wird. Zahlreiche Experten sichten und ana-
lysieren fortwährend neue wissenschaftliche Artikel, 
Studien, Gesetzestexte und Erfahrungsberichte. So 
ist sichergestellt, dass die vermittelten Informationen 
immer aktuell und qualitätsgesichert sind.

Finanzielle Hilfe: schnell und unbürokratisch
Menschen, die durch ihre Erkrankung unverschuldet 
in finanzielle Not geraten sind, unterstützt die Deut-
sche Krebshilfe mit ihrem Härtefonds. Betroffene 
können beispielsweise Hilfe in Anspruch nehmen, 
wenn ein berufstätiges Familienmitglied aufgrund 
einer Krebserkrankung zeitweise nur Krankengeld 
statt eines vollen Gehalts erhält. Die Zuwendungen 
sind an Familieneinkommensgrenzen gebunden. 

Im Jahr 2020 gingen 8.850 Anträge an den Härte-
fonds ein, von denen die Deutsche Krebshilfe 6.535 
mit insgesamt 4,2 Millionen Euro bewilligte. Der 
Härtefonds wurde bereits von Mildred Scheel, der 
Gründerin der Deutschen Krebshilfe, eingerichtet. 
Bis heute hat die Deutsche Krebshilfe aus den ihr 

anvertrauten Spendengeldern rund 135 Millionen 
Euro für diesen Hilfsfonds bereitgestellt.

Psychosoziale Krebsberatungsstellen:  
Hilfe für Patienten und Angehörige vor Ort
Durch die Diagnose Krebs gerät das seelische Gleich- 
gewicht oft ins Wanken. In dieser Situation treten 
Ängste, Hilflosigkeit und Kontrollverlust an die Stelle  
von Vertrauen und Sicherheit. Wenn Patienten ihre 
Erkrankung aus eigener Kraft psychisch nicht bewäl-
tigen können, ist professionelle Unterstützung er-
forderlich. Krebsberatungsstellen betreuen Betrof-
fene und Angehörige niedrigschwellig und für die 
Ratsuchenden kostenfrei in seelischen und sozialen 
Belangen. Sie geben Ratschläge und Informationen, 
stärken die Patientenkompetenz und vermitteln wei- 
tere Ansprechpartner vor Ort. Mit ihrem gezielten, 
bereits im Jahr 2007 eingerichteten Förderprogramm 
„Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ hat die 
Deutsche Krebshilfe die Versorgung der Betroffenen  
im ambulanten Bereich erheblich verbessert.  
Im Jahr 2020 stellte sie weitere 2 Millionen Euro  
für 18 Krebsberatungsstellen bereit.
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Bisher gehörte die ambulante psychosoziale Bera-
tung von Krebspatienten und ihren Angehörigen in 
Krebsberatungsstellen nicht zum Leistungsumfang 
der Kranken- und Sozialversicherungsträger. Bereits 
bei Einrichtung des Förderprogramms im Jahr 2007 
war eine gesicherte Regelfinanzierung für diese 
wichtigen Beratungsstrukturen für die Deutsche 
Krebshilfe das Kernziel. Fortwährend hat sie dieses 
Ziel daher in die gesundheitspolitischen Diskussio- 
nen im Rahmen des „Nationalen Krebsplans“ des 
Bundesministeriums für Gesundheit eingebracht, 
das zum Jahresende 2020 weitestgehend erreicht 
wurde. Ab dem Jahr 2021 werden 80 Prozent der 
Kosten für die ambulante psychosoziale Krebsbera-
tung von den Krankenversicherungen übernommen. 
Die Deutsche Krebshilfe betrachtet dies als einen 
wichtigen Meilenstein. Sie geht davon aus, dass im 
Laufe des Jahres 2021 ein erheblicher Teil der not-
wendigen Restfinanzierung durch Länder und Kom-
munen ebenfalls sichergestellt wird. 

Erfahrungsaustausch mit Gleichbetroffenen 
Krebs-Selbsthilfegruppen sind häufig eine wichtige 
Anlaufstelle für Patienten. Der Erfahrungsaustausch 
mit Gleichbetroffenen vermittelt Mut und Zuversicht. 
Aufgrund ihrer eigenen Erfahrungen sind Mitglieder 
von Selbsthilfegruppen Fachleute für Fragen der 
Alltags- und Lebensgestaltung, des Krankheitserle-
bens und der Krankheitsbewältigung. Sie sind aber 
auch wichtige Lotsen und „Dolmetscher“ für Betroffe- 
ne, vor allem in der Zeit ab der Diagnose und während 
der Therapie. Auch politisch und in der Gesundheits-
forschung treten Selbsthilfeorganisationen für die 
Belange krebskranker Menschen ein.

Um der wichtigen Bedeutung der Krebs-Selbsthilfe 
für das moderne Gesundheitssystem Rechnung zu 
tragen, unterstützt die Deutsche Krebshilfe zahlrei-
che bundesweit tätige Selbsthilfeorganisationen: Im 
Jahr 2020 stellte sie dafür Mittel in Höhe von 4,2 Milli-
onen Euro bereit. Gemeinsam mit den von ihr geför-
derten Krebs-Selbsthilfeorganisationen setzt sich 

die Deutsche Krebshilfe dafür ein, dass Patienten-
vertreter in Fachgesellschaften vertreten sind, bei 
der Erstellung von onkologischen S3-Leitlinien und 
Patientenleitlinien mitarbeiten, bei den politischen 
Initiativen auf Bundesebene „Nationaler Krebsplan“ 
und „Nationale Dekade gegen Krebs“ mitwirken und 
generell in gesundheits- und forschungspolitischen 
Fragen gehört werden.

Die hohe Bedeutung der Selbsthilfe für die Deutsche 
Krebshilfe zeigt sich auch in ihrem eigens dafür 
eingerichteten Fachausschuss „Krebs-Selbsthilfe/ 
Patientenbeirat“, der sich ausschließlich mit Patien-
tenanliegen und der Krebs-Selbsthilfe befasst.  
Ihm obliegt zudem die Programmgestaltung für den 
jährlichen „Tag der Krebs-Selbsthilfe“ oder die Ver-
anstaltungsreihe „Patientenkongresse“.

Evidenzbasierte Versorgung auf höchstem Niveau:  
das Leitlinienprogramm Onkologie
Im klinischen Alltag ist es für alle an der onkologi- 
schen Versorgung beteiligten Berufsgruppen unab- 
dingbar, im Sinne ihrer Patienten stets auf dem 
neuesten Stand der Medizin und Wissenschaft zu 
sein. Um dies zu gewährleisten, haben die Deutsche 

18 HELFEN



Krebshilfe, die Deutsche Krebsgesellschaft und die 
Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizi- 
nischen Fachgesellschaften das „Leitlinienprogramm 
Onkologie“ initiiert. 

Leitlinien sind nach höchsten wissenschaftlichen 
Standards entwickelte Empfehlungen, an denen sich 
die Behandlungsteams insbesondere bei der Früh- 
erkennung, Diagnostik, Therapie und Nachsorge 
einer Krebserkrankung orientieren können. Darüber 
hinaus geben sogenannte Patientenleitlinien die 
wissenschaftlichen und medizinischen Inhalte der 
Leitlinien in allgemeinverständlicher Sprache an die 
Betroffenen weiter. 

Das Programm deckt über 90 Prozent aller Tumorarten  
mit Leitlinien der höchsten Qualitätsstufe, den so-
genannten S3-Leitlinien, ab. Für die Erarbeitung der 
S3-Leitlinien wird eine große Zahl wissenschaftlicher  
Studien detailliert ausgewertet und von einem 
Expertengremium hinsichtlich ihrer Relevanz und 
Qualität eingeschätzt.

Rund 1,3 Millionen Euro hat die Deutsche Krebshilfe  
im Jahr 2020 für das Erstellen und Aktualisieren fol-
gender S3-Leitlinien bereitgestellt:
•  Diagnostik, Therapie und Nachsorge des Oro- und 

Hypopharynxkarzinoms
•  Perioperatives Management bei gastrointestinalen 

Tumoren
• Supportive Therapie bei onkologischen Patienten
•  Prävention von Hautkrebs (Aktualisierung)
•  Prävention, Diagnostik, Therapie und Nachsorge 

des Lungenkarzinoms (Aktualisierung)
• Harnblasenkarzinom (Aktualisierung)

Hilfe für junge Patienten
Auf kaum einem Gebiet der Krebsmedizin wurden 
in Deutschland so gute Erfolge erzielt wie bei der 
Bekämpfung von Krebs im Kindesalter. In Deutsch-
land erkranken jedes Jahr rund 2.000 Kinder und 
Jugendliche neu an Krebs. Vier von fünf der jungen 

Patienten werden heute wieder gesund. An dieser 
Entwicklung hat die Deutsche Krebshilfe einen er-
heblichen Anteil. Sie hat geholfen, Notstände in Kin-
derkrebskliniken zu beheben, wichtige Forschungs-
vorhaben gefördert und die Therapie krebskranker 
Kinder durch umfangreiche finanzielle Unterstüt-
zung zahlreicher klinischer Studien – sogenannter 
Therapieoptimierungsstudien – vorangebracht.

Um allen an Krebs erkrankten Kindern gute Heilungs- 
chancen zu ermöglichen, sind jedoch weitere An-
strengungen erforderlich. Die Deutsche Krebshilfe 
hat daher auch im Jahr 2020 zahlreiche Projekte 
auf dem Gebiet der Kinderkrebsbekämpfung gefö-
dert, wie beispielsweise ein Forschungsprojekt am 
Universitätsklinikum Augsburg. Hier befassen sich 
Kinderonkologen mit rhabdoiden Tumoren. Das sind 
seltene, sehr aggressive Tumore, die vor allem bei 
Säuglingen und Kleinkindern in den ersten beiden 
Lebensjahren auftreten. Sie können in allen Geweben  
des Körpers entstehen, am häufigsten sind jedoch 
Gehirn und Rückenmark, die Nieren und die Leber 
sowie die Weichgewebe betroffen. Bei etwa 20 bis 
30 Prozent der erkrankten Kinder liegt ein sogenann-
tes Rhabdoid-Tumor-Dispositions-Syndrom (RTDS) 
vor, das mit einer sehr schlechten Prognose einher-
geht. Wie es zu einem schweren Krankheitsverlauf 
kommen kann, ist noch weitgehend unbekannt. 

Die Augsburger Wissenschaftler wollen bei Kindern  
mit einem Verdacht auf RTDS alle auftretenden klini- 
schen Merkmale erfassen und die genetischen und 
epigenetischen Faktoren, die eine schlechte Prognose 
begünstigen, aufdecken. Mit Hilfe dieser Informatio-
nen soll es zukünftig möglich sein, den Krankheits-
verlauf frühzeitig vorherzusagen und entsprechende 
Therapiemaßnahmen einzuleiten. Im Geschäftsjahr 
2020 hat die Deutsche Krebshilfe 268.000 Euro für 
dieses Projekt bereitgestellt.
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Ihr Kind hat Krebs: Diese Nachricht ist ein großer 
Schock für die gesamte Familie, die nach der Ohn-
macht alle Kräfte mobilisieren muss, um die Therapie 
in Angriff zu nehmen – angetrieben von der Hoff-
nung auf Heilung. Diese ist aber – trotz der enormen 
Fortschritte in der Kinderkrebsbekämpfung – nicht 
in allen Fällen möglich.

Für diese Familien gilt es dann, die begrenzte Lebens- 
zeit des Kindes bestmöglich zu gestalten und ge-
meinsam Dinge zu erleben, die später zu schönen 
Erinnerungen werden. In einer solchen Situation ist 
dann eine palliativmedizinische Versorgung unab-
dingbar. Ziel der modernen Kinderpalliativmedizin 
ist es, für Kinder und Jugendliche mit einer nicht 
mehr heilbaren Erkrankung sowie deren Familien  

WENN KINDER NICHT MEHR 
GEHEILT WERDEN KÖNNEN 
Schwerstkranke Kinder und Jugendliche brauchen intensive Versorgung und Pflege. 
Spezialisierte Einrichtungen hierfür gibt es in Deutschland aber bislang kaum.  
Die Deutsche Krebshilfe fördert nun in Leverkusen den Bau einer Palliativstation 
für junge Patienten.

so viel Lebensqualität wie möglich zu erreichen.  
Mit diesem Ziel wird am Klinikum Leverkusen eine 
Kinderpalliativstation entstehen, deren Bau von  
der Deutschen Krebshilfe mit 900.000 Euro geför-
dert wird.

Etwa ein Viertel der Kinder und Jugendlichen, die 
palliativmedizinisch versorgt werden müssen, sind 
krebskrank. 

Die Klinik für Kinder und Jugendliche des Klinikums  
Leverkusen ist bereits eingebunden in ein gut funk- 
tionierendes Netzwerk, bestehend aus ambulant  
tätigen Kinderpalliativteams der Region, den kinder- 
onkologischen Abteilungen der benachbarten Uni-
versitätskliniken in Köln und Düsseldorf sowie  
Hospizeinrichtungen im Rheinland. Die neue Pal-
liativstation wird dieses Netzwerk sinnvoll und 
bedarfsgerecht ergänzen. Bereits die Planung mit 
Ausrichtung und Größe der Station erfolgte in  
enger Absprache mit den Kooperationspartnern.

Am Klinikum Leverkusen können zukünftig jedes 
Jahr 80 bis 90 schwerstkranke Kinder aus der Region 
und weit darüber hinaus versorgt werden. In der 
kindgerecht eingerichteten Station wird es Über-

„Natürlich wollen wir am liebsten heilen.  
Zu unserem Beruf – zu unserer Berufung –  
gehört es aber auch, dass wir uns um das  
Wohl und die Bedürfnisse der Kinder kümmern, 
die nicht geheilt werden können.“ 
PD Dr. Joachim Eichhorn, Direktor der Klinik für Kinder 

und Jugendliche des Klinikums Leverkusen
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nachtungsmöglichkeiten für Eltern und Geschwis-
ter geben sowie eine Küche, Aufenthaltsräume und 
einen speziellen Ruheraum. Ein multiprofessionelles 
Team aus Ärzten, Pflegenden und weiteren Thera-
peuten wird die notwendige multimodale Behand-
lung und Unterstützung ermöglichen.

Im Januar 2021 startete der Bau der neuen Station 
mit sechs Betten in unmittelbarer Nachbarschaft  
zur bestehenden Palliativstation für Erwachsene.  
Die Eröffnung ist für Ende 2022 geplant. Es ist erst 
die dritte stationäre palliativmedizinische Einrich-
tung für Kinder und Jugendliche in Deutschland.

FÖRDERSUMME

900.000 €
 
Förderzeitraum: 2021 – 2022
Standort: Leverkusen
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Eine zentrale Anlaufstelle für Krebspatienten, modern 
ausgerichtete Tumorkonferenzen, eine interdiszi-
plinäre Behandlung nach aktuellen medizinischen 
Leitlinien, ein modernes Qualitätssicherungssystem 
sowie innovative Forschung – dies sind einige der 
Grundvoraussetzungen für Onkologische Spitzen-
zentren. Derzeit fördert die Deutsche Krebshilfe so- 
genannte Comprehensive Cancer Center (CCC) an den 
universitären Standorten Aachen/Bonn/Köln/Düssel-
dorf, Berlin, Dresden, Essen/Münster, Frankfurt  
am Main/Marburg, Freiburg, Göttingen/Hannover,  
Hamburg, Heidelberg, Mainz, München, Tübingen- 
Stuttgart, Ulm und Würzburg. 

BESTMÖGLICH BEHANDELN
Mit ihrem Förderprogramm „Onkologische Spitzenzentren“ verfolgt die Deutsche 
Krebshilfe das Ziel, die Krebsmedizin stetig weiterzuentwickeln und die Patienten-
versorgung bundesweit auf das höchstmögliche Niveau zu bringen. 

Bereits im Jahr 2007 hat die Deutsche Krebshilfe  
ihr Programm zur Förderung und Initiierung von 
Onkologischen Spitzenzentren eingerichtet und 
seitdem stetig weiterentwickelt. Nachdem sie  
Anfang 2019 das erste CCC-Konsortium der Uni- 
versitätskliniken Aachen, Bonn, Köln und Düssel-
dorf als Kooperationsmodell auf den Weg gebracht 
hat, fördert sie nun weitere drei solche Verbünde in 
Hessen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen. 
Die Universitätskliniken Frankfurt am Main und  
Marburg, die Universitätsmedizin Göttingen sowie 
die Medizinische Hochschule Hannover und die  
Universitätskliniken Essen und Münster haben  
sich zu weiteren Verbünden zusammengeschlos- 
sen, um die Versorgung von Krebspatienten in  
der jeweiligen Region weiter zu verbessern.

Die Deutsche Krebshilfe sieht in der Förderung von  
Comprehensive Cancer Center (CCC)-Strukturen und 
-Konsortien erhebliche Potenziale, um die Patien-
tenversorgung auf höchstes Niveau zu bringen,   
aber auch um die Forschung an den Spitzenzen-
tren zum Wohle der Betroffenen strategisch und 
abgestimmt voranzubringen. Denn die Behandlung 
von Krebs wird immer präziser je größer das medi-
zinische Wissen wird. Krebs umfasst mehr als 200 
unterschiedliche Erkrankungen und innerhalb jeder 
Krebsart gibt es zahlreiche Untergruppen, die alle 
unterschiedliche Therapieansätze benötigen. Um 
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diese immer größer werdende Komplexität bewäl-
tigen zu können, ist es für die Deutsche Krebshilfe 
unabdingbar, dass sich Krebszentren auch mitein- 
ander vernetzen.

Das Förderprogramm „Onkologische Spitzenzentren“ 
ist Teil eines umfassenden, dreistufigen Struktur-
programms, das die Deutsche Krebshilfe gemeinsam 

mit der Deutschen Krebsgesellschaft erarbeitet und 
zur Umsetzung gebracht hat. Nach den Vorstellungen 
von Deutscher Krebshilfe und Deutscher Krebsgesell-
schaft sollen Krebspatienten bundesweit ausschließ-
lich in ausgewiesenen Zentren beziehungsweise 
onkologischen Netzwerken behandelt und versorgt 
werden. Dazu gehören auch onkologische Schwer-
punktpraxen. Die Comprehensive Cancer Center 
bilden dabei die erste Ebene. Die hier erarbeiteten 
Fortschritte und Standards in sämtlichen Aspekten 
der Versorgung und Forschung werden allen onkolo-
gischen Versorgungseinrichtungen in Deutschland 
für deren Patientenversorgung zugänglich gemacht,  
insbesondere den über 120 von der Deutschen Krebs-
gesellschaft zertifizierten Klinischen Onkologischen 
Zentren (2. Ebene) sowie den rund 1.500 zertifizierten 
sogenannten Organkrebszentren (3. Ebene).

Damit haben die Deutsche Krebshilfe und die Deut-
sche Krebsgesellschaft in den vergangenen Jahren 
die Grundlage für eine flächendeckende, struktu-
rierte, leistungsfähige und zukunftsorientierte  
Patientenversorgung in Deutschland geschaffen. 
Die Initiierung von Comprehensive Cancer Center 
sieht die Deutsche Krebshilfe als wichtigen Meilen-
stein ihrer Bemühungen an.

Mehr Informationen unter  
www.krebshilfe.de/onkologische-spitzenzentren
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Zahlreiche Wissenschaftler und Forscher- 
gruppen arbeiten national und international  
daran, Ansatzpunkte für neue Behandlungs- 
möglichkeiten zu finden. Dank der Anstren- 
gungen der Krebsexperten konnten in den  
vergangenen Jahren viele Erkenntnisse und 
innovative Strategien aus der Grundlagen- 
forschung in die klinische Praxis überführt 
werden: Diag nostische und therapeutische 
Verfahren wur den präzisiert und so die  
Heilungs chancen vieler Krebspatienten 
erheblich verbessert. Die Förderung der 
Krebsforschung ist ein zentrales Anliegen  
der Deutschen Krebshilfe.
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VOM LABOR ZUM PATIENTEN 
Innovative Forschungsprojekte und ein schneller Transfer der Erkenntnisse in  
den Behandlungsalltag – so prägt die Deutsche Krebshilfe den Krebsforschungs- 
standort Deutschland entscheidend mit.

notwendigen finanziellen Rückhalt zu geben und 
Lücken zu schließen. Denn die von der öffentlichen 
Hand bereitgestellten Mittel reichen oftmals nicht 
dazu aus, neuen Ideen und Konzepten den langen 
und mühsamen Weg von der Grundlagenforschung 
im Labor bis zum Einsatz im klinischen Alltag zu  
sichern. Allein im Jahr 2020 hat die Deutsche Krebs-
hilfe gemeinsam mit ihren Tochterorganisationen, 
der Stiftung Deutsche KinderKrebshilfe und der  
Dr. Mildred Scheel Stiftung für Krebsforschung, rund 
48 Millionen Euro für neue Forschungsprojekte  
und -programme auf den Gebieten der Grundlagen-
forschung, klinischen Krebsforschung und der  
Versorgungsforschung bereitgestellt.

Das Fundament für den Fortschritt:  
Grundlagenforschung
Am Universitätsklinikum Gießen und Marburg bei-
spielsweise widmen sich Wissenschaftler den mole-
kularen Mechanismen, die zur Metastasierung von 
Lungenkrebs sowie zur Entstehung von Resistenzen 
gegen Therapien beitragen. Sie vermuten, dass ein 
Molekül mit dem wissenschaftlichen Namen IDH1 
eine zentrale Rolle bei diesen Prozessen spielt. Ihre 
Hypothese: IDH1 ist eine Schlüsselkomponente eines 
molekularen Netzwerks, das unter anderem die Ant-
wort einer Krebszelle auf Sauerstoffmangel steuert.  
In Tumoren kommt es häufig zu einer schlechten Ver-
sorgung mit Sauerstoff, verursacht durch das unkon-

Die Erforschung der Krankheit Krebs schreitet fort-
während voran. Hochmoderne Diagnoseverfahren, 
bessere Therapiemöglichkeiten und eine immer  
engere Vernetzung der einzelnen Fachgebiete sorgen 
dafür, dass sich Krebs heute viel besser behandeln 
lässt, als noch vor einigen Jahren. Trotz dieser Fort-
schritte bleiben viele der komplexen molekularen 
Vorgänge, die sich in und um einen Tumor abspielen, 
im Verborgenen und nach wie vor gibt es Krebsarten, 
bei denen die Heilungsaussichten sehr schlecht sind. 
Eine Herausforderung, der sich die Deutsche Krebs-
hilfe mit jedem geförderten Forschungsprojekt aufs 
Neue stellt.  

Hoher Mitteleinsatz, um die Krebsforschung  
voranzubringen
Seit vielen Jahren ist die Deutsche Krebshilfe der 
bedeutendste private Drittmittelgeber für die onko-
logische Forschung in Deutschland. Damit trägt sie 
einen großen Teil dazu bei, der Krebsforschung den 
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trollierte und chaotische Wachstum der Geschwulst. 
IDH1 löst dann eine Art Fluchtreflex aus: Bei wenig 
Sauerstoff können Tumorzellen verstärkt in andere 
Organe einwandern – die Gefahr von Metastasen 
wächst. Ein besseres Verständnis dieser Vorgänge 
ermöglicht die Entwicklung neuer therapeutischer 
Strategien gegen Lungenkrebs, hoffen die Forscher. 
Für dieses Projekt hat die Deutsche Krebshilfe im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr 379.000 Euro bereitgestellt. 

Nach wie vor sind die Heilungschancen bei der Akuten 
Myeloischen Leukämie (AML) sehr schlecht. Häufig 
kommt es zu Rückfällen, die sich dann als resistent 
gegenüber den Standardtherapien erweisen. Daher 
ist es dringend notwendig, neue Therapiestrategien  
zu entwickeln, um einen Rückfall besser behandeln 
zu können und das Auftreten von Resistenzen zu 

verhindern. Forscher am Nationalen Centrum für 
Tumorerkrankungen in Dresden haben die Rückfall-
problematik in den Mittelpunkt ihrer Arbeit gestellt. 
In Vorversuchen haben sie herausgefunden, dass 
bei einer resistenten AML bestimmte Moleküle ak-
tiviert sind. Ein hohes Aufkommen dieser Moleküle 
in Leukämiezellen war zudem assoziiert mit einer 
schlechteren Überlebensrate von AML-Patienten. 
Nun wollen die Wissenschaftler im Labor mithilfe  
verschiedener Wirkstoffe ergründen, wie diese 
Moleküle am besten gehemmt werden können, um 
so die Therapiemöglichkeiten der Betroffenen zu 
verbessern. Die Deutsche Krebshilfe hat für das For-
schungsprojekt 380.600 Euro bewilligt.

In den 1970er Jahren überlebte 
nur jeder vierte Betroffene seine 
Krebserkrankung. Seitdem haben 
Krebsforschung und -medizin gro-
ße Fortschritte gemacht – heute 
wird etwa die Hälfte aller Krebs- 
patienten geheilt. Mit den von ihr 
geförderten Forschungsprojekten 
verfolgt die Deutsche Krebshilfe 
ein Ziel: immer mehr krebskran- 
ken Menschen eine Chance auf 
Heilung zu ermöglichen.
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Etwa drei bis fünf Prozent aller Darmtumoren sind 
auf das Lynch-Syndrom zurückzuführen. Bei diesem 
Gendefekt ist ein wichtiges Reparatursystem der 
Zelle ausgefallen, das normalerweise kleine Fehler 
im Erbgut korrigiert, aus denen ein Tumor entste-
hen kann. Das Lynch-Syndrom ist erblich und die 
Betroffenen haben ein stark erhöhtes Risiko, schon 
in jungen Jahren an Krebs zu erkranken. Wissen-
schaftler des Universitätsklinikums Heidelberg 
wollen nun einen Impfstoff gegen Tumore, die aus 
einem Lynch-Syndrom entstehen, entwickeln. Ihr 
Forschungsobjekt sind sogenannte Neoantigene.  
So werden falsch zusammengesetzte Proteine be-
zeichnet, die aus den nicht korrigierten Fehlern im 
Erbgut entstanden sind. Neoantigene werden vom 
Immunsystem als fremd erkannt und bekämpft. Sie 
stellen daher vielversprechende Angriffspunkte für 
Impfstoffe dar. Die Idee der Forscher ist, das Immun-
system von Lynch-Syndrom-Patienten spezifisch  
für solche Neoantigene zu sensibilisieren, die die  
Tumorentstehung antreiben. So wollen sie das Tu-
morwachstum empfindlich stören. Im Jahr 2020 hat 
die Deutsche Krebshilfe 286.200 Euro für dieses 
Projekt bereitgestellt.

Onkologen stehen heute mehr denn je vor der Ent-
scheidung, aus mehreren möglichen Therapien die 
bestmögliche Option auszuwählen. Zukünftig könn-
ten sie dabei von künstlicher Intelligenz unterstützt 
werden. Am Universitätsklinikum Aachen arbeiten 
Wissenschaftler an computerbasierten Methoden, 
um klinische Daten von Tumorpatienten auszuwer-
ten und daraus optimale Therapieempfehlungen 
abzuleiten. Dabei geht es insbesondere darum, 
Biomarker zu entwickeln, mit deren Hilfe für einzelne 
Patienten vorhergesagt werden kann, mit welcher 
Wahrscheinlichkeit eine bestimmte Therapie zur Ver-
kleinerung des Tumors führt. Zudem können die For-
schungsergebnisse einen grundlegenden Einblick 
in die Biologie von bösartigen Tumoren geben: Die 
Wissenschaftler versuchen herauszufinden, welche 
Eigenschaften einen Tumor empfänglich für die The-

rapie mit einem bestimmten Medikament machen. 
Dabei können auch Rückschlüsse auf die molekula-
ren und zellulären Mechanismen gezogen werden, 
welche die Tumorentwicklung antreiben. Für dieses 
Forschungsvorhaben hat die Deutsche Krebshilfe 
646.100 Euro bewilligt.

Aus dem Labor in die Praxis: Therapiestudien
Die im Labor gewonnenen Erkenntnisse aus der 
Grundlagenforschung werden im Rahmen von Thera-
piestudien validiert, um sie in den klinischen Alltag 
zu überführen. Auch bereits in der Klinik etablierte 
Behandlungsmaßnahmen werden in Therapiestudi-
en miteinander verglichen, um diese zu verbessern. 
Bei der Förderung solcher Studien konzentriert sich 
die Deutsche Krebshilfe gemäß ihren Grundsätzen 
auf industrieunabhängige Studien. So bewilligte 
sie beispielsweise im Jahr 2020 rund 2,4 Millionen 
Euro für eine Studie unter der Leitung der Charité – 
Universitätsmedizin Berlin. Das Ziel der beteiligten 
Mediziner ist es, die Therapie des Neuroblastoms 
zu verbessern und das Risiko von Rückfällen zu 
verringern. Neuroblastome kommen im Kindesalter 
besonders häufig vor. Sie entstehen aus unreifen 
Nervenzellen, die außer Kontrolle geraten sind und 
sich ungebremst vermehren. 90 Prozent der Betrof-
fenen sind jünger als sechs Jahre. Fast die Hälfte aller 
Fälle treten bei Neugeborenen und Säuglingen im 
ersten Lebensjahr auf.

Krebspatienten bestmöglich versorgen 
Die Versorgungsforschung liefert Informationen über 
den Einsatz, den Erfolg und die Risiken von diagnos-
tischen und therapeutischen Verfahren sowie über 
Versorgungskonzepte unter Alltagsbedingungen. 

So hat die Deutsche Krebshilfe beispielsweise ein 
Projekt bewilligt, dass sich mit jungen Krebspatien-
ten im Alter von 15 bis 39 Jahren befasst. Betroffene 
in dieser Altersgruppe benötigen häufig spezifische 
Hilfestellungen. Besonders die soziale Unterstützung 
ist von zentraler Bedeutung – nicht nur von Familie 
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und Freunden, sondern auch durch gleichaltrige 
Krebspatienten. Hier setzt das Mentoringprogramm 
„Peer2Me“ an. Akut krebserkrankte junge Erwach-
sene erhalten einen Mentor, der sie mit seinen  
Erfahrungen bei der unmittelbaren Krankheitsbe-
wältigung vor allem emotional unterstützt. Das 
Konzept wurde bereits am Leipziger Universitäts-
klinikum erprobt. Nun soll es gemeinsam mit dem 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf im Rah-
men einer ausgeweiteten Studie durchgeführt und 
ausgewertet werden. Den Erfolg dieses Programms 
bewerten die Wissenschaftler anhand von Befra-
gungen, die sie vor, während und nach der dreimo-
natigen Begleitung durch den Mentor durchführen. 
Sie hoffen, dieses Konzept zukünftig bundesweit 
einzusetzen. Die Deutsche Krebshilfe hat für dieses 
Projekt 339.600 Euro bereitgestellt.

In die Zukunft investieren: Nachwuchsforscher
Das „Career Development Program“ der Deutschen 
Krebshilfe ermöglicht wissenschaftlich interessierten  
Medizinstudenten eine Doktorarbeit in ausgewie- 
senen Krebsforschungslaboren, bietet promovierten  
jungen Ärzten und Naturwissenschaftlern Auslands- 
Stipendien an, fördert den Aufbau von Nachwuchs- 
Forschergruppen und stiftet personengebundene 
Professuren. So soll das hohe Niveau der Krebsfor-
schung in Deutschland auch in Zukunft gesichert 
werden. Viele der ehemaligen Auslands-Stipendiaten 
sind heute international anerkannte Experten auf 
ihrem Gebiet. 

Im Geschäftsjahr 2020 hat die Deutsche Krebshilfe 
eine Stiftungsprofessur „Funktionelle pädiatrische 
Krebsgenomik“ am Max-Delbrück-Centrum für Mole-
kulare Medizin in Berlin eingerichtet. Der Lehrstuhl- 
inhaber, Professor Dr. Anton G. Henssen, befasst sich  
mit der Entstehung von Therapieresistenzen bei Krebs  
im Kindesalter. Insbesondere beim Rhabdomyo- 
sarkom, einem Weichteiltumor, von dem vorwiegend 
junge Patienten betroffen sind, treten sehr häufig 
Resistenzen auf und die gängigen Therapien sprechen 

nicht mehr an. Der Grund dafür sind möglicherweise 
kleine DNA-Ringe – sogenannte extrachromosomale 
zirkuläre DNA. Diese Ringe liegen zusätzlich zur nor-
malen Erbinformation vor, die die Zellen in Form von 
Chromosomen speichern. Die Wissenschaftler um 
Professor Dr. Henssen vermuten, dass die extrachro-
mosomale zirkuläre DNA das Genom der Krebszellen 
so umstrukturiert, dass das Tumorwachstum geför-
dert wird und Resistenzen entstehen. Dies wollen sie 
nun aufklären. Für diese Mildred-Scheel-Professur 
hat die Deutsche Krebshilfe im Jahr 2020 eine Million 
Euro bewilligt.
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WENN KREBS IN DER  
FAMILIE LIEGT 
Bundesweit haben sich Wissenschaftler und Mediziner zusammengeschlossen,  
um Licht auf bisher kaum erforschte Risikogene für erblich bedingten Brust- und 
Eierstockkrebs zu werfen. Die Deutsche Krebshilfe fördert den Forschungs- 
verbund mit rund 1,3 Millionen Euro.

Rund fünf bis zehn Prozent aller Krebsfälle sind ver-
erbt. Ursache dafür sind schädliche Erbgutverände- 
rungen, die innerhalb der Familie weitergegeben 
werden können. In solchen Risikofamilien kommt es 
oft zu einer Häufung bestimmter Krebserkrankun-
gen. Das gilt insbesondere für Brust- oder Eier-
stockkrebs sowie Darmkrebs. Die Tumore können 
sich schon in jungen Jahren entwickeln. Wenn in der 
Familie bereits ein Fall aufgetreten ist, kann ein Gen-
test Aufschluss darüber geben, ob auch bei anderen 
Familienmitgliedern ein erhöhtes Risiko besteht. Der 
genetische Vergleich zeigt, ob die Erkrankung mit einer 
Mutation eines sogenannten Risikogens zusammen-

fällt und ob diese in der Familie weitervererbt wurde. 
Die Risikogene BRCA1 und BRCA2 wurden bereits  
Anfang der 1990er Jahre entdeckt und gehören zu 
den ersten identifizierten Genen, die mit einem 
erhöhten Risiko für Brust- oder Eierstockkrebs in 
Verbindung gebracht wurden.  

„Das Wissen um ein familiäres Krebsrisiko ist für 
viele Menschen sehr belastend. Daher ist es umso 
wichtiger, eine möglichst präzise Vorhersage 
treffen zu können und die weiteren Schritte ge-
meinsam mit den Betroffenen genau zu planen.“
Professor Dr. Rita Schmutzler, Klinik und Poliklinik  

für Frauenheilkunde und Geburtshilfe des Universitäts- 

klinikums Köln  

Heute sind rund ein Dutzend verschiedene Risikogene  
bekannt. Doch Risikogen ist nicht gleich Risikogen und 
Genvariante ist nicht gleich Genvariante. In jedem 
Risikogen können zahlreiche Varianten auftreten, die 
sich von Mensch zu Mensch unterscheiden. Diese 
Details sind von entscheidender Bedeutung. Denn je 
nachdem, welche Variante eines bestimmten Gens 
vorliegt, senkt oder erhöht sich die Wahrscheinlich- 
keit, dass ein Tumor entsteht. Zudem können Medizi- 
ner anhand der Varianten vorhersagen, in welchem 
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Alter die Wahrscheinlichkeit für das Auftreten eines 
Tumors erhöht oder wie dessen biologische Beschaf-
fenheit ist. Dies ist eine wichtige Voraussetzung, um  
mögliche Früherkennungsmaßnahmen anbieten zu 
können. Viele Genvarianten sind jedoch noch weit-
gehend unerforscht. Insbesondere bei neu entdeck-
ten und bislang weniger gut untersuchten Risiko-
genen gibt es eine Vielzahl von Varianten, deren 
klinische Auswirkungen noch unbekannt sind. 

Während der Anteil solcher Varianten in den gut 
untersuchten Genen BRCA1/2 mittlerweile bei unter 
fünf Prozent liegt, ist diese Zahl bei bekannten neu-
en Risikogenen noch deutlich erhöht – sie beträgt 
derzeit rund 20 Prozent. In der Praxis bedeutet dies, 
dass jede 5. Frau, die sich auf familiären Brust- oder 
Eierstockkrebs testen lässt, einen Befund erhält, 
dessen klinische Auswirkungen unklar sind. Ein  
solcher Befund birgt das Risiko medizinischer Fehl- 
interpretationen und somit von Maßnahmen und 
Therapien, die möglicherweise gar nicht nötig sind.

Diese Wissenslücke zwischen Genanalyse, der Ein-
ordnung von Genvarianten und klinischer Interpreta-
tion will eine Gruppe von Forschern und Medizinern 
in einem Verbundprojekt unter der Leitung der Klinik 
für Frauenheilkunde und Geburtshilfe des Universi-
tätsklinikums Köln nun schließen. Ihr Ziel ist es,  
mit Hilfe modernster IT-Methoden eine umfassende 
Varianten-Datenbank aufzubauen. So sollen etwa 
alle öffentlich verfügbaren wissenschaftlichen 
Informationen zu alten und neuen Genvarianten in 
diese Datenbank integriert werden. Eine spezielle 
Software wird diese Varianten dann analysieren 
und nach klinischen Auswirkungen klassifizieren. 
Dadurch könnte eine personalisierte Risikoberech-
nung, risikoadaptierte Prävention und gezielte 
Therapie für jede Patientin möglich werden. Genva-
rianten, für deren Klassifizierung noch nicht genü-
gend Daten vorliegen, werden durch die am Projekt 
beteiligten Experten unterschiedlicher Fachbereiche 
im Labor untersucht und klassifiziert. Die Erkennt-
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nisse aus diesen Arbeiten fließen wiederum in die 
Datenbank ein, mit der es möglich sein wird, genauere 
Vorhersagen über das Auftreten eines Tumors und 
den möglichen Krankheitsverlauf beim familiärem 
Brust- und Eierstockkrebs zu treffen. Mit der Förde-
rung dieses Verbundprojektes verfolgt die Deutsche 
Krebshilfe gemeinsam mit den beteiligten Wissen-
schaftlern außerdem das Ziel, ein Modellkonzept 
zu entwickeln, das für andere Krebsarten ebenfalls 
etabliert werden könnte.
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Damit Familien und Angehörige mit erblich  
bedingtem Krebs optimal beraten und betreut 
werden können, hat die Deutsche Krebshilfe 
bundesweit Zentren für erblichen Brust- und 
Eierstockkrebs sowie Darmkrebs initiiert. In 
den spezialisierten universitären Einrichtungen 
profitieren Betroffene von einem umfassen-
den und engmaschigen Versorgungskonzept.

Mehr Informationen unter  
www.krebshilfe.de/familiaerer-krebs



INFORMIEREN
Hoffnung schöpfen, Unsicherheiten überwinden, 
Risiken erkennen: Seit über 45 Jahren trägt die 
Deutsche Krebshilfe dazu bei, die Öffentlichkeit 
über das Thema Krebs zu informieren. Mit Erfolg: 
Gemeinsam mit ihren Projektpartnern und pro-
minenten Unterstützern sensibilisiert sie die 
Bevölkerung für das Thema Krebs, schärft das 
Bewusstsein für Gesundheitsrisiken und ermutigt 
sowohl Krebspatienten als auch Nichtbetroffene,  
sich aktiv für ihre Gesundheit einzusetzen.





INFORMIEREN UND AUFKLÄREN  
Auf ihrer Website, mit Broschüren und Faltblättern, mit Videoclips sowie in  
den sozialen Medien: Die Deutsche Krebshilfe klärt die Öffentlichkeit umfassend 
über alle Aspekte rund um das Thema Krebs auf – von der Prävention bis hin  
zur Nachsorge.

Betroffene, Angehörige und Ratsuchende zu informie- 
ren und aufzuklären, ist ein zentrales Anliegen der 
Deutschen Krebshilfe. Seit ihrer Gründung bietet sie  
der Bevölkerung allgemeinverständliche und kosten- 
freie Informationsmaterialien an – so auch zu den 
Möglichkeiten der Krebsprävention. Denn: Nur wer 
Gesundheitsrisiken wie Übergewicht, Bewegungs-
mangel, UV-Strahlung und Tabakkonsum kennt, kann  
das eigene Krebsrisiko reduzieren. Und nur ein aufge-
klärter Patient ist in der Lage, mit seinem Ärzteteam 
wichtige Entscheidungen auf Augenhöhe zu treffen. 

Das eigene Krebsrisiko senken
Oft sind die Ursachen, warum im Körper plötzlich  
Tumorzellen entstehen, unklar. Dennoch: Wer rauch- 
frei lebt, wenig Alkohol trinkt, sich ausgewogen  
ernährt, körperlich aktiv ist und seine Haut vor  
UV-Strahlen schützt, kann sein persönliches Krebs- 
risiko verringern.

Starkes Übergewicht gehört nach Einschätzung  
von Experten inzwischen zu den bedeutendsten  
vermeidbaren Krebsursachen. Mindestens  
13 Tumorarten, darunter Dickdarm-, Brust- und  
Prostatakrebs, werden durch einen zu hohen  
Körperfettanteil begünstigt. Gemeinsam mit dem 
Deutschen Krebsforschungszentrum (DKFZ) hat  
die Deutsche Krebshilfe das Thema Ernährung  
deshalb in den Fokus der 2. Nationalen Krebs- 
präventionswoche gestellt. Vom 14. bis 18. Sep- 
tember 2020 riefen die beiden Organisationen  
bundesweit Kantinen zur Aktionswoche „Krebs- 
risiko senken mit Messer und Gabel“ auf. 

Als Schirmherr an ihrer Seite: Thomas Kammeier, 
gastronomischer Leiter des Berliner EUREF-Campus. 
Der Spitzenkoch kreierte eigens für die Krebspräven-
tionswoche fünf Rezepte für gesunde und leckere 
Gerichte. Mit Erfolg: Rund 300 Kantinen setzten die 
Gerichte auf den Speiseplan. Mit Informationsmate-
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2020 wurde FFIT mit dem Gesundheitspreis der  
Stiftung RUFZEICHEN GESUNDHEIT! ausgezeichnet. 
Der Preis wird für herausragende Leistungen und Pro-
jekte im deutschen Gesundheitswesen vergeben.

Auch im Bereich Sport bei Krebs hat sich die Deutsche 
Krebshilfe 2020 engagiert: Ein flächendeckendes −  
auf Krebspatienten abgestimmtes − Bewegungsan-
gebot setzt qualitativ gut ausgebildete Übungsleiter  
voraus. In Zusammenarbeit mit der Deutschen Krebs- 
hilfe und dem Deutschen Olympischen Sportbund 
hat der Deutsche Behindertensportverband ein neues 
Konzept für die Übungsleiterqualifikation erstellt. 
Hierbei wurden einheitliche und qualitativ hochwer-
tige Lehr- und Lernmaterialien für die Aus- und Fort-
bildung von Übungsleitern konzipiert, in die neueste 
Erkenntnisse aus Bildung und Lehre sowie Wissen-
schaft und Medizin eingeflossen sind. Die Konzept- 
entwicklung wurde von der Deutschen Krebshilfe 
finanziell unterstützt mit dem Ziel, Bewegungsan- 
gebote für Krebspatienten qualitativ und quantitativ 
zu verbessern.

rialien und einer Rezeptbroschüre informierten sie 
ihre Gäste nebenbei über das Potenzial der Ernäh-
rung zur Senkung des Krebsrisikos.

Bewegung und Sport in den Alltag integrieren
Ob im Arbeitsalltag oder zu Hause – viele Menschen 
bewegen sich zu wenig. Dabei kann Bewegung das 
Krebsrisiko reduzieren. So sinkt bei regelmäßiger 
körperlicher Aktivität beispielsweise das Dickdarm- 
und Brustkrebsrisiko um 20 bis 30 Prozent.

Übergewichtige Menschen in Bewegung bringen –  
mit diesem Ziel startete die Deutsche Krebshilfe 
2017 das Projekt „Fußballfans im Training“ (FFIT), 
das auch im Jahr 2020 während der Pandemie unter 
Hygienebestimmungen fortgesetzt wurde. Mittler-
weile beteiligen sich 22 Vereine der Bundesliga und 
2. Bundesliga sowie drei Vereine der 3. Liga an dem 
Projekt. An den jeweils 12-wöchigen kostenlosen  
Kursprogrammen nahmen bislang rund 2.000 über-
gewichtige Fans teil. Die durchschnittliche Gewichts- 
abnahme bei den männlichen Teilnehmern beträgt  
6,3 Kilogramm, bei den Frauen 4,1 Kilogramm nach 
zwölf Wochen. Mit FFIT ist es der Deutschen Krebs-
hilfe gelungen, übergewichtige Menschen in ihrer 
„Lebenswelt Fußball“ abzuholen und die Öffentlich-
keit für die Bedeutung von Bewegung und ausge-
wogener Ernährung zu sensibilisieren. Im November 



Tabakkonsum eindämmen
Rund 127.000 Menschen sterben in Deutschland 
jährlich an den Folgen ihres Konsums von Tabakpro-
dukten. Tabakrauch ist einer der größten vermeid- 
baren Risikofaktoren für das Entstehen von Krebs. 
Als Mitglied im Aktionsbündnis Nichtrauchen (ABNR), 
dem zahlreiche bundesweit tätige Gesundheitsorga-
nisationen angehören, ergreift die Deutsche Krebs-
hilfe Maßnahmen zur Förderung des Nichtrauchens 
und setzt sich für den Schutz vor den Gefahren des 
Passivrauchens ein.

„Kill yourself starter kit – Lass dich nicht manipu-
lieren!“ – so lautete das Motto des Weltnichtrau-
chertags am 31. Mai 2020. Das Aktionsbündnis 
Nichtrauchen und die Deutsche Krebshilfe nutzten 
den Aktionstag, um speziell junge Menschen vor 
den Marketingstrategien der Tabakindustrie zu 
warnen. Denn das Experimentieren mit Shishas und 

E-Zigaretten kann den Start in eine Nikotinsucht 
begünstigen. Pandemiebedingt wurde das Plakat 
zum Weltnichtrauchertag insbesondere in den sozi-
alen Medien verbreitet und bundesweit über 12.000 
Apotheken zum Aushang angeboten. Zusammen 
mit dem ABNR forderte die Deutsche Krebshilfe die 
Bundesregierung auf, längst überfällige Maßnah-
men zur Tabakprävention umzusetzen und auch 
E-Zigaretten stärker zu regulieren. Ebenfalls im 
Fokus des Weltnichtrauchertags: die Auszeichnung 
des preisgekrönten Animationsfilms „Fritzi – Eine 
Wendewundergeschichte“ mit dem Rauchfrei-Siegel 
2020. Seit 2003 zeichnen die Deutsche Krebshilfe 
und das ABNR damit TV- und Filmproduktionen aus, 
die bewusst auf rauchende Charaktere verzichten.

Jugendliche darin zu bestärken, gar nicht erst mit 
dem Rauchen oder Dampfen anzufangen, das ist  
das Ziel von „Be Smart – Don’t Start“ (BSDS). Der 
jährlich stattfindende Wettbewerb ist ein Programm 
für rauchfreie Schulklassen der Stufen sechs bis 
acht. Aufgrund der Schulschließungen ab Mitte 
März 2020 musste der Wettbewerb auf Corona- 
Bedingungen angepasst werden. Dies schmälerte 
jedoch nicht den Erfolg des Projekts: Im Schuljahr 
2019/2020 nahmen bundesweit 7.248 Schulklassen 
aus allen Schulformen an dem Wettbewerb teil, der 
in den vergangenen Jahren mit dazu beigetragen 
hat, dass jährlich etwa 11.000 Jugendliche weniger 
mit dem Rauchen beginnen. Die Deutsche Krebshilfe 
hat das Projekt im Schuljahr 2019/2020 erneut mit 
90.000 Euro gefördert.

Vor UV-Strahlen schützen
Derzeit erkranken jährlich bundesweit rund 287.000  
Menschen an einem Tumor der Haut, mehr als 36.000 
davon am aggressiven malignen Melanom, dem  
sogenannten schwarzen Hautkrebs. Größter Risiko-
faktor ist die ultraviolette Strahlung der Sonne und 
aus Solarien.
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Im Januar 2020 warnten die Deutsche Krebshilfe und 
die Arbeitsgemeinschaft Dermatologische Prävention  
(ADP) mit einer spektakulären UV-Installation in 
den Berliner Reinbeckhallen vor der Gesundheits-
gefahr Solarium. Im Fokus der Installation: eine 
künstliche Sonne aus 65 handelsüblichen UV-Röhren. 
Besucher durften die Ausstellung nur in Schutzklei-
dung für maximal fünf Minuten betreten. Mit ihrer 
Ausstellung sowie einem Expertentalk erreichten 
Deutsche Krebshilfe und ADP eine große öffentliche 
Aufmerksamkeit. Darüber hinaus wurde das Kunst-
werk mit dem Titel „Spectrum. The most dangerous 
artwork“ insgesamt zehn Mal ausgezeichnet. Am  
4. Februar 2020, dem Weltkrebstag, forderten die 
Kooperationspartner ein bundesweites Solarienver-
bot. Die Forderung löste eine breite gesellschaftli-
che und politische Debatte aus.

Im Jahr 2020 führte die Deutsche Krebshilfe darüber 
hinaus das Projekt „Clever in Sonne und Schatten“ 
erfolgreich fort. Trotz Pandemie beteiligten sich mehr 
als 1.200 Kindertagesstätten an dem bundesweiten  
Projekt. Im September 2020 wurde die 200. Kita 
mit dem Prädikat „Clever in Sonne und Schatten“ 
ausgezeichnet. Zusammen mit ihren Kooperations-
partnern erweiterte die Stiftung das Sonnenschutz-
projekt außerdem für Grundschüler der 1. und 2. 
Klassen. Die kostenfreien Projektpakete enthal-
ten unter anderem Anregungen zum Planen einer 
Sonnenschutzstrategie sowie Lehrmaterialien, mit 
denen die jungen Schüler zu „Sonnen-Checkern“ 
werden. Lehrkräfte der Klassen 3 und 4 sowie Über-
mittagsbetreuungen können zudem seit Juli 2020 
kostenfrei ein umfangreiches UV-Schutz-Schulungs-
paket anfordern. Ziel der Deutschen Krebshilfe ist 
es, dass UV-Schutz für Kinder selbstverständlich 
wird, so dass langfristig weniger Menschen im Er-
wachsenenalter an Hautkrebs erkranken.

Helfer regelmäßig schulen, Patienten stärken
Die Dr. Mildred Scheel Akademie in Köln ist eine 
Fort- und Weiterbildungsstätte für alle Menschen, 
die tagtäglich mit der Krankheit Krebs konfrontiert 
sind. Das vielseitige Programmangebot richtet sich 
an Ärzte, hauptamtliche Mitarbeiter in der Pflege, 
Behandlung und Betreuung von Krebspatienten,  
ehrenamtliche Helfer sowie an Betroffene, ihre  
Angehörigen und an interessierte Bürger. Auch  
die Akademie war im Geschäftsjahr 2020 von der 
COVID-19-Pandemie betroffen. Nachdem die Kurse 
zunächst unter einem strengen Hygienekonzept 
stattfinden konnten, mussten viele Seminare im 
Laufe des Jahres abgesagt werden. Einige konnten 
virtuell umgesetzt werden. So haben in der Akade-
mie in nur sehr reduziertem Umfang 23 Präsenz-  
und Online-Seminare mit insgesamt 309 Teilneh-
mern stattfinden können. 
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Willkommen bei Carmen Nebel
Im September 2020 präsentierte das ZDF erneut die 
TV-Gala „Willkommen bei Carmen Nebel“ – corona- 
bedingt erstmals ohne großes Saalpublikum. Mit  
Erfolg warb Moderatorin Carmen Nebel in der Benefiz- 
gala um Spenden für krebskranke Menschen. Als 
Botschafterin der Deutschen Krebshilfe sprach sie 
mit Betroffenen und Angehörigen, um ihre persönli-
che Geschichte zu erfahren. Viele prominente Gäste 
engagierten sich aktiv vor Ort, um ihren krebskran-
ken Mitmenschen zu helfen und ihnen zu zeigen, 
dass sie auch in Zeiten der COVID-19-Pandemie nicht 
vergessen werden. 4 Millionen Euro kamen bei der 
TV-Gala für die Deutsche Krebshilfe zusammen.

Aktuelle Themen – im Print- und Online-Format 
In den vergangenen Jahren hat die Deutsche Krebs-
hilfe ihr Themenspektrum immer weiter ausgebaut. 
So hält sie Informationsbroschüren für Betroffene, 
die blauen Ratgeber, mittlerweile nicht nur zu zahlrei-
chen Krebsarten vor, sondern auch zu übergreifenden 
Themen wie „Ernährung bei Krebs“, „Hilfen für Ange-
hörige“ oder „Palliativmedizin“. Auch zu Prävention 
und Früherkennung bietet die Stiftung immer wieder 
neue Informationen an. So erschien beispielsweise 
im Geschäftsjahr 2020 das Faltblatt „Leichter leben“ 
mit wertvollen Tipps, wie sich das eigene Körperge-
wicht halten oder reduzieren lässt.

Aber nicht nur die Themenvielfalt ist der Deutschen 
Krebshilfe ein wichtiges Anliegen. Sie reagiert auch 
auf die sich verändernden Lesegewohnheiten. So 
recherchieren viele Ratsuchende mittlerweile immer 

häufiger online. Daher bietet die Deutsche Krebs-
hilfe ihre Informationsmaterialien verstärkt in Form 
von sogenannten Online-Ratgebern an. Eine große 
Auswahl an Filmen gibt es seit Juli 2020 zum Kinder-
sachbuch „Wie ist das mit dem Krebs?“. Die Anima-
tionsfilme zeigen Kindern und ihren Eltern: Es gibt 
keine dummen Fragen über Krebs. Themen sind unter 
anderem „Was ist Krebs?“ und „Gibt es ein Mittel  
gegen Krebs?“. Alle Filme sind auf dem YouTube-Kanal 
der Deutschen Krebshilfe zu sehen. 

Um möglichst viele Betroffene und Angehörige mit 
Informationen zu erreichen, werden Broschüren und 
Faltblätter aber nicht nur auf der Website der Deut-
schen Krebshilfe angeboten. Auch auf Messen und 
Kongressen werden die Ratgeber ausgelegt. Darüber 
hinaus steht die Stiftung in Kontakt mit zahlreichen 
Betriebsärzten. Behandelnde Ärzte in Praxen und 
Kliniken können die Ratgeber kostenlos bestellen. 
Für Arztpraxen ist dies auch in Kombination mit einem 
eigens dafür produzierten Regalsystem möglich – 
über das Deutsche Krebshilfe Ratgeber Bord.

Neue Zielgruppen integrieren
Mit ihrem Themenangebot erreicht die Deutsche 
Krebshilfe jedes Jahr zahlreiche Menschen. In Zukunft 
möchte sie diesen Kreis um diejenigen erweitern, 
die sich mit dem Lesen schwertun. Rund 16,8 Millio- 
nen Erwachsene in Deutschland können höchstens 
auf der einfachen Satzebene lesen und schreiben.  



Um selbstbestimmt Zugang zu Informationen zu 
erhalten, benötigen diese Menschen Texte in so-
genannter Leichter Sprache. Solche Ratgeber in 
Leichter Sprache sind geplant. Auch die Antragsfor-
mulare für den Härtefonds der Deutschen Krebshilfe 
werden in Leichte Sprache übersetzt.

Sprachbarrieren auflösen – das möchte die Deutsche 
Krebshilfe auch mit ihrer Patientenleitlinie „Eierstock-
krebs“. Der Ratgeber wurde im Jahr 2020 sowohl auf 
Türkisch als auch auf Arabisch übersetzt. Damit ist 
diese Patientenleitlinie ein erster Schritt, die mehr 
als 21 Millionen Menschen mit Migrationshintergrund 
in Deutschland in die Informationsmaterialien der 
Deutschen Krebshilfe einzubeziehen.

Unsere Aufgabe: multimedial informieren
Mit ihrer intensiven Öffentlichkeitsarbeit hat die 
Deutsche Krebshilfe die Bevölkerung im Geschäfts-
jahr 2020 erneut bundesweit für das Thema Krebs 
sensibilisiert, das Bewusstsein für Möglichkeiten, 
Krebs vorzubeugen, geschärft und Betroffene sowie 
ihre Angehörigen individuell unterstützt.

Rund 1,3 Millionen Informationsmaterialien – da- 
runter die blauen Ratgeber, Patienten- und Gesund-
heitsleitlinien sowie Faltblätter zur Krebsprävention 
und -früherkennung – hat die Deutsche Krebshilfe  
2020 kostenlos verteilt. Rund 101.000 wurden online  
abgerufen. Mit ihrem Magazin informiert die Stiftung 
ihre Leser über aktuelle Forschungsprojekte, Aufklä-
rungskampagnen und ihre gesundheitspolitischen 
Aktivitäten. Die durchschnittliche Auflage pro Aus-
gabe in 2020: rund 350.800 Exemplare.

Über Facebook, Instagram, Twitter und YouTube 
erreicht die Deutsche Krebshilfe unterschiedliche 
Alters- und Interessengruppen. Seit März 2020  
verfügt sie außerdem über einen eigenen Blog, in 
dem sie aktuelle Forschungsprojekte vorstellt und 
mutmachende Erlebnisse von Betroffenen und An- 
gehörigen veröffentlicht.

Informationsbroschüren und 
Faltblätter wurden kostenlos 
verteilt. 101.000 wurden 
online abgerufen.

1.300.000

Mal wurde die Website 
der Deutschen Krebshilfe 
aufgerufen.

2.250.000

350.800
Exemplare des „Magazin der 
Deutschen Krebshilfe“ erschie-
nen jeweils viermal im Jahr.

regionale Presse-
mitteilungen und

Presseveranstaltungen,

bundesweite 
Pressemitteilungen 
wurden dazu ge-
nutzt, die Medien 
zu informieren.

7

46
163 

Facebook-Nutzer hatten die 
Seite der Deutschen Krebs-
hilfe 2020 abonniert.

52.000
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ZIELGERICHTET FÖRDERN
Umfassende Fördergrundsätze gewährleisten, dass die der Deutschen Krebshilfe 
anvertrauten Spendengelder zielgerichtet und im Interesse der Betroffenen nutz- 
bringend zum Einsatz kommen.

Förderstandorte im Jahr 2020

Förderstandorte 1974 – 2019
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IM GESCHÄFTSJAHR 2020 
BEWILLIGTE PROJEKTE

AACHEN
Universitätsklinikum Aachen, Medizinische Klinik III
Titel: „Optimierung von Immuntherapie-Strategien bei gastro- 
intestinalen Tumoren mit prädiktiven und mechanistischen  
Computermodellen“ im Rahmen des Max-Eder-Nachwuchs- 
gruppenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 646.141 EURO

Universitätsklinikum Aachen, Institut für Pathologie
Titel: „Herstellung und funktionelle in-vitro-Analyse von 
ITIH5-überexprimierenden Pankreaskarzinom-Zelllinien“  
im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes  
der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 8.000 EURO

AUGSBURG
Universitätsklinikum Augsburg, I. Klinik für Kinder und  
Jugendliche
Titel: „Familien mit Rhabdoidtumor-Dispositionssyndromen 
(RTPS 1 und 2) – Entwicklung eines klinischen und human- 
genetischen Versorgungskonzeptes“ (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 268.047 EURO

BARNSTORF
Interessengemeinschaft Gesundes Leben e.V., Barnstorf
Titel: „Psychosoziale Krebsberatung für krebskranke Menschen 
und ihre Angehörigen im ländlichen Raum“ im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020

Mittelbereitstellung insgesamt: 111.871 EURO

BERLIN 
Charité – Universitätsmedizin Berlin, Campus Charité Mitte, 
Institut für Pathologie
Titel: „Die Rolle der DNA-Reparatur in KRAS- und BRAF- 
getriebenen kolorektalen Karzinomen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 337.903 EURO

Charité – Universitätsmedizin Berlin, Campus Virchow-Klinikum, 
Klinik für Pädiatrie mit Schwerpunkt Onkologie und Hämatologie
Titel: „Verbesserung der Präzision und Wirksamkeit der L1CAM- 
gerichteten CAR-T-Zell-Tumortherapie durch antigen-induzierte 
CAR-Expression“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 298.079 EURO

Charité – Universitätsmedizin Berlin, Campus Benjamin Franklin, 
Medizinische Klinik mit Schwerpunkt Hämatologie, Onkologie 
und Immunologie – in Kooperation mit Max-Delbrück-Centrum für 
Molekulare Medizin Berlin, Arbeitsgruppe Molekulare Immun-
therapie sowie Arbeitsgruppe Molekulare Immunologie und 
Gentherapie
Titel: „Eine neue Kombination von CD19-CAR- und CD22- 
TZR-genmodifizierten T-Zellen für die Immuntherapie von  
B-Zellneoplasien“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 428.033 EURO

Charité – Universitätsmedizin Berlin, Campus Virchow- 
Klinikum, Medizinische Klinik mit Schwerpunkt Hepatologie 
und Gastroenterologie
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Dr. Mildred Scheel 
Stiftung für Krebsforschung bereits geförderte Forschungsprojekt 
mit dem Titel: „Die Rolle des Nlrp3-Inflammasoms im hepatozellu-
lären Karzinom“
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 13.209 EURO
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Charité – Universitätsmedizin Berlin, Campus Virchow- 
Klinikum, Medizinische Klinik mit Schwerpunkt Hämatologie, 
Onkologie und Tumorimmunologie
Titel: „Molekulare Analyse von Langzeitfolgen und akzelerierten 
Alterungsprozessen durch antineoplastische Therapien in jungen 
Erwachsenen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 344.065 EURO

Charité – Universitätsmedizin Berlin, Campus Virchow- 
Klinikum, Klinik für Pädiatrie mit Schwerpunkt Onkologie  
und Hämatologie
Förderung zur Einrichtung einer W3-Professur für 'Funktionelle 
pädiatrische Krebsgenomik' im Rahmen des Mildred-Scheel- 
Professurenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2021 – 2026
Mittelbereitstellung insgesamt: 1.000.000 EURO

Charité – Universitätsmedizin Berlin, Campus Virchow- 
Klinikum, Klinik für Pädiatrie mit Schwerpunkt Onkologie und  
Hämatologie – in Kooperation mit Universitätsmedizin Greifs-
wald, Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendmedizin, 
Universitätsklinikum Köln, Klinik und Poliklinik für Kinder-  
und Jugendmedizin
Titel: „Hoch-Risiko Neuroblastomstudie 2.0 der SIOP-Europe- 
Neuroblastoma (SIOPEN) Gruppe“
Förderungszeitraum: 2020 – 2029
Mittelbereitstellung insgesamt: 2.428.996 EURO

Charité – Universitätsmedizin Berlin, Charité Comprehensive 
Cancer Center 
Förderung im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Program-
mes der Deutschen Krebshilfe „Onkologische Spitzenzentren“  
(Comprehensive Cancer Center)
Förderungszeitraum: 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 750.000 EURO

Robert Koch-Institut, Abteilung für Epidemiologie und  
Gesundheitsmonitoring, Berlin
Titel: „Regionale sozioökonomische Ungleichheit im Krebs- 
geschehen in Deutschland“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 310.657 EURO

BIELEFELD
Universität Bielefeld, Lehrstuhl für Gesundheitsökonomie  
und Gesundheitsmanagement
Titel: „Finanzielle Auswirkungen einer Tumorerkrankung (FIAT) – 
Entwicklung eines Fragebogens zur Erfassung selbstberichteter 
finanzieller Konsequenzen in Folge einer Krebserkrankung und 
Pilotierung eines Screening-Programms“ (Projekt-Teilförderung) 
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 121.974 EURO

BONN
Universität Bonn, Institut für Strukturbiologie
Titel: „Molekulare Grundlagen der Inhibition von Cdk7 zur Behand-
lung von Krebserkrankungen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 310.900 EURO 

Universitätsklinikum Bonn, Klinik und Poliklinik für Allgemein-, 
Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie – in Kooperation mit
Städtisches Klinikum Solingen gGmbH, Klinik für Allgemein-, 
Viszeral- und Gefäßchirurgie, Universitätsmedizin Mannheim, 
Chirurgische Klinik (in Vertretung der Deutschen Gesellschaft 
für Koloproktologie e.V., Freiburg sowie der Deutschen Gesell-
schaft für Allgemein- und Viszeralchirurgie e.V., Berlin)
Titel: „S3-Leitlinie Perioperatives Management bei gastro- 
intestinalen Tumoren“ im Rahmen des „Leitlinienprogrammes 
Onkologie“ der Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen 
Medizinischen Fachgesellschaften, der Deutschen Krebsgesell-
schaft und der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 262.084 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation „Frauenselbsthilfe Krebs –  
Bundesverband e.V.“, Bonn – in Kooperation mit Universitäts- 
klinikum Freiburg, Tumorzentrum Freiburg – Comprehensive 
Cancer Center, Stiftungsprofessur 'Selbsthilfeforschung'
Titel: „Mutig, bunt, aktiv leben mit Metastasen – Erprobung 
und wissenschaftliche Evaluation von Selbsthilfeangeboten für 
Frauen mit Metastasen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2022
Mittelbereitstellung insgesamt: 209.318 EURO
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BUXTEHUDE
Elbe Klinikum Buxtehude, Dermatologisches Zentrum  
(in Vertretung der Deutschen Dermatologischen Gesellschaft 
e.V., Berlin und der Arbeitsgemeinschaft Dermatologische 
Prävention e.V, Hamburg)
Zusätzliche Mittelbereitstellung für die bereits von der Deutschen 
Krebshilfe geförderte Aktualisierung der „S3-Leitlinie Prävention 
von Hautkrebs“ im Rahmen des „Leitlinienprogrammes Onko- 
logie“ der Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizi- 
nischen Fachgesellschaften, der Deutschen Krebsgesellschaft 
und der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 13.165 EURO

DORTMUND
Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der Technischen  
Universität Dortmund, Nachwuchsgruppe Zelluläre Toxikologie
Titel: „Die Glycerophosphodiesterase EDI3 und der Cholinstoff-
wechsel als Behandlungsziel bei HER2+ Brustkrebs“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 230.523 EURO

DRESDEN
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus an der Technischen 
Universität Dresden, Klinik und Poliklinik für Dermatologie
Titel: „Das Zusammenspiel von Caspase-8 und p53 bei der  
Therapieresistenz und Progression des malignen Melanoms“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 304.800 EURO

Nationales Centrum für Tumorerkrankungen,  
Abteilung Translationale Medizinische Onkologie, Dresden
Titel: „Die Activin-Rezeptor-Familie als neues therapeutisches 
Ziel zur Behandlung von Resistenz in der Akuten Myeloischen  
Leukämie“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 380.582 EURO

Technische Universität Dresden, Institut für Soziologie
Titel: „Finanzielle Auswirkungen einer Tumorerkrankung (FIAT) – 
Entwicklung eines Fragebogens zur Erfassung selbstberichteter 
finanzieller Konsequenzen in Folge einer Krebserkrankung und 
Pilotierung eines Screening-Programms“ (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 130.337 EURO

DÜSSELDORF
Universitätsklinikum Düsseldorf, Klinik für Urologie
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Risiko- 
adaptierte Prostatakarzinom-(PCA)-Früherkennung durch eine 
‚Basis‘-PSA-Bestimmung bei jungen Männern: Prostatakrebs- 
Früherkennungs-Interventions-Studie - PROBASE“
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 47.015 EURO

ERLANGEN
Universitätsklinikum Erlangen, Medizinische Klinik 1
Titel: „Die Bedeutung der zellulären Seneszenz von CD4+ T-Zellen 
bei der adaptiven Immunantwort gegen das kolorektale Karzinom“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 397.843 EURO

Universität Erlangen-Nürnberg, Lehrstuhl für Genetik
Titel: „Die Funktion des Homeobox Transkriptionsfaktors MEIS1 
bei der Entstehung Akuter Myeloischer Leukämie“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 352.374 EURO

Universität Erlangen-Nürnberg, Institut für Experimentelle  
und Klinische Pharmakologie und Toxikologie, Universitäts- 
klinikum Erlangen, Apotheke
Titel: „Implementierung eines interprofessionellen Kompetenz- 
und Beratungszentrums zur Optimierung der Arzneimitteltherapie- 
sicherheit bei oraler Tumortherapie“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 373.490 EURO
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Universitätsklinikum Erlangen, Palliativmedizinische  
Abteilung – in Kooperation mit Universitätsklinikum Hamburg- 
Eppendorf, II. Medizinische Klinik und Poliklinik, Universitäts- 
klinikum Aachen, Klinik für Palliativmedizin, Universitäts- 
klinikum Bonn, Klinik und Poliklinik für Palliativmedizin, Uni- 
versitätsklinikum Düsseldorf, Interdisziplinäres Zentrum für 
Palliativmedizin, Charité – Universitätsmedizin Berlin, Campus 
Virchow-Klinikum, Medizinische Klinik mit Schwerpunkt 
Hämatologie, Onkologie und Tumorimmunologie, Universitäts-
klinikum Carl Gustav Carus an der Technischen Universität 
Dresden, Universitäts-PalliativCentrum, Universitätsklinikum 
Essen, Innere Klinik (Tumorforschung), Universitätsklinikum 
Frankfurt a.M., Universitäres Centrum für Tumorerkrankungen 
Frankfurt, Palliativmedizin, Universitätsklinikum Heidelberg, 
Zentrum für Schmerztherapie und Palliativmedizin der Klinik 
für Anästhesiologie, Universitätsmedizin Mainz, III. Medizi- 
nische Klinik und Poliklinik, Universitätsklinikum Tübingen, 
Klinik für Radioonkologie, Universitätsklinikum Freiburg,  
Klinik für Palliativmedizin, Universitätsklinikum Köln, Zentrum 
für Palliativmedizin, Klinikum der Universität München, 
Campus Großhadern, Klinik und Poliklinik für Palliativmedizin, 
Universitätsklinikum Ulm, Klinik für Innere Medizin III, Uni- 
versitätsklinikum Würzburg, Klinik und Poliklinik für Strahlen- 
therapie, Interdisziplinäres Zentrum Palliativmedizin
Titel: „Höhere Versorgungsqualität schwerkranker und sterben-
der Tumorpatienten in den von der Deutschen Krebshilfe geför-
derten Onkologischen Spitzenzentren (Comprehensive Cancer 
Center) durch Implementierung eines Screenings zur Identifi-
zierung des Palliativversorgungsbedarfs, einer 'Zeitgerechten 
Integration' von Patienten/Patientinnen in die Palliativmedizin 
und von Behandlungspfaden für die Sterbephase“
Förderungszeitraum: 2020 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 654.490 EURO

ESSEN
Universitätsklinikum Essen, Innere Klinik (Tumorforschung)
Titel: „Mitochondrien – Ein neuer therapeutischer Ansatzpunkt 
in der Progression von Lungenkarzinomen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 230.035 EURO

Universitätsklinikum Essen, Klinik für Hämatologie
Titel: „Experimentelle Modelle zur Entwicklung neuer immun- 
therapeutischer Strategien zur DLBCL-Behandlung“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 333.120 EURO

Universitätsklinikum Essen, Klinik für Kinderheilkunde III
Titel: „Internationale, offene, multizentrische klinische Prüfung 
zur Behandlung der Akuten Myeloischen Leukämie bei Kindern 
und Jugendlichen“
Förderungszeitraum: 2021 – 2029
Mittelbereitstellung insgesamt: 4.239.883 EURO

Universitätsklinikum Essen, Westdeutsches Tumorzentrum, 
Universitätsklinikum Münster, Zentrum für Krebsmedizin
Förderung der zwei universitären Standorte als gemeinsames 
Westdeutsches Tumorzentrum Essen-Münster im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Onkologische Spitzenzentren“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 4.200.000 Euro  
(für beide Standorte)

FRANKFURT AM MAIN
Universitätsklinikum Frankfurt a.M.,  
Neurologisches Institut (Edinger Institut)
Titel: „Calpaine als mögliche therapeutische Targets bei  
hochmalignen Gliomen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 228.405 EURO

Universitätsklinikum Frankfurt a.M.,  
Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Titel: „Aufklärung der Pathomechanismen im Ovarial- 
karzinom mit dem Fokus auf die Familie der Polo-like-Kinasen: 
Therapeutische Zielproteine, Tumorsuppressor-Gene und  
diagnostische Marker“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 298.936 EURO

Universitätsklinikum Frankfurt a.M., Institut für Experimentelle 
Tumorforschung in der Pädiatrie
Titel: „Funktionelle Charakterisierung des antiapoptotischen 
Proteins BCL2A1 im diffusen großzelligen B-Zell-Lymphom“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 228.153 EURO

Universität Frankfurt a.M., Institut für Biochemie I
Titel: „IL-38 als Zielstruktur zur Reaktivierung der Anti-Tumor- 
Immunität“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 215.150 EURO
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Universität Frankfurt a.M., Institut für Biophysikalische  
Chemie sowie Institut für Biochemie II
Titel: „Charakterisierung von p53-Isoformen und ihrer Rolle  
in der Krebsentwicklung“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 209.815 Euro

Universitätsklinikum Frankfurt a.M., Klinik für Kinder- und 
Jugendmedizin sowie Medizinische Klinik II und Institut für 
Transfusionsmedizin und Immunhämatologie – in Koopera-
tion mit Georg-Speyer-Haus, Institut für Tumorbiologie und 
experimentelle Therapie, Frankfurt a.M., Universität Frankfurt 
a.M., Institut für Molekulare Medizin, Universitätsmedizin 
Mannheim, Abteilung Immunbiochemie, Universitätsklinikum 
Tübingen, Medizinische Klinik, Innere Medizin II, Fraunhofer 
Institut für Zelltherapie und Immunologie, Leipzig, Universi-
tätsklinikum Leipzig, Klinik und Poliklinik für Hämatologie, 
Zelltherapie und Hämostaseologie, Universitätsklinikum 
Erlangen, Medizinische Klinik 5, Hämatologie und Internis- 
tische Onkologie
Titel: „Gezielte Ausrichtung von Natürlichen Killerzellen für die 
Immuntherapie der Akuten Myeloischen Leukämie“ – wissen-
schaftliches Verbundprojekt im Rahmen des Förderungsschwer-
punkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe „Translationale 
Onkologie“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 1.850.000 EURO

Universitätsklinikum Frankfurt a.M., Medizinische Klinik II
Titel: „Untersuchung von onkogenen transkriptionellen  
Programmen sowie deren therapeutischer Relevanz in der  
Akuten Lymphatischen Leukämie“ im Rahmen des Max-Eder- 
Nachwuchsgruppenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2021 – 2025 
Mittelbereitstellung insgesamt: 770.144 EURO

Universitätsklinikum Frankfurt a.M., Institut für Experimen- 
telle Tumorforschung in der Pädiatrie
Titel: „Untersuchung der funktionellen Rolle von USP38  
bei der BH3-Protein-Ubiquitinierung und der JQ1/JNJ-ver- 
mittelten Apoptose in Rhabdomyosarkomzellen“ im Rahmen 
des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen 
Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 17.000 EURO

Georg-Speyer-Haus, Institut für Tumorbiologie und experimen-
telle Therapie, Frankfurt a.M.
Titel: „Immuntherapie des Kolonkarzinoms mittels Urolithin A“ 
im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 
Mittelbereitstellung insgesamt: 8.000 EURO

Universitätsklinikum Frankfurt a.M., Universitäres Centrum 
für Tumorerkankungen, Universitätsklinikum Gießen und 
Marburg, Standort Marburg
Förderung der zwei universitären Standorte als gemeinsames 
Universitäres Centrum für Tumorerkrankungen Frankfurt- 
Marburg im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes 
der Deutschen Krebshilfe „Onkologische Spitzenzentren“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 4.200.000 Euro  
(für beide Standorte)

FREIBURG
Universitätsklinikum Freiburg, Klinik für Innere Medizin I
Titel: „Studien zum Zusammenspiel des VLA-4 Integrins mit  
dem B-Zell-Rezeptor und dem Tumor-Metabolismus in der CLL“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 289.381 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Klinik für Innere Medizin I
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Dr. Mildred 
Scheel Stiftung für Krebsforschung bereits geförderte For-
schungsprojekt mit dem Titel: „Validierung der JAK/STAT-  
und T-Zell-Rezeptorsignalwege als Targetstrukturen für die 
Behandlung von T-Zell Lymphomen“
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 26.418 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Klinik für Innere Medizin I
Förderung zur Einrichtung einer W3-Professur für 'Immun- 
modulierende onkogene Signaltransduktion' im Rahmen  
des Mildred-Scheel-Professurenprogrammes der Deutschen 
Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2025
Mittelbereitstellung insgesamt: 1.000.000 EURO

FÖRDERPROJEKTE 45



Universitätsklinikum Freiburg, Klinik für Neurochirurgie
Titel: „Die Rolle extrazellulärer Vesikel beim transzellulären 
Informationsaustausch zwischen Tumorzellen und umliegen- 
dem Mikromilieu im Glioblastoma multiforme“ im Rahmen  
des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen 
Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 8.000 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Institut für Transfusions- 
medizin und Gentherapie
Titel: „Steigerung der Effektivität der CAR-T-Zelltherapie beim 
Prostatakarzinom“ im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktoran-
denprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 17.000 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Tumorzentrum Freiburg – 
Comprehensive Cancer Center  
Förderung im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Program-
mes der Deutschen Krebshilfe „Onkologische Spitzenzentren“ 
(Comprehensive Cancer Center)
Förderungszeitraum: 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 750.000 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Klinik für Innere Medizin I 
Titel: „Kompetenzverbund 'Personalisierte Onkologie Baden- 
Württemberg' – Zusammenschluss der Onkologischen Spitzen-
zentren Freiburg, Heidelberg, Ulm und Tübingen“  
(Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 250.000 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Zentrum Klinische Studien
Titel: „Evaluation einer Screening-gestützten geriatrisch- 
onkologischen Intervention bei vulnerablen älteren Patienten 
mit Tumorerkrankungen, die einer ambulanten systemonkolo- 
gischen oder strahlentherapeutischen Behandlung bedürfen: 
Eine monozentrische interdisziplinäre randomisierte Inter- 
ventionsstudie" (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 84.398 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Tumorzentrum Freiburg –  
Comprehensive Cancer Center, Stiftungsprofessur  
'Selbsthilfeforschung'
Titel: „Angehörige krebskranker Menschen: Erhebung der 
psychosozialen Belastungen und Bedarfsanalyse für Selbst- 
hilfe-basierte Unterstützungsangebote (ANKER)“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 359.245 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Tumorzentrum Freiburg –  
Comprehensive Cancer Center sowie Klinik für Psycho- 
somatische Medizin und Psychotherapie
Titel: „Psychosoziale Krebsberatung Freiburg“ im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 159.904 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Tumorzentrum Freiburg –  
Comprehensive Cancer Center, Stiftungsprofessur  
'Selbsthilfeforschung'
Titel: „Zentrum für Kompetenzentwicklung für die 
Krebs-Selbsthilfe“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 953.712 EURO

FULDA
Hessische Krebsgesellschaft e.V., Frankfurt a.M.
Titel: „Ambulante psychosoziale Krebsberatung in Hessen: 
Fortführung der Arbeit der Psychosozialen Krebsberatungsstelle 
der Hessischen Krebsgesellschaft e.V. in Fulda“ im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 56.684 EURO

GERA
SRH Wald-Klinikum Gera gGmbH
Titel: „'Ich Du Wir – Voneinander, Füreinander' – Fortführung 
und Weiterentwicklung der ambulanten psychosozialen Krebs-
beratung im Raum Gera und in Ostthüringen“ im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ (7. Förderungsperiode) 
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 104.448 EURO
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GIESSEN
Universitätsklinikum Gießen und Marburg, Standort Gießen, 
Institut für Neuropathologie
Titel: „Die metabolische Regulation von Tumorprogression und 
Therapieresistenz in Lungenkarzinomen durch IDH1“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 379.011 EURO

Universitätsklinikum Gießen und Marburg, Standort Gießen, 
Institut für Pathologie sowie Abteilung für Pädiatrische  
Hämatologie und Onkologie
Titel: „Determinanten der Rezidivierung und des schlechten 
Therapieansprechens pädiatrischer Hodgkin Lymphome: 
Exom-Sequenzierung zirkulierender Tumor-DNA und Mikro- 
milieu-Typisierung“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 485.823 EURO

GÖTTINGEN
Universitätsmedizin Göttingen, Klinik für Gastroenterologie, 
gastrointestinale Onkologie und Endokrinologie
Titel: „Charakterisierung der EZH2-GATA6-Achse im Subtypen- 
Switch und der Therapie des Pankreaskarzinoms“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 400.401 EURO

Universitätsmedizin Göttingen, Comprehensive Cancer  
Center Niedersachsen, Medizinische Hochschule Hannover,  
Comprehensive Cancer Center Niedersachsen
Förderung der zwei universitären Standorte als gemeinsames 
Comprehensive Cancer Center Niedersachsen im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Onkologische Spitzenzentren“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 3.000.000 EURO  
(für beide Standorte)

GREIFSWALD
Universitätsmedizin Greifswald, Institut für Medizinische  
Psychologie sowie Institut für Sozialmedizin und Prävention
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Proaktive 
Automatisierte Lebensstilintervention zur Krebsprävention 
(PAL): Konzept für die Interventionsstudie und Pilotstudie“
Förderungszeitraum: 2020 – 2022
Mittelbereitstellung insgesamt: 116.550 EURO

HALLE
Universitätsklinikum Halle (Saale), Klinik und Poliklinik für 
Innere Medizin IV
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Die Bedeu-
tung mesenchymaler Stromazellen für das Engraftment häma- 
topoetischer Stammzellen und Rezidive myeloischer Neoplasien 
nach allogener Stammzelltransplantation“ (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 20.325 EURO

Universitätsklinikum Halle (Saale), Klinik und Poliklinik für 
Pädiatrie I
Titel: „Untersuchung von Arid3a in der Trisomie-21-assoziierten 
Leukämogenese“ im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktoranden-
programmes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.335 EURO

Universität Halle-Wittenberg, Klinik und Poliklinik für  
Pädiatrie I
Titel: „Funktionelle und molekulare Untersuchung fetaler 
Genexpressionssignaturen in Akuten Myeloischen Leukämien 
mit PRC2-Verlust“ im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktoran-
denprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 16.781 EURO

Universitätsklinikum Halle (Saale), Klinik und Poliklinik für 
Innere Medizin IV
Titel: „Klinische und molekulare Prognosefaktoren für T-Zell- 
Leukämien und -Lymphome – monozentrische Analyse im  
Universitätsklinikum Halle (Saale)“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 8.000 EURO
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Krankenhaus Martha-Maria, Halle-Dölau, Klinik für Innere 
Medizin II (in Vertretung der Deutschen Gesellschaft für  
Pneumologie und Beatmungsmedizin e.V., Berlin)
Titel: „Aktualisierung der S3-Leitlinie zur Prävention, Diagnostik, 
Therapie und Nachsorge des Lungenkarzinoms“ im Rahmen des 
„Leitlinienprogrammes Onkologie“ der Arbeitsgemeinschaft 
der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften, der 
Deutschen Krebsgesellschaft und der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2022
Mittelbereitstellung insgesamt: 239.795 EURO

HAMBURG
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf,  
Institut für Biochemie und Signaltransduktion
Titel: „Effekt von DIAPH1 auf die Paclitaxel-Sensitivität und 
Plastizität von Ovarialkarzinomen“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 17.000 EURO

Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf,  
Institut für Tumorbiologie
Titel: „Anreicherung von zirkulierenden Tumorzellen (CTCs) 
durch diagnostische Leukapherese (DLA) nach Gewebstrauma 
durch chirurgische Interventionen“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 8.000 EURO

Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf,  
Klinik und Poliklinik für Gynäkologie
Titel: „Die Rolle der SMAD-Specific-E3-Ubiquitin-Protein-Ligase 
1 (SMURF1) bei der Progression des Mammakarzinoms: Einfluss 
auf die Entwicklung von Hirnmetastasen“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 17.000 EURO

Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf, Hubertus Wald 
Tumorzentrum – Universitäres Cancer Center Hamburg
Förderung im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes 
der Deutschen Krebshilfe „Onkologische Spitzenzentren“  
(Comprehensive Cancer Center)
Förderungszeitraum: 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 750.000 EURO

Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf,  
Institut und Poliklinik für Medizinische Psychologie
Titel: „Peer2Me 2.0 – Evaluation eines Peer-Mentoring- 
programms zur Unterstützung junger Erwachsener mit Krebs“ 
(Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 131.720 EURO

HANNOVER
Medizinische Hochschule Hannover, Klinik für Hämatologie, 
Hämostaseologie, Onkologie und Stammzelltransplantation – 
in Kooperation mit Universitätsklinikum Carl Gustav Carus  
an der Technischen Universität Dresden, Medizinische Klinik 
und Poliklinik I
Titel: „Präklinische geneditierte EBV-CAR-T-Zellen gegen  
Lymphoproliferation und Lymphom“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 394.474 EURO

Medizinische Hochschule Hannover, Klinik für Hämatologie, 
Hämostaseologie, Onkologie und Stammzelltransplantation
Titel: „Effektivität der Transplantation mit haploidentem Donor 
in Patienten mit Akuter Myeloischer Leukämie und messbarer 
Resterkrankung – translationales Programm zur HaploMUD 
Studie“
Förderungszeitraum: 2020 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 623.063 EURO

Medizinische Hochschule Hannover,  
Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Endokrinologie
Titel: „FGFR-Inhibitoren bei Cholangiokarzinom-Patienten  
mit FGFR2-Fusionen: eine grundlagenwissenschaftliche  
Aufarbeitung klinischer Beobachtungen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 400.890 EURO

Medizinische Hochschule Hannover, Institut für Klinische 
Chemie
Titel: „Untersuchung des therapeutischen Potenzials Toso- 
spezifischer Reagenzien bei Kolitis-induziertem Kolorektalkrebs“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 250.673 EURO
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Medizinische Hochschule Hannover, Klinik für Hämatologie, 
Hämostaseologie, Onkologie und Stammzelltransplantation
Titel: „Next-Generation-Sequencing-basierte Analyse der 
mutationsspezifischen Kinetik und klonalen Ontogenese der 
AML-Rezidiverkrankung“ im Rahmen des Mildred-Scheel- 
Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 16.950 EURO

Medizinische Hochschule Hannover, Comprehensive Cancer 
Center Niedersachsen, Universitätsmedizin Göttingen,  
Comprehensive Cancer Center Niedersachsen
Förderung der zwei universitären Standorte als gemeinsames 
Comprehensive Cancer Center Niedersachsen im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Onkologische Spitzenzentren“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 3.000.000 EURO 
(für beide Standorte)

Caritasverband Hannover e.V.
Titel: „Krebsberatungszentrum Hannover“ im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 98.910 EURO

HEIDELBERG
Universitätsklinikum Heidelberg, Pathologisches Institut, 
Abteilung für Allgemeine Pathologie und pathologische 
Anatomie
Titel: „Tumorzellknospung im Kopf-/Hals-Karzinom: Entschlüsse-
lung der molekularen Treiber hinter der aggressiven Histomorpho-
logie“ (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 36.600 EURO

Universitätsklinikum Heidelberg, Pathologisches Institut, 
Abteilung für Angewandte Tumorbiologie
Titel: „Präklinische Entwicklung von Vakzinen mit Frameshift- 
Neoantigenen zur Prävention von Mikrosatelliten-instabilen 
Karzinomen (Lynch-Syndrom)“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 286.200 EURO

Universitätsklinikum Heidelberg, Klinik für RadioOnkologie 
und Strahlentherapie
Titel: „Glioblastom-Radiotherapie mittels IMRT- oder  
Protonen-Strahlen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2029
Mittelbereitstellung insgesamt: 667.694 EURO

Universitätsklinikum Heidelberg, Medizinische Klinik, Klinik 
für Hämatologie, Onkologie und Rheumatologie
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Die  
Bedeutung mesenchymaler Stromazellen für das Engraftment 
hämatopoetischer Stammzellen und Rezidive myeloischer  
Neoplasien nach allogener Stammzelltransplantation“  
(Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 15.075 EURO

Universitätsklinikum Heidelberg, Neurologische Klinik
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Präventive 
Strategien gegen Gehirnmetastasen“ im Rahmen des Förde-
rungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Translationale Onkologie“
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 80.772 EURO

Universitätsklinikum Heidelberg, Klinik für Allgemein-,  
Viszeral- und Transplantationschirurgie
Titel: „Einfluss der Gewebssteifigkeit auf die Immunzellinfiltra-
tion und -aktivierung im metastasierten kolorektalen Karzinom“ 
im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 17.000 EURO

Universitätsklinikum Heidelberg, Hopp-Kindertumorzentrum
Titel: „Intra- und intertumorale Heterogenität aggressiver Weich-
teilsarkome bei Kindern“ im Rahmen des Mildred-Scheel-Dokto-
randenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 17.000 EURO
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Universitätsklinikum Heidelberg, Medizinische Klinik,  
Klinik für Hämatologie, Onkologie und Rheumatologie
Titel: „Die Knochenmarknische in der AML: Leukämie-Stromazell- 
Interaktionen und Einfluss des Stromas auf Therapieresistenzen“ 
im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 17.000 EURO

Universitätsklinikum Heidelberg, Neurologische Klinik
Titel: „Charakterisierung der Infiltrationszone in Gliomen:  
Etablierung einer MRT-Mikroskopie-Korrelations-Methode“  
im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes  
der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.318 EURO

Universitätsklinikum Heidelberg, Pathologisches Institut
Titel: „Kompetenzverbund 'Personalisierte Onkologie Baden- 
Württemberg' – Zusammenschluss der Onkologischen  
Spitzenzentren Heidelberg, Freiburg, Ulm und Tübingen“  
(Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 250.000 EURO

Universitätsklinikum Heidelberg, Medizinische Klinik, Klinik 
für Hämatologie, Onkologie und Rheumatologie – in Koope-
ration mit Universitätsklinikum Halle (Saale), Klinik und 
Poliklinik für Innere Medizin IV (in Vertretung der Arbeits-
gemeinschaft Supportive Maßnahmen in der Onkologie der 
Deutschen Krebsgesellschaft e.V., Berlin, der Deutschen 
Gesellschaft für Hämatologie und Onkologie e.V., Berlin und 
der Deutschen Gesellschaft für Radioonkologie e.V., Berlin)
Titel: „Aktualisierung der Leitlinie Supportive Therapie bei onko-
logischen PatientInnen“ im Rahmen des „Leitlinienprogrammes 
Onkologie“ der Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen 
Medizinischen Fachgesellschaften, der Deutschen Krebsgesell-
schaft und der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2021 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 384.445 EURO

Universität Heidelberg, Institut für Anatomie und Zellbiologie
Titel: „Charakterisierung der Slow Inward Currents und deren 
Einfluss auf die Tumorprogression bei Glioblastomen“ im 
Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 8.000 EURO

Nationales Centrum für Tumorerkrankungen,  
Klinische Kooperationseinheit Virotherapie, Heidelberg
Titel: „Molekulare Stratifizierung zur Optimierung der Viro- 
therapie bei gastrointestinalen Tumoren“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 16.910 EURO

Nationales Centrum für Tumorerkrankungen,  
Abteilung Medizinische Onkologie, Heidelberg
Titel: „Finanzielle Auswirkungen einer Tumorerkrankung (FIAT) – 
Entwicklung eines Fragebogens zur Erfassung selbstberichteter 
finanzieller Konsequenzen in Folge einer Krebserkrankung und 
Pilotierung eines Screening-Programms“ (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 200.170 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Abteilung Translationale Pädiatrische Sarkomforschung
Titel: „Funktionelle Charakterisierung von protein regulator of  
cytokinesis 1 (PRC1) zur Entwicklung neuer therapeutischer 
Ansätze für Ewing-Sarkome“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 233.045 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Abteilung Proteomik von Stammzellen und Krebs
Titel: „Charakterisierung von protein-gesteuerter Signalleitung 
zur Identifizierung von Schwachstellen in Krebszellen und deren 
Wirkmechanismen von Arzneimitteln“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 471.435 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Forschungsschwerpunkt Infektion, Entzündung und Krebs
Titel: „Die veränderte Gestaltung der Tumormikroumgebung 
durch onkogene Signalwege in genetisch verschiedenartigen 
Cholangiokarzinomen“ im Rahmen des Max-Eder-Nachwuchs-
gruppenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 600.757 EURO
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Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Abteilung Molekulare Genetik
Titel: „Untersuchung der Effekte von PI3Kδ und PI3Kγ Inhibitoren 
auf das Mikromilieu bei Chronischer Lymphatischer Leukämie“ 
im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 17.000 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Klinische Kooperationseinheit Neuroimmunologie und  
Hirntumorimmunologie
Titel: „Mechanistische Analyse und Etablierung von MRT-Bild-
gebungsmarkern zum Monitoring des Tumor-Mikromilieus bei 
Checkpointblockade mit TLR7/8-Agonisten im Gliommodel“ 
im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe 
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.194 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Abteilung Translationale Medizinische Onkologie
Titel: „Immunvirotherapie für die Behandlung von Sarkomen“ 
im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.150 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Klinische Kooperationseinheit Molekulare Radioonkologie
Titel: „Cellular network communication factor 2 als therapeu- 
tisches Ziel für Radio-Immun-Kombinationstherapien“ im 
Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 8.000 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Brückengruppe Immuntherapie und -prävention/  
Molekulare Impfstoffentwicklung
Titel: „Therapeutische HPV16-Impfung – Validierung im MHC- 
humanisierten Mausmodell“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.300 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Klinische Kooperationseinheit Neuroimmunologie und  
Hirntumorimmunologie
Titel: „Identifikation myeloider Zielgene zur Immuntherapie  
von Gliomen“ im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktoranden- 
programmes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 8.000 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,  
Abteilung für Translationale Pädiatrische Sarkomforschung
Titel: „EIF4EBP1 im Ewing-Sarkom – Charakterisierung des  
potenziellen Onkogens unter besonderer Berücksichtigung seiner 
Wertigkeit für eine zielgerichtete Krebstherapie“ im Rahmen 
des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen 
Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.335 EURO

Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg
Förderung einer gemeinsamen Arbeitsgruppe/Nachwuchs- 
forschergruppe des Deutschen Krebsforschungszentrums  
und der Deutschen Krebshilfe „Digital Cancer Prevention“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 750.000 EURO

INGOLSTADT
Bayerische Krebsgesellschaft e.V., München
Titel: „Fortsetzung und Weiterentwicklung einer ambulanten 
psychosozialen Krebsberatungsstelle in Ingolstadt im Freistaat 
Bayern (Regierungsbezirk Oberbayern) als Kompetenz-Beratungs- 
stelle inmitten der Ballungszentren München, Nürnberg, Regens- 
burg und Augsburg“ im Rahmen des Förderungsschwerpunkt- 
Programmes der Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebs- 
beratungsstellen“ (7. Förderungsperiode) 
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 37.428 EURO
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KAISERSLAUTERN
Krebsgesellschaft Rheinland-Pfalz e.V., Koblenz  
Titel: „Erhalt der wohnortnahen psychosozialen Versorgung der 
Krebspatienten und Angehörigen in Rheinland-Pfalz – Region 
Kaiserslautern“ im Rahmen des Förderungsschwerpunkt- 
Programmes der Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebs- 
beratungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 71.419 EURO

KARLSRUHE
Arbeiterwohlfahrt (AWO) Karlsruhe GmbH
Titel: „Ambulante psychosoziale Krebsberatungsstelle der AWO 
zur regionalen Versorgung im Stadt- und Landkreis Karlsruhe/
Baden-Baden“ im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Pro-
grammes der Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebs- 
beratungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 194.532 EURO

KEMPTEN
Bayerische Krebsgesellschaft e.V., München
Titel: „Fortsetzung und Weiterentwicklung einer ambulanten 
psychosozialen Krebsberatungsstelle in Kempten im Freistaat 
Bayern (Regierungsbezirk Schwaben) als Kompetenz-Beratungs-
stelle“ im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes der 
Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ 
(7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 46.726 EURO

KIEL
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Campus Kiel,  
Klinik für Innere Medizin II
Titel: „Beteiligung extra-lymphatischer Zellkompartimente an 
der Leukämogenese der Ph-like Akuten Lymphoblastischen 
Leukämie“ im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenpro-
grammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021 
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.335 EURO

KOBLENZ
Krebsgesellschaft Rheinland-Pfalz e.V., Koblenz
Titel: „Erhalt der wohnortnahen psychosozialen Versorgung der 
Krebspatienten und Angehörigen in Rheinland-Pfalz – Region 
Koblenz“ im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes 
der Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ 
(7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 55.749 EURO

KÖLN
Universitätsklinikum Köln, Klinik I für Innere Medizin
Titel: „Innovative Strategien zur Verbesserung der CAR-T- 
Zelltherapie: Verhinderung der Tumor-vermittelten CAR-T-Zell- 
Inaktivierung durch chimäre Checkpoint-Rezeptoren“
Förderungszeitraum: 2021 – 2022
Mittelbereitstellung insgesamt: 277.432 EURO

Universitätsklinikum Köln, Klinik und Poliklinik für Allgemein-, 
Viszeral- und Tumorchirurgie
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Dr. Mildred 
Scheel Stiftung für Krebsforschung bereits geförderte For-
schungsprojekt mit dem Titel: „Funktionelle, genomische und 
transkriptomische Grundlagen tertiärer lymphoider Strukturen 
in gastrointestinalen Tumoren“
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 35.230 EURO

Universitätsklinikum Köln, Klinik und Poliklinik für Frauen- 
heilkunde und Geburtshilfe – in Kooperation mit Universitäts- 
klinikum Tübingen, Institut für Medizinische Genetik und 
Angewandte Genomik, Medizinische Hochschule Hannover, 
Institut für Humangenetik, Berliner Institut für Gesundheits-
forschung, Core Unit E-Health und Interoperabilität, Univer- 
sität Leipzig, Institut für Medizinische Informatik, Statistik 
und Epidemiologie, Universitätsklinikum Ulm, Klinik für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe, Universität Würzburg, 
Biozentrum, Institut für Humangenetik
Titel: „Integration von Bioinformatik und funktioneller Genomik  
in die klinische Klassifikation von genetischen Varianten: 
Erblicher Brust- und Eierstockkrebs als Paradigma (HerediVar)“ – 
wissenschaftliches Verbundprojekt im Rahmen des Förderungs-
schwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe „Trans- 
lationale Onkologie“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 1.300.000 EURO
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Universität zu Köln, Abteilung für Translationale Genomik
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Die Rolle 
der extrinsischen Apoptose in der klonalen Selektion von onko-
genen KRAS-Mutationen“ im Rahmen des Max-Eder-Nachwuchs-
gruppenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 52.359 EURO

Universitätsklinikum Köln, Klinik und Poliklinik für Radio- 
onkologie, Cyberknife- und Strahlentherapie, Universität zu 
Köln, Zentrum für Klinische Studien
Titel: „Hypothesen-generierende Phase-II-Studie bezüglich 
Therapieansprechen und Verträglichkeit des Einsatzes von  
Nivolumab und Ipilimumab im Rahmen der Radiochemoimmun-
therapie gefolgt von adjuvanter Nivolumab-Erhaltungstherapie 
in der primären Behandlung lokal fortgeschrittener Zervix- 
karzinome der FIGO-Stadien ≥IIB“
Förderungszeitraum: 2020 – 2026
Mittelbereitstellung insgesamt: 871.879 EURO

Deutsche Sporthochschule Köln,  
Institut für Kreislaufforschung und Sportmedizin
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Der präven-
tive Effekt von Sensomotorik- und Vibrationstraining auf Oxali- 
platin- und Vinca-alkaloid-induzierte Polyneuropathie – STOP“
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 2.712EURO

Verein Lebenswert e.V., Köln
Finanzielle Unterstützung des psychoonkologischen Versor-
gungs-Programms Lebenswert e.V.
Förderungszeitraum: 2019
Mittelbereitstellung insgesamt: 210.000 EURO

LANGEN
Paul-Ehrlich-Institut Langen, Forschungsgruppe Molekulare 
Biotechnologie und Gentherapie
Titel: „In vivo Erzeugung von CD19-reaktiven CAR-T-Zellen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 344.082 EURO

LEIPZIG 
Universität Leipzig, Institut für Biochemie
Titel: „Ein biomimetisches Extrazellulärmatrixmodell zur  
Bestimmung der Änderung invasiver Brustkrebszellphänotypen 
an Gewebsgrenzen“
Förderungszeitraum: 2021 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 199.975 EURO

Universitätsklinikum Leipzig, Klinik für Dermatologie,  
Venerologie und Allergologie
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Ein Mela-
nommutations-Panel für die individualisierte Behandlung von 
Melanom-Kurzzeitkulturen“
Förderungszeitraum: 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 15.209 EURO

Universitätsklinikum Leipzig, Abteilung für Medizinische 
Psychologie und Medizinische Soziologie
Titel: „Gesundheitsbezogene Lebensqualität in der Onkologie 
und Palliativmedizin: Die Beziehung zwischen Wichtigkeits- und 
Zufriedenheitsurteilen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2022
Mittelbereitstellung insgesamt: 109.576 EURO

Universitätsklinikum Leipzig, Abteilung für Medizinische 
Psychologie und Medizinische Soziologie
Titel: „Peer2Me 2.0 – Evaluation eines Peer-Mentoringpro-
gramms zur Unterstützung junger Erwachsener mit Krebs“ 
(Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 207.902 EURO

Universitätsklinikum Leipzig, Abteilung für Medizinische 
Psychologie und Medizinische Soziologie
Titel: „Psychosoziale Beratung für Tumorpatienten und  
Angehörige in Leipzig“ im Rahmen des Förderungsschwer-
punkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe „Psycho- 
soziale Krebsberatungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 133.200 EURO
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Universitätsklinikum Leipzig, Klinik und Poliklinik für Hals-, 
Nasen-, Ohrenheilkunde – in Kooperation mit Universitäts- 
klinikum Düsseldorf, Klinik für Strahlentherapie und Radio- 
onkologie (in Vertretung der Deutschen Gesellschaft für 
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, Kopf- und Halschirurgie e.V., 
Bonn sowie der Deutschen Gesellschaft für Radioonkologie 
e.V., Berlin)
Titel: „S3-Leitlinie Diagnostik, Therapie, Prävention und Nach- 
sorge des Oro- und Hypopharynxkarzinom“ im Rahmen des 
„Leitlinienprogrammes Onkologie“ der Arbeitsgemeinschaft 
der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften, der 
Deutschen Krebsgesellschaft und der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2021 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 190.693 EURO

LEVERKUSEN
Klinikum Leverkusen, Klinik für Kinder und Jugendliche
Gewährung eines Zuschusses zur Finanzierung eines Neubaus 
einer Kinderpalliativstation am Klinikum Leverkusen
Förderungszeitraum: 2021 – 2022
Mittelbereitstellung insgesamt: 900.000 EURO

LÜBECK
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Campus Lübeck, 
Institut für Pathologie
Titel: „Die Rolle von NR2F6 bei Plattenepithelkarzinomen des 
Kopf-Hals-Bereichs (HNSCC)“ im Rahmen des Mildred-Scheel- 
Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 9.900 EURO

MAGDEBURG
Tumorzentrum Magdeburg/Sachsen-Anhalt e.V. sowie Uni-
versitätsklinikum Magdeburg, Klinik für Psychosomatische 
Medizin und Psychotherapie
Titel: „Qualitätsgesicherter Weiteraufbau der Psychosozialen 
Krebsberatungsstelle Magdeburg, Verankerung und Betreuung 
eines Versorgungsnetzwerkes im nördlichen Sachsen-Anhalt 
sowie Erreichung der Übernahme in die Regelversorgung“  
im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes der 
Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebsberatungsstellen“  
(7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 72.715 EURO

MAINZ
Universitätsmedizin Mainz,  
Universitäres Centrum für Tumorerkrankungen
Förderung im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes 
der Deutschen Krebshilfe „Onkologische Spitzenzentren“  
(Comprehensive Cancer Center)
Förderungszeitraum: 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 750.000 EURO

MANNHEIM
Universitätsmedizin Mannheim, III. Medizinische Klinik
Titel: „R-loops vermittelter replikativer Stress als therapeu-
tisches Ziel bei Myelodysplastischen Syndromen (MDS) mit 
Spleißfaktor-Mutationen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 239.115 EURO

MARBURG
Universitätsklinikum Gießen und Marburg, Standort Marburg, 
Universitätsklinikum Frankfurt a.M., Universitäres Centrum für 
Tumorerkrankungen
Förderung der zwei universitären Standorte als gemeinsames 
Universitäres Centrum für Tumorerkrankungen Frankfurt- 
Marburg im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes 
der Deutschen Krebshilfe „Onkologische Spitzenzentren“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 4.200.000 Euro 
(für beide Standorte)

Hessische Krebsgesellschaft e.V., Frankfurt a.M.
Titel: „Ambulante psychosoziale Krebsberatung in Hessen: Fort-
führung der Arbeit der Psychosozialen Krebsberatungsstelle der 
Hessischen Krebsgesellschaft e.V. in Marburg“ im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 40.677 EURO
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MÜNCHEN
Klinikum der Universität München, Campus Großhadern,  
Medizinische Klinik und Poliklinik III
Titel: „Eine Phase-I/II-Studie zur Kombination von  
Obinutuzumab und Venetoclax bei bisher unbehandelten  
Patienten mit follikulärem Lymphom“
Förderungszeitraum: 2020 – 2028
Mittelbereitstellung insgesamt: 1.620.806 EURO

Ludwig-Maximilians-Universität München,  
Pathologisches Institut
Titel: „Die Rolle des p53-induzierbaren 14-3-3δ Gens in der 
intestinalen Tumorsuppression“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 276.178 EURO

Klinikum der Universität München, Campus Innenstadt, 
Medizinische Klinik und Poliklinik IV, Abteilung für Klinische 
Pharmakologie
Titel: „Kombinierte Expression der Chemokinrezeptoren CCR4 
und CXCR6 in CD8+ T-Zellen zur Verbesserung der adoptiven  
T-Zell-Therapie von soliden Tumoren“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 17.000 EURO

Technische Universität München, Institut für Allgemeine 
Pathologie und Pathologische Anatomie
Titel: „Tumorzellknospung im Kopf-Hals-Karzinom:  
Entschlüsselung der molekularen Treiber hinter der aggressiven 
Histomorphologie“ (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 309.725 EURO

Technische Universität München, Institut für Medizinische 
Mikrobiologie, Immunologie und Hygiene
Titel: „Entschlüsselung anti-tumoraler Immunantworten durch 
Fate-Mapping einzelner T-Zellen in vivo“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 299.147 EURO

Technische Universität München, Klinikum rechts der Isar, 
Klinik und Poliklinik für Radioonkologie und Strahlentherapie
Titel: „Verstärkung des abscopalen Effekts durch Metabolite des 
Mikrobioms“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 379.587 EURO

Technische Universität München, Klinikum rechts der Isar, 
Klinik und Poliklinik für Innere Medizin II
Titel: „Dynamische Regulation des Zellschicksals beim 
Pankreaskarzinom und des Tumormikromilieus“ im Rahmen 
des Max-Eder-Nachwuchsgruppenprogrammes der Deutschen 
Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 597.923 EURO

Technische Universität München, Klinikum rechts der Isar, 
Klinik und Poliklinik für Innere Medizin III
Titel: „Die Bedeutung der Nekroptose in der Tumorgenese des 
kleinzelligen Lungenkarzinoms (SCLC)“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.335 EURO

Technische Universität München, Klinikum rechts der Isar, 
Klinik und Poliklinik für Radioonkologie und Strahlentherapie
Titel: „Der Einfluss von Atemtraining und Entspannungstechniken 
auf die adjuvante Strahlentherapie beim Mammakarzinom in 
tiefer Inspiration“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 337.504 EURO

Klinikum der Universität München, Campus Großhadern,  
Klinik und Poliklinik für Palliativmedizin – in Kooperation mit 
Universitätsklinikum Bonn, Klinik und Poliklinik für Palliativ- 
medizin (in Vertretung der Deutschen Gesellschaft für  
Palliativmedizin e.V., Berlin)
Titel: „Therapieempfehlungen zum Umgang mit Off-Label-Use  
in der Palliativmedizin“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 328.036 EURO

Technische Universität München, Klinikum rechts der Isar, 
Klinik und Poliklinik für Urologie – in Kooperation mit Uni- 
versitätsklinikum Ulm, Klinik für Urologie und Kinderurologie,  
Universitätsklinikum Düsseldorf, Klinik für Urologie 
(in Vertretung der Deutschen Gesellschaft für Urologie e.V., 
Düsseldorf sowie der Interdisziplinären Arbeitsgruppe Blasen- 
Carcinom der Deutschen Krebsgesellschaft e.V., Berlin)
Titel: „Aktualisierung der S3-Leitlinie Harnblasenkarzinom“  
im Rahmen des „Leitlinienprogrammes Onkologie“ der Arbeits- 
gemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fach- 
gesellschaften, der Deutschen Krebsgesellschaft und der  
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 194.188 EURO
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MÜNSTER
Universität Münster, Institut für Biometrie und  
Klinische Forschung
Titel: „Familien mit Rhabdoidtumor-Dispositionssyndromen 
(RTPS 1 und 2) – Entwicklung eines klinischen und human- 
genetischen Versorgungskonzeptes“ (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 46.380 EURO

Universitätsklinikum Münster, Institut für Pathologie
Titel: „Die funktionelle Rolle des IGF-IR/PI3K/Akt-Signalwegs bei 
der Regulation von WNT/ß-catenin-Signalen im Synovialsarkom“ 
im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktorandenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.335 EURO

Universitätsklinikum Münster, Klinik für Kinder- und Jugend-
medizin – Pädiatrische Hämatologie und Onkologie
Titel: „Die Rolle von Smarcb1 in der Regulation der Zellproli- 
feration neuronaler Stammzellen“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.335 EURO

Universitätsklinikum Münster, Zentrum für Krebsmedizin,
Universitätsklinikum Essen, Westdeutsches Tumorzentrum  
Förderung der zwei universitären Standorte als gemeinsames 
Westdeutsches Tumorzentrum Essen-Münster im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Onkologische Spitzenzentren“
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 4.200.000 Euro 
(für beide Standorte)

Tumor-Netzwerk im Münsterland e.V., Münster
Titel: „Fortführung und Weiterentwicklung einer verbesserten 
wohnortnahen psychosozialen Versorgung krebskranker 
Menschen und deren Angehöriger in der Region Münsterland 
und der interdisziplinären Vernetzung der Kooperationspartner“ 
im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes der 
Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ 
(7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 118.400 EURO

OSNABRÜCK
Osnabrücker Krebsstiftung
Titel: „Den Blick weiten – Niedrigschwellige Zugangswege 
und spezifische Angebote für Krebsbetroffene in besonderen 
Lebenslagen“ im Rahmen des Förderungsschwerpunkt- 
Programmes der Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebs- 
beratungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 119.633 EURO

POTSDAM
Universität Potsdam, Institut für Biochemie und Biologie
Titel: „Inhibition der DOT1L-Rekrutierung in MLL-AF9- und 
MLL-ENL-positiven Leukämien“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 391.770 EURO

REGENSBURG
Universitätsklinikum Regensburg, Klinik und Poliklinik  
für Innere Medizin III, Universität Regensburg,  
Regensburger Centrum für Interventionelle Immunologie, 
Lehrstuhl für Gen-Immuntherapie
Titel: „Eine klinische Phase-I-Sicherheits-, Dosisfindungs- und 
Machbarkeitsstudie von RCI-CART-CEA/30 in Patienten mit CEA- 
positiven Lebermetastasen kolorektaler Adenokarzinome“
Förderungszeitraum: 2020 – 2025
Mittelbereitstellung insgesamt: 2.741.938 EURO

Universität Regensburg, Lehrstuhl für Experimentelle Medizin 
und Therapieverfahren 
Titel: „Identifikation von disseminierten Krebszellen (DCC) mit 
niedriger EpCAM-Expression (EpCAM-low) im Knochenmark von 
Mammakarzinom-Patientinnen“ im Rahmen des Mildred- 
Scheel-Doktorandenprogrammes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 8.000 EURO

Universität Regensburg, Institut für Experimentelle Psychologie,  
Lehrstuhl für Klinische Psychologie und Psychotherapie
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Therapie-
studie zur Wirksamkeit eines Abstinenz-Trainings in virtueller 
Realität als Zusatzkomponente zu einem kognitiv-verhaltens- 
therapeutischen Tabakentwöhnungsprogramm (ViReTa)“  
(Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 30.488 EURO
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ROSTOCK
Universitätsmedizin Rostock, Institut für Experimentelle 
Gentherapie und Tumorforschung
Titel: „Untersuchung zur beschleunigten Alterung von Krebs-
stammzellen und der Auswirkung auf die Metastasierungs- 
kapazität“ im Rahmen des Mildred-Scheel-Doktoranden- 
programmes der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 12.000 EURO

STUTTGART
Universität Stuttgart, Institut für Zellbiologie und Immunologie
Titel: „Untersuchung des immunmodulatorischen Potentials 
Tumor-gerichteter Antikörper-IL-15/LIGHT-Fusionsproteine in 
3D-Cokulturen für die Krebstherapie“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 297.900 EURO

Krebsverband Baden-Württemberg e.V., Stuttgart
Titel: „Ambulante psychosoziale Krebsberatungsstelle als  
Kompetenzberatungsstelle für Stuttgart und die Region“  
im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes der 
Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ 
(7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 159.558 EURO

TÜBINGEN
Universitätsklinikum Tübingen, Medizinische Klinik,  
Innere Medizin II, Klinische Kooperationseinheit Translationale 
Immunologie im Deutschen Konsortium für Translationale 
Krebsforschung
Titel: „Expression, Funktion und therapeutische Modulation des 
Immunrezeptors NKG2D in der Akuten Myeloischen Leukämie“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 229.366 EURO

Universitätsklinikum Tübingen, Klinik für Radioonkologie
Titel: „Kombinierte Hyperthermie und Strahlentherapie bei 
Weichteilsarkomen – Immuneffekte und mögliche Immun- 
Strahlentherapie-Kombinationen“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 254.260 EURO

Universitätsklinikum Tübingen, Medizinische Klinik,  
Innere Medizin II
Titel: „RNA-basierte Mechanismen in Graft-versus-Host-Disease 
und die Entwicklung von Oligonukleotid-Immuntherapien“ im 
Rahmen des Max-Eder-Nachwuchsgruppenprogrammes der 
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 678.676 EURO

Universitätsklinikum Tübingen, Klinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Therapie-
studie zur Wirksamkeit eines Abstinenz-Trainings in virtueller 
Realität als Zusatzkomponente zu einem kognitiv-verhaltens- 
therapeutischen Tabakentwöhnungsprogramm (ViReTa)“  
(Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 46.463 EURO

Universitätsklinikum Tübingen, Klinik für Innere Medizin I
Titel: „Kompetenzverbund 'Personalisierte Onkologie Baden- 
Württemberg' – Zusammenschluss der Onkologischen Spitzen-
zentren Tübingen, Freiburg, Heidelberg und Ulm“  
(Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 250.000 EURO
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Universitätsklinikum Tübingen, Südwestdeutsches Tumor- 
zentrum – Comprehensive Cancer Center Tübingen-Stuttgart
Förderung im Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes 
der Deutschen Krebshilfe „Onkologische Spitzenzentren“  
(Comprehensive Cancer Center)
Förderungszeitraum: 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 750.000 EURO

Universitätsklinikum Tübingen, Südwestdeutsches Tumor-
zentrum – Comprehensive Cancer Center Tübingen-Stuttgart, 
Psychosoziale Krebsberatungsstelle und Psychoonkolo- 
gischer Dienst sowie Abteilung Psychososomatische Medizin 
und Psychotherapie 
Titel: „Psychosoziale Krebsberatungsstelle Tübingen“ im  
Rahmen des Förderungsschwerpunkt-Programmes der  
Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebsberatungsstellen“  
(7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 170.564 EURO

Deutsches Institut für Ärztliche Mission e.V., Tübingen
Gewährung eines Zuschusses für den Neubau eines Hospizes  
in Tübingen
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 250.000 EURO

ULM
Universitätsklinikum Ulm, Institut für Humangenetik
Titel: „Familien mit Rhabdoidtumor-Dispositionssyndromen 
(RTPS 1 und 2) – Entwicklung eines klinischen und human- 
genetischen Versorgungskonzeptes“ (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 201.639 EURO

Universitätsklinikum Ulm, Klinik für Innere Medizin I
Titel: „Kompetenzverbund 'Personalisierte Onkologie  
Baden-Württemberg' – Zusammenschluss der Onkologischen 
Spitzenzentren Ulm, Freiburg, Heidelberg und Tübingen“  
(Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 250.000 EURO

WIESBADEN
Hessische Krebsgesellschaft e.V., Frankfurt a.M.
Titel: „Ambulante psychosoziale Krebsberatung in Hessen: Fort-
führung der Arbeit der Psychosozialen Krebsberatungsstelle der 
Hessischen Krebsgesellschaft e.V. in Wiesbaden“ im Rahmen des 
Förderungsschwerpunkt-Programmes der Deutschen Krebshilfe 
„Psychosoziale Krebsberatungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 63.909 EURO

WÜRZBURG
Universitätsklinikum Würzburg, Medizinische Klinik und  
Poliklinik II sowie Klinik und Poliklinik für Allgemein-, Viszeral-, 
Transplantations-, Gefäß- und Kinderchirurgie
Titel: „Präklinische Evaluierung von Fn14 als Zielstruktur für die 
Tumortherapie“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 414.330 EURO

Universität Würzburg, Biozentrum, Lehrstuhl für Biochemie 
und Molekularbiologie
Titel: „Untersuchung der elF2/elF2B-Funktion als therapeutischer 
Ansatz für kolorektale Karzinome“
Förderungszeitraum: 2020 – 2023
Mittelbereitstellung insgesamt: 301.381 EURO

Universität Würzburg, Biozentrum, Institut für Humangenetik
Titel: „Epigenetische Klassifizierung von Varianten unklarer 
Signifikanz in Genen für hereditären Brust- und Eierstockkrebs“
Förderungszeitraum: 2020 – 2022
Mittelbereitstellung insgesamt: 179.060 EURO

Universität Würzburg, Pathologisches Institut
Zusätzliche Mittelbereitstellung für das von der Deutschen 
Krebshilfe bereits geförderte Projekt mit dem Titel: „Analyse 
der funktionellen und klinischen Bedeutung von molekularen 
Subgruppen des Rezeptor-Tyrosinkinase-Signaltransduktions-
netzwerks im Multiplen Myelom“
Förderungszeitraum: 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 22.096 EURO
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Universitätsklinikum Würzburg, Comprehensive Cancer Center 
Mainfranken, Interdisziplinäre Studienambulanz, Universitäts-
klinikum Würzburg, Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie, 
Interdisziplinäres Zentrum Palliativmedizin sowie Pflege-
dienst – in Kooperation mit Geriatrische Rehabilitationsklinik 
der Arbeiterwohlfahrt Würzburg
Titel: „Evaluation einer Screening-gestützten geriatrisch- 
onkologischen Intervention bei vulnerablen älteren Patienten 
mit Tumorerkrankungen, die einer ambulanten systemonkolo- 
gischen oder strahlentherapeutischen Behandlung bedürfen: 
Eine monozentrische interdisziplinäre randomisierte Inter- 
ventionsstudie“ (Projekt-Teilförderung)
Förderungszeitraum: 2021 – 2024
Mittelbereitstellung insgesamt: 471.163 EURO

ÜBERREGIONALE PROJEKTE
Härtefonds der Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 4.180.690 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„Bundesverband der Kehlkopfoperierten e.V.“, Bonn
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 350.000 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„Deutsche Leukämie- & Lymphom-Hilfe e.V.“, Bonn
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 390.000 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„Frauenselbsthilfe Krebs – Bundesverband e.V.“, Bonn
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 1.000.000 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„Arbeitskreis der Pankreatektomierten e.V.“, Bonn
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 190.000 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„Selbsthilfe-Bund Blasenkrebs e.V.“, Bonn
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 165.000 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„Deutsche ILCO – Bundesverband e.V.“, Bonn
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 350.000 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„Bundesverband Prostatakrebs Selbsthilfe e.V.“, Bonn
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 850.000 EURO
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Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„BRCA-Netzwerk e.V. –  
Hilfe bei familiären Krebserkrankungen“, Bonn
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 200.000 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„Bundesverband Schilddrüsenkrebs –  
Ohne Schilddrüse leben e.V.“, Berlin
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 220.000 EURO

Krebs-Selbsthilfeorganisation  
„Kopf-Hals-M.U.N.D.-Krebs e.V.“, Bonn
Förderungszeitraum: 2020-21
Mittelbereitstellung insgesamt: 180.000 EURO

Bundesverband –  
Haus der Krebs-Selbsthilfe e.V., Bonn
Unterstützung der Aktivitäten des Bundesverbandes auf  
dem Gebiet der Krebs-Selbsthilfe
Förderungszeitraum: 2020-2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 340.000 EURO

Stiftung Deutsche Krebshilfe
Durchführung einer Tagung „Tag der Krebs-Selbsthilfe 2020“
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 11.704 EURO

Dr. Mildred Scheel Stiftung für Krebsforschung, Bonn
Vergabe von Mildred-Scheel-Postdoktorandenstipendien  
(Mildred-Scheel-Auslands-Stipendienprogramm)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 726.107 EURO

Dr. Mildred Scheel Akademie für Forschung und Bildung 
gGmbH, Köln
Unterstützung der Schulungseinrichtung, die sich mit  
Fort- und Weiterbildungsangeboten u. a. an Ärzte, Pflege-
personal, Leiter/innen von Krebs-Selbsthilfegruppen und 
Betroffene wendet
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 440.000 EURO

Klinikum der Universität München, Campus Großhadern, 
Interdisziplinäres Zentrum für Palliativmedizin sowie  
Christophorus Akademie für Palliativmedizin, Palliativpflege 
und Hospizarbeit, München
Finanzielle Unterstützung der Christophorus Akademie für 
Palliativmedizin, Palliativpflege und Hospizarbeit am Campus 
Großhadern des Klinikums der Universität München im Sinne 
einer Kooperation mit der Dr. Mildred Scheel Akademie, Köln.
Förderungszeitraum: 2020 – 2022
Mittelbereitstellung insgesamt: 230.000 EURO

Universitätsmedizin Göttingen, Dr. Mildred Scheel Akademie 
am Zentrum für Palliativmedizin
Finanzielle Unterstützung der Akademie am Zentrum für Palli-
ativmedizin der Universitätsmedizin Göttingen im Sinne einer 
Kooperation mit der Dr. Mildred Scheel Akademie, Köln
Förderungszeitraum: 2020 – 2022
Mittelbereitstellung insgesamt: 360.000 EURO

Deutsche Krebsgesellschaft e.V., Berlin, Stiftung Deutsche 
Krebshilfe, Bonn
Finanzierung diverser überregionaler Projektkooperationen und 
gemeinsamer Maßnahmen zur Verbesserung der Versorgung 
krebskranker Menschen, u. a. auf dem Gebiet der Krebs- 
information (INFONETZ KREBS)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 3.700.000 EURO

Stiftung Deutsche Leukämie- & Lymphom-Hilfe, Bonn
Finanzielle Unterstützung im Rahmen einer Kooperation mit dem 
INFONETZ KREBS der Deutschen Krebshilfe und der Deutschen 
Krebsgesellschaft
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 140.000 EURO

Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen 
Fachgesellschaften, Berlin
Förderung zur Unterstützung der methodischen Aufgaben im 
Rahmen des „Leitlinienprogrammes Onkologie“ der Arbeits- 
gemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fach- 
gesellschaften, der Deutschen Krebsgesellschaft und der  
Deutschen Krebshilfe
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 70.000 EURO
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Anmerkung der Redaktion: 
Die Summe der vorgenannten Projekte/Fördermaßnahmen stimmt 
nicht überein mit dem auf der Seite 65 gezeigten Mittel aufwand 
für Projektaufwendungen/Information und Aufklärung. Die auf 
der Seite 65 gezeigte Gesamtsumme von 112,1 Millionen Euro 
beinhaltet auch Rückstellungen für geplante Projektvorhaben/
Förderprogramme, die erst ab dem Jahr 2021 umgesetzt werden.

Institut für Therapie- und Gesundheitsforschung,  
IFT-Nord, Kiel
Förderung eines Nichtraucherwettbewerbs in Schulen  
„Be Smart – Don’t Start“
Förderungszeitraum: 2020 – 2021
Mittelbereitstellung insgesamt: 90.000 EURO

Aktionsbündnis Nichtrauchen e.V., Bonn
Unterstützung der Aktivitäten des Aktionsbündnis Nichtrauchen 
e.V. zur konsequenten Weiterentwicklung der Tabakprävention 
in Deutschland
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 60.000 EURO

Universitätsklinikum Freiburg, Tumorzentrum Freiburg –  
Comprehensive Cancer Center, Stiftungsprofessur  
Selbsthilfeforschung
Finanzierung eines EDV-basierten Dokumentationssystems  
(Dokumentationssoftware) für geförderte psychosoziale  
Krebsberatungsstellen im Rahmen des Förderungsschwerpunkt- 
Programmes der Deutschen Krebshilfe „Psychosoziale Krebs- 
beratungsstellen“ (7. Förderungsperiode)
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 20.288 EURO

Stiftung Deutsche Krebshilfe, Bonn
Diverse örtliche Förderungsmaßnahmen
Förderungszeitraum: 2020
Mittelbereitstellung insgesamt: 85.000 EURO
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Einzelspenden
Im Geschäftsjahr 2020 unterstützten 384.305 Privat- 
personen und 6.256 Unternehmen die Deutsche 
Krebshilfe mit Spenden in Höhe von insgesamt 34,8  
Millionen Euro. Neben Spenden per Bankeinzug, Über-
weisung, Kreditkarte oder PayPal erhält die Deutsche 
Krebshilfe Online-Spenden, vor allem über ihre Web-
site und verschiedene Online-Spendenplattformen.

Mildred-Scheel-Förderkreis
Mit seinen rund 15.000 regelmäßigen Unterstützern  
sorgt der Mildred-Scheel-Förderkreis für eine zuver-
lässige und planbare Finanzierung wichtiger Projekte. 
Er sichert zudem die Arbeit der Dr. Mildred Scheel 
Akademie für Forschung und Bildung in Köln. Im Ge- 
schäftsjahr 2020 wurden Einnahmen in Höhe von 
2.570.000 Euro erzielt.

Aktionen
2020 war ein Jahr, das uns alle vor große Herausfor-
derungen gestellt hat und das leider auch mit erheb-
lichen Einschränkungen verbunden war. Dennoch: 
Obwohl sich die Corona-Pandemie in hohem Maße 
auf unser alltägliches Leben ausgewirkt hat, haben 
sich dankenswerterweise weiterhin viele Menschen 
mit Benefizaktionen für ihre krebskranken Mitbür-
ger engagiert.

Unter dem Motto „Gemeinsam gegen Brustkrebs“ lie-
fen zum Beispiel im Brustkrebsmonat Oktober insge-

samt 1.570 Läuferinnen und Läufer in Eigenregie, um  
Spenden für die Deutsche Krebshilfe zu sammeln  
und auf die häufigste Krebserkrankung bei Frauen 
aufmerksam zu machen. Von der 5-Kilometer- 
Walking-Strecke bis zur Marathon-Distanz konnten 
Sportbegeisterte jeden Trainingslevels teilnehmen. 
34.500 Euro wurden bei der sportlichen Aktion für 
die Deutsche Krebshilfe erzielt. 

Insgesamt kamen 1,5 Millionen Euro durch 468 Einzel- 
aktionen zusammen. 

Unterstützer, die online aktiv werden möchten, können 
unter www.krebshilfe.de/online-spendenaktion in we- 
nigen Minuten eine Spendenaktion anlegen und teilen. 

Spenden statt Geschenke
Ob Geburtstag, Hochzeit, Ehe-, Dienst- oder Firmen-
jubiläum – viele Menschen nehmen solche Ereignisse 
zum Anlass, um krebskranken Mitbürgern zu helfen. 
Sie verzichten auf Geschenke und rufen ihre Gäste 

ENGAGEMENT FÜR DAS LEBEN
Damit die Deutsche Krebshilfe ihre satzungsgemäßen Aufgaben erfüllen kann,  
ist sie auf die stetige Unterstützung der Bevölkerung und den tatkräftigen Einsatz 
engagierter Menschen angewiesen. Die Hilfe ihrer Unterstützer ist vielfältig.
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einer Zuwendung bedacht. Dass so viele Menschen 
ihre Lebensersparnisse für die Krebsbekämpfung ein-
setzen, macht das große Vertrauen deutlich, das die 
Deutsche Krebshilfe in der Bevölkerung genießt. Aber 
es zeigt auch, wie wichtig es vielen Menschen ist, ihr 
Vermögen sinnvoll einzusetzen.

Benefizprodukte
Auch der Verkauf von Benefizprodukten trägt dazu 
bei, dass die Deutsche Krebshilfe ihre wichtigen Akti- 
vitäten entfalten kann. Dazu gehört auch das Kinder- 
sachbuch „Wie ist das mit dem Krebs?“. Darin erklärt 
Autorin Dr. Sarah Herlofsen kindgerecht, was bei der  
Krankheit im Körper passiert. 50 Cent pro verkauftem  
Buch gehen an die Deutsche Krebshilfe. Seit Juli 2020 
gibt es auch Filme zum Buch auf www.youtube.com/ 
deutschekrebshilfe. Durch den Erlös von Grußkarten  
und weiteren Benefizprodukten kamen im Geschäfts-
jahr 109.000 Euro zusammen. Alle Artikel sind im 
Online-Shop erhältlich.

stattdessen zu Spenden für die Deutsche Krebshilfe 
auf. Auch zahlreiche Unternehmen engagieren sich 
auf diese Weise und übernehmen Verantwortung:  
Anstatt Präsente an Kunden und Geschäftspartner zu 
verteilen – beispielsweise in der Weihnachtszeit – un-
terstützen sie die Arbeit der Deutschen Krebshilfe mit 
einer Spende. Die Einnahmen aus solchen Anlässen 
betrugen 2020 insgesamt 700.000 Euro.

Seit drei Jahren ermöglicht Facebook seinen Nutzern, 
sich mit Spendenaktionen zu ihrem Geburtstag für 
gemeinnützige Organisationen zu engagieren. Im  
Jahr 2020 kamen für die Deutsche Krebshilfe durch 
diese Initiative fast 1 Million Euro zusammen.

Alle diese Spenden sind, unter Beachtung der recht-
lichen Vorgaben, steuerlich abzugsfähig.

Kondolenzen
Anstelle von Kranz- und Blumenspenden bitten Ange-
hörige, Freunde oder Kollegen von Verstorbenen häufig  
darum, eine Spende an die Deutsche Krebshilfe zu 
überweisen. So helfen sie, die Situation krebskranker  
Menschen weiter zu verbessern und die Krebsforschung  
voranzubringen. Kondolenzspenden erbrachten im 
Jahr 2020 insgesamt 2,2 Millionen Euro. Auch diese 
Spenden sind steuerlich abzugsfähig.

Geldauflagen
Wenn Gerichte oder Staatsanwaltschaften Bußgelder 
auferlegen, können auch gemeinnützige Organisa- 
tionen davon profitieren. Die Geldauflagen zuguns-
ten der Deutschen Krebshilfe oder ihrer Stiftung 
Deutsche KinderKrebshilfe betrugen im Geschäfts-
jahr 550.200 Euro.

Erbschaften und Vermächtnisse
Erbschaften und Vermächtnisse stellen einen sehr  
bedeutenden Teil der Einnahmen der Deutschen Krebs-
hilfe dar: 2020 erhielt sie aus Nachlässen 71,7 Millio-
nen Euro. In 640 Nachlassfällen wurde die Deutsche 
Krebshilfe oder eine ihrer Tochterorganisationen mit 

„Je mehr Menschen sich dauerhaft engagieren, 
desto besser können wir helfen, forschen, infor-
mieren und dem Krebs seinen Schrecken nehmen.“
Cornelia Scheel, Vorsitzende des Mildred-Scheel- 

Förderkreises

Wir danken allen Spendern 
und Unterstützern!
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Keine öffentlichen Gelder 
Im Geschäftsjahr 2020 hat die Deutsche Krebshilfe 
zahlreiche innovative Projekte gefördert und damit die 
Versorgung krebskranker Menschen weiter verbes-
sert. Dies war erneut nur möglich dank zahlreicher 
Spenden aus der Bevölkerung, den Zu wendungen der 
Unterstützer des Mildred-Scheel-Förderkreises, den 
Erlösen aus Aktionen und Veranstaltungen zugunsten 
der Deutschen Krebshilfe und ihrer Stiftung Deutsche 
KinderKrebshilfe, den Kondolenzspenden und zuge-
wendeten Geldauflagen sowie durch die Einnahmen 
aus Erbschaften und Vermächtnissen. 

EINNAHMEN UND VERWENDUNG
Die Deutsche Krebshilfe verfügt über keine öffentlichen Mittel. Sie finanziert  
ihre Arbeit weitgehend aus Spenden und freiwilligen Zuwendungen.

Mittelherkunft (in Mio. €) 2020 2019

Einzelspenden1 34,8 31,1

Aktionen  1,5 2,0

Jubiläen  0,7 1,0

Kondolenzen 2,2 2,3

Geldauflagen 0,6 0,7

Erbschaften/Vermächtnisse 71,7 71,7

Originäre Einnahmen gesamt2 111,5 108,8

Umsatzerlöse 0,2 0,3

Zins-/Wertpapier-Erträge 10,1 13,1

Sonstige Erträge 2,7 0,5

Rückflüsse aus bewilligten Förderprojekten3 4,8 4,9

 Gesamtsumme 129,3 127,6

1  Darin enthalten: Zuwendungen aus Mildred-Scheel-Förderkreis
2  Darin enthalten: zweckgebundene Spenden für die Kinderkrebs-

bekämpfung (Stiftung Deutsche KinderKrebshilfe)
3  Nicht in Anspruch genommene Mittel für Projekte aus Vorjahren
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Mittelverwendung (in Mio. €) 2020 2019

Projekte  101,5 105,3

Härtefonds 4,2 4,6 

Information und Aufklärung 6,4 5,9 

Projektaufwendungen/  

Information und Aufklärung* 112,1 115,8 

Spendenakquisition 6,2 5,7

Verwaltung 2,6 2,6

Zinsen/Steuern/Sonstiges 0,4 0,5

Ausgaben  121,3 124,6

Zuführung Stiftungsvermögen und Rücklagen 8,01 3,0

Gesamtsumme 129,3 127,6

*Projektaufwendungen/Information und Aufklärung  2020 2019

Forschungsförderung (einschließlich Versorgungsforschung) 29,5 24,5 

Krebs-Therapiestudien 2,9 6,8 

 Klinische/Wissenschaftliche Strukturmaßnahmen 36,7 34,8

Medizinische/Wissenschaftliche Nachwuchsförderung 3,0 6,5 

Kinderkrebsprojekte 9,8 5,3

Krebs-Selbsthilfe 4,9 4,5 

Krebsprävention/Krebsfrüherkennung 2,4 8,9

Diverse Kooperationen mit der Deutschen Krebsgesellschaft e.V. 3,7 3,7

Sonstige Projekte 3,6 5,5

Härtefonds 4,2 4,6

Dr. Mildred Scheel Akademie 0,5 0,5

Information und Aufklärung 6,4 5,9

Projektnebenkosten 4,5 4,3

Gesamtsumme 112,1 115,8 

1  Darin enthalten: 4,8 Mio. € aus zweckgebundenen Zuwendungen 
für Zustiftungen
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UMGANG MIT SPENDEN
Die Verwendung der Mittel, die der Deutschen 
Krebshilfe anvertraut werden, erfolgt nach gesetz-
lichen Vorgaben und klar definierten Richtlinien.

Im Interesse ihrer Spender hat die Deutsche Krebshilfe 
alle Jahresabschlüsse für das Geschäftsjahr 2020  
von einer renommierten Wirtschaftsprüfungsgesell- 
schaft prüfen lassen. Neben der Jahresabschluss-
prüfung führen die Deutsche Krebshilfe und ihre 
Tochterorganisationen außerdem regelmäßig interne 
Revisionen durch. Diese sollen die Organisationsab-
läufe und den wirtschaftlichen Mitteleinsatz beurtei-
len sowie die ordnungsgemäße Spendenverwendung 
und -verwaltung feststellen. Darüber hinaus erfolgen 
steuerliche Außenprüfungen durch das zuständige 
Finanzamt für Groß- und Konzernbetriebsprüfungen –  
zuletzt im Jahr 2019 (für die Geschäftsjahre 2015, 
2016, 2017), ohne Beanstandungen.

Gesetzliche Vorgaben und freiwillige Maßnahmen
Die Deutsche Krebshilfe hält bei der Verwendung der 
ihr anvertrauten Mittel alle gesetzlichen Vorgaben  
ein und ergreift im Interesse ihrer Spender darüber 
hinaus die im Folgenden beschriebenen Maßnahmen:

• Ordnungsgemäße Buchführung und Rechnungs-
legung nach handelsrechtlichen Vorschriften

• Regelmäßige Prüfung der Rechnungslegung durch 
unabhängige Wirtschaftsprüfer

• Einhaltung der steuerlichen Grundsätze für ge-
mein nützige Organisationen mit lückenloser Nach-
prüfbarkeit der Mittelherkunft und -verwendung

• Beachtung der Datenschutzgesetze, insbesondere 
der Datenschutz-Grundverordnung

• Einsatz der Spendenmittel unter Beachtung der 
Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und Sparsam-
keit, Prüfungen geförderter Projekte vor Ort 
(Mittelverwendungsprüfung)

• Nachweis über Erhalt und Verwendung zweckge-
bundener Spenden, wie beispielsweise für die 
Kinderkrebsbekämpfung oder für wissenschaftliche  
Zwecke

• Keine Vergütung für ehrenamtlich Tätige; 
lediglich Erstattung der tatsächlich entstandenen 
Aufwendungen

• Keine Spenden- oder sonstige Einnahmen- 
Werbung auf Provisionsbasis, mit Erfolgsprämien 
oder Erfolgsbeteiligungen in irgendeiner Form

• Wahrung der Würde des Menschen bei 
Werbemaßnahmen

• Beachtung von Sperrvermerken und Wünschen der 
Spender bei der Zusendung von Werbebriefen

• Keine Einflussnahme auf die freie Entscheidung 
zur Spende
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Ethische Grundsätze
Als gemeinnützige Organisation ist die Deutsche 
Krebshilfe ausschließlich auf Spendengelder und 
freiwillige Zuwendungen aus der Bevölkerung ange-
wiesen. Aufgrund ihrer ethischen Grundsätze nimmt 
die Deutsche Krebshilfe Gelder jedoch nicht unkon-
trolliert an:

• Bei anonymen Spenden nennenswerten Umfangs 
verpflichtet sich die Deutsche Krebshilfe, alle ihr  
zur Verfügung stehenden Möglichkeiten der Re-
cherche zu nutzen. Sollten diese Recherchen zu 
dem Ergebnis führen, dass die Spende zum Bei-
spiel aus Geld wäschegeschäften, Drogenhandel 
oder Steuerhinterziehung stammt, wird die Spende 
abgelehnt.

• Zuwendungen verbotener politischer oder reli-
giöser Gruppierungen werden nicht entgegen- 
ge nommen.

• Zuwendungen durch Hersteller oder Vertrei ber von 
Produkten, deren Erzeugnisse eine nachweisbar 
krebserregende Wirkung haben, werden von der 
Deutschen Krebshilfe grundsätzlich nicht ange-
nommen.

• Zuwendungen durch Hersteller oder Vertreiber 
elektronischer Zigaretten, Liquids und des ent-
sprechenden Zubehörs werden von der Deutschen 
Krebshilfe ebenfalls nicht entgegengenommen. 
Dies gilt ebenfalls für Tabakerhitzer.

• Um die Unabhängigkeit und Neutralität der Deut-
schen Krebshilfe nicht zu beeinträchtigen, werden 
Spenden aus der pharmazeutischen Industrie, von 
Medizinprodukte- bzw. -geräteherstellern und ver-
wandten Branchen grundsätzlich abgelehnt.

• Mit Anbietern von Produkten oder Dienstleistun-
gen geht die Deutsche Krebshilfe nur dann Koope-
rationen ein, wenn die Zusammenarbeit mit den 
Zielen der Deutschen Krebshilfe im Einklang steht 
und eine schriftliche Vereinbarung vorliegt.

Informationen über die Mittelverwendung
Der aktuelle Geschäftsbericht der Deutschen Krebs-
hilfe ist für jeden Interessierten kostenlos erhältlich. 
Er kann postalisch angefordert oder im Internet he- 
runtergeladen werden. Neben Informationen über die 
Deutsche Krebshilfe erteilt der Geschäftsbericht auch 
Auskunft über die Arbeit des Mildred-Scheel-Förder-
kreises, der Stiftung Deutsche KinderKrebshilfe, der 
Dr. Mildred Scheel Stiftung für Krebsforschung sowie 
der Dr. Mildred Scheel Akademie für Forschung und 
Bildung. Medienvertreter werden in der Jahrespresse-
konferenz über die Entwicklungen eines jeden Jahres 
informiert. Mit dem „Magazin der Deutschen Krebs-
hilfe“ erhalten Spender sowie Förderer des Mildred- 
Scheel-Förderkreises regelmäßig Informationen über 
Einnahmen und deren Verwendung. Leser des Maga-
zins erhalten zudem Auskünfte zu aktu ellen Projek-
ten, Initiativen, Informations- und Aufklärungskam-
pagnen, neuen Informationsmaterialien und vielen 
weiteren wichtigen Themen.
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PRÜFUNG DER 
JAHRESABSCHLÜSSE
 
Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ebner Stolz 
GmbH & Co. KG, Köln, hat den Gruppenabschluss 
und die Jahresabschlüsse der Deutsche Krebshilfe-
Organisationen, Bonn, geprüft und jeweils einen 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

Bestätigungsvermerk des unabhängigen  
Abschlussprüfers*

An die Stiftung Deutsche Krebshilfe, Bonn: 

Prüfungsurteil

Wir haben den Gruppenabschluss der Deutsche Krebs- 
hilfe-Organisationen, Bonn, – bestehend aus der 
Gruppenbilanz zum 31. Dezember 2020 und der Grup- 
pen-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2020 sowie 
dem Gruppenanhang, einschließlich der Darstellung 
der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Gruppenab- 
schluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen,  
handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage  
der Gruppe zum 31. Dezember 2020 sowie ihrer Er-
tragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2020.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass 
unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Gruppenabschlusses ge-
führt hat.

Grundlage für das Prüfungsurteil

Wir haben unsere Prüfung des Gruppenabschlusses 
in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-
gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwor-
tung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist 
im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Gruppenabschlusses“ unseres 
Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. 
Wir sind von der Gruppe unabhängig in Übereinstim-
mung mit den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 
sonstigen deutschen Berufspflichten in Überein-
stimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir  
sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 
Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zum 
Gruppenabschluss zu dienen.

Köln, 7. Juni 2021

* Der Bestätigungsvermerk ist um die Ausführungen 
zur Verantwortung des Vorstands und des Stiftungs-
rates für den Gruppenabschluss und zur Verantwor-
tung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Grup-
penabschlusses gekürzt. Die vollständige Fassung 
unseres Bestätigungsvermerks kann bei der Stiftung 
Deutsche Krebshilfe, Bonn, bezogen werden.
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Auszug aus dem Gruppenabschluss der Deutsche Krebshilfe-Organisationen, Bonn
Gruppengewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020

Gruppengewinn- und Verlustrechnung in EUR 2020 2019

a) Vermächtnisse und Erbschaften 71.725.943,39 71.714.387,10 
b)  Einzelspenden (einschließlich Zuwendungen aus 34.751.267,94 30.982.553,51  

Mildred-Scheel-Förderkreis) 
c) Kondolenzen 2.162.609,30 2.250.278,74 
d) Sonderaktionen 2.203.831,72 3.072.595,24 
e) Bußgelder 550.218,50 688.967,85 
f) Zustiftungen 63.120,00 112.380,00 

              

Spenden und ähnliche Erträge gesamt 111.456.990,85 108.821.162,44  

Umsatzerlöse 188.866,55 353.170,89 
Projektaufwendungen -105.716.124,36 -109.667.887,58 
Aufwendungen für Aufklärung und Information  -6.378.807,08 -5.875.488,13 
Aufwendungen für Spendenakquisition -6.240.775,96 -5.719.806,22 
Allgemeine Verwaltungsaufwendungen -2.604.618,27 -2.661.163,12
Rückflüsse aus bewilligten Fördermaßnahmen 4.821.431,95 4.946.108,01 
Sonstige betriebliche Erträge 2.703.934,47 481.403,19 
Sonstige betriebliche Aufwendungen -145.880,01 -104.395,31 
Erträge aus Wertpapieren des Anlagevermögens 7.883.140,58 7.397.494,29 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.266.511,77 5.691.042,13 
Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens -210.023,19 -494.135,83 
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -4.447,28 -50.680,03 

Ergebnis nach Steuern 8.029.094,58 3.116.824,73
Sonstige Steuern 0,00 -1.720,75                                        

              

Gruppenjahresüberschuss 8.029.094,58 3.115.103,98  
Mittelvortrag zum 1. Januar 1.214.036,45 1.107.758,45  
Einstellungen in das Stiftungskapital aus  
zweckgebundenen Zuwendungen -4.843.174,50 -212.020,16 
Einstellung in die Rücklagen gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 1 AO -85,08 -5,82 
Einstellung in die Rücklagen gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO -3.150.000,00 -2.796.800,00

              

Mittelvortrag zum 31. Dezember 1.249.871,45 1.214.036,45                        
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öffentlichen Mittel. Von daher sehen wir es als unse-
re Pflicht an, dem Vertrauen, dass die Bevölkerung 
in uns setzt, jeden Tag aufs Neue gerecht zu werden. 
Unsere Aufgabe ist es, dafür Sorge zu tragen, dass 
wir im Sinne unserer Spenderinnen und Spender und 
der zahlreichen an Krebs erkrankten Menschen hier-
zulande die richtigen Maßnahmen und Initiativen  
ergreifen, um die Krankheit Krebs immer weiter zu-
rückzudrängen. Ich bin sehr froh, dass die Deutsche 
Krebshilfe dabei von einem Beirat, einem Kuratorium  
und sieben Fachausschüssen unterstützt und bera-
ten wird. Die Expertise der zahlreichen Mediziner, 
Wissenschaftler, weiteren Fachvertretern und Persön-
lichkeiten des öffentlichen Lebens ist ein wichtiger 
Stützpfeiler für unsere Arbeit. Ich selbst habe im 
ersten Jahr meiner Amtszeit als Vorsitzender des  
Sitftungsrates vertieft Einblick nehmen dürfen in  
die Arbeit unserer Beratungsgremien und war be- 
eindruckt von den sehr konzentriert und mit strate-
gischen Zielen geführten Diskussionen. 

Ich möchte mich an dieser Stelle sehr herzlich bei  
allen Beteiligten für die gute Zusammenarbeit be-
danken – bei den Beratungsgremien, dem Vorstand 
und dem Stiftungsrat. Ich bin mir sicher, dass wir 
auch für alle zukünftigen Aufgaben und Heraus- 
forderungen gut gewappnet sind.

Dr. Joachim Faber 
Stiftungsratsvorsitzender der Deutschen Krebshilfe

Sehr geehrte Damen und Herren, 
dem Stiftungsrat der Deutschen Krebshilfe obliegt 
die Kontrolle der Arbeit des Vorstandes. In Ab-
stimmung mit dem Vorstand entscheidet er über 
förderpolitische Grundsatzfragen, überwacht die 
Vermögensverwaltung und genehmigt den Jahresab-
schluss sowie den Geschäftsbericht. Darüber hinaus 
entscheiden Stiftungsrat und Vorstand gemeinsam 
über die Wahl der Präsidentin/des Präsidenten.

Im vergangenen Dezember haben wir Anne-Sophie  
Mutter zur neuen Präsidentin der Deutschen Krebs- 
hilfe gewählt, die das Amt am 28. März 2021 an- 
getreten hat. Die weltweit bekannte Geigerin wird 
unsere Stiftung für die kommenden fünf Jahre nach 
außen repräsentieren. Sie tritt damit die Nachfolge  
von Fritz Pleitgen an, der das Präsidentenamt zehn 
Jahre innehatte. Im Namen des Stiftungsrats möchte 
ich Herrn Pleitgen für sein großartiges Engagement 
sehr herzlich danken! Er hat Erhebliches für die 
Deutsche Krebshilfe und für Krebspatienten geleistet. 

Die Entscheidung für Anne-Sophie Mutter als Nach-
folgerin ist uns allen sehr leicht gefallen. Ihre Inte-
grität sowie ihr Engagement haben eine Strahlkraft 
weit über Deutschland hinaus und sie hat aus persön- 
licher Erfahrung eine hohe Affinität zum Thema Krebs. 
Wir freuen uns außerordentlich auf die Zusammen- 
arbeit mit ihr. 

Der vorliegende Geschäftsbericht zeigt erneut, wie  
erfolgreich und unentbehrlich das Wirken der Deut-
schen Krebshilfe im Kampf gegen die Krankheit Krebs 
ist – eine wichtige Voraussetzung dafür, dass uns 
die Bürgerinnen und Bürger ihre Spenden anvertrau-
en. Trotz der Corona-Pandemie haben uns auch im 
Geschäftsjahr 2020 dankenswerterweise zahlreiche 
Menschen bei unserer wichtigen Arbeit unterstützt.

Die Deutsche Krebshilfe bestreitet ihre gesamten 
Aktivitäten zur Krebsbekämpfung weitestgehend 
aus freiwilligen Zuwendungen. Wir erhalten keine
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Stiftung Deutsche Krebshilfe

Präsident/in
(Repräsentanz)

Stiftungsrat
(Aufsicht)

Vorstand
(Exekutive)

Tochterorganisationen

•  Deutsche Krebshilfe gemeinnützige GmbH
•  Stiftung Deutsche KinderKrebshilfe
•  Dr. Mildred Scheel Stiftung für  

Krebsforschung
• Mildred-Scheel-Förderkreis e.V.
•  Dr. Mildred Scheel Akademie für Forschung  

und Bildung gemeinnützige GmbH

Kuratorium

(Beratung) 

Beirat

(Beratung) 

Fachausschuss
„Klinische  

Forschung/ 
Kliniknahe  

Grundlagen- 
forschung“
(Beratung)

Fachausschuss
„Versorgungs- 
maßnahmen  

und  
-forschung“ 

(Beratung)

Fachausschuss
„Medizinische/

Wissen- 
schaftliche  

Nachwuchs- 
förderung“
(Beratung) 

Fachausschuss
„Krebs- 

Therapie- 
studien“ 

 

(Beratung) 

Fachausschuss
„Krebs- 

Früherkennung“ 
 
 

(Beratung)  

Fachausschuss
„Krebs- 

Selbsthilfe/  
Patientenbeirat“ 

 

(Beratung) 

Fachausschuss
„Krebs- 

Prävention“ 
 
 

(Beratung)

Geschäftsstelle Bonn
•  Projektförderung/Härtefonds
•  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit/  

INFONETZ KREBS/Fundraising
•  Koordinierungsstelle für Patienten- 

interessen/Patientenbeauftragte
•  Finanz- und Rechnungswesen/  

Spenderbetreuung
•  Recht/Nachlassangelegenheiten
•  IT-Systembetreuung
•  Personalwesen

Büro Berlin
Koordinierungsstelle für Fragen der  
Gesundheits- und Forschungspolitik
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DIE DEUTSCHE KREBSHILFE UND 
IHRE TOCHTERORGANISATIONEN
Gemeinsam mit ihren Tochterorganisationen setzt sich die Deutsche Krebshilfe  
bundesweit für krebskranke Menschen und ihre Angehörigen ein.

Stiftung Deutsche Krebshilfe
Die Deutsche Krebshilfe wurde am 25. September 
1974 als Verein gegründet. Im Juli 2014 wurde die 
Umwandlung in eine Stiftung beschlossen. Ziel  
der gemeinnützigen Organisation ist es, die Krebs-
krankheiten in all ihren Erscheinungsformen zu 
bekämpfen. Unter dem Motto „Helfen. Forschen. 
Informieren.“ fördert die Deutsche Krebshilfe Pro-
jekte auf den Gebieten der Krebspräven tion sowie 
zur Verbesserung der Früherkennung, der Diagnose, 
Therapie, Nachsorge und psychosozialen Betreuung 
einschließlich der Krebs-Selbsthilfe. Dabei hilft sie, 
die personelle und sachliche Ausstattung in Klini-
ken und Forschungseinrichtungen zu optimieren und 
medi zi nische Notstände zu beheben. Menschen, die 
durch eine Krebskrankheit in Not geraten sind, erhal-
ten bei der Deutschen Krebshilfe Beratung, Hilfe und 
im begründeten Einzelfall auch eine finanzielle Unter-
stützung. Die Deutsche Krebshilfe fördert innovative 
Forschungsprojekte mit dem Ziel, neue Diagnose- 
und Therapieverfahren gegen Krebs zu entwickeln. 
Sie klärt auf und informiert über die verschiedenen 
Krebserkrankungen sowie über die Möglichkeiten  
der Gesundheitsvorsorge. Die Deutsche Krebshilfe  
sensibilisiert und motiviert die Bevölkerung für die 
Prävention. Sie organisiert und fördert Aus- und 
Fort bildungsmaßnahmen sowie Informationsveran-
staltungen. Die Deutsche Krebshilfe versteht sich als 
Anwalt der Krebspatienten und setzt sich auf allen 

Ebenen der Medizin und der Gesundheitspolitik dafür 
ein, dass krebskranke Menschen in Deutschland opti-
mal versorgt werden.

Die Deutsche Krebshilfe ist eine private Hilfsorga-
nisation. Sie finanziert ihre Arbeit weitgehend aus 
Spenden und freiwilligen Zuwendungen (siehe auch 
Kapitel „Einnahmequellen 2020“ dieses Berichtes 
auf Seite 62). Sie verfügt über keine öffentlichen 
Mittel. Die Stiftung unterhält eine Geschäftsstelle 
in Bonn, die die laufenden Geschäfte der Deutschen 
Krebshilfe, der Deutsche Krebshilfe gemeinnützige 
GmbH, der Stiftung Deutsche KinderKrebshilfe, des 
Mildred-Scheel- Förderkreises und der Dr. Mildred 
Scheel Stiftung für Krebsforschung führt. Die Deut-
sche Krebshilfe unterhält außerdem ein Büro in Ber-
lin als Koordi nierungsstelle für Fragen der Gesund-
heits- und Forschungspolitik.

Stiftung Deutsche KinderKrebshilfe
Krebskranken Kindern und Jugendlichen zu helfen,  
gehörte von Beginn an zum Aktionsprogramm der  
Deutschen Krebshilfe. Um die Aktivitäten auf dem  
Gebiet der Kinderonkologie zu bündeln, wurde am  
28. Juni 1996 die rechtsfähige Stiftung Deutsche  
KinderKrebshilfe gegründet. Die Stiftung setzt sich 
für die Erforschung und Bekämpfung von Krebser-
krankungen im Kindesalter ein. Sie fördert Strukturen 
für die Versorgung krebskranker Kinder sowie für die 
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Forschung auf dem Gebiet der Kinderonkologie. Die 
Stiftung stellt Mittel zur Verfügung, um die Krebsthe-
rapie zu verbessern. Sie hilft, Elternhäuser und -woh-
nungen in Kliniknähe einzurichten, und sie fördert 
Rehabili tationskliniken, die sich auf die Ausrichtung 
von Kuren für krebskranke Kinder und Jugendliche 
sowie deren Familien speziali siert haben. Sie unter-
stützt die Kinderkrebsforschung und fördert Aus- und 
Fortbildungsmaßnahmen. Die Stif tung verfügt über 
ein Stiftungskapital von 31,5 Mil lionen Euro.

Mildred-Scheel-Förderkreis e.V.
Der Mildred-Scheel-Kreis wurde am 7. November 1977 
als Förderverein der Deutschen Krebshilfe gegründet. 
Hier engagieren sich Menschen, die sich der Or-
ganisation ganz be sonders verbunden fühlen. Der 
gemeinnützige Verein fördert die Krebsbekämpfung 
einschließlich der Krebsforschung. Mit den Förder-
beiträgen wird die Arbeit der Deutschen Krebshilfe 
und ihrer Stiftung Deutsche KinderKrebshilfe mitfi-
nanziert. Außerdem unterhält und betreibt der Verein 
die Dr. Mildred Scheel Akademie für Forschung und 
Bildung in Köln. Schon mit einem monatlichen Beitrag 
in Höhe von 5 Euro können Spender den Förderkreis 
und damit die Deutsche Krebshilfe unterstützen.

Dr. Mildred Scheel Stiftung für Krebsforschung
Die Dr. Mildred Scheel Stiftung für Krebsforschung 
wurde am 16. Februar 1976 gegründet. Ziel der Stif-
tung ist es, vorwiegend durch Förderung der klinik-
nahen und onkologischen Grundlagenforschung die 
Krebsbekämpfung voranzutreiben und intensiv zu 
unterstützen. Die Stiftung fördert innovative, klinisch 
orientierte sowie experimentell-theoretische For-
schungsprojekte auf allen Gebieten der Onkologie. 
Sie hilft, die personelle und sachliche Ausstattung 
in der Krebsforschung zu verbessern, und sie orga-
nisiert und unterstützt Aus- und Fortbildungsmaß-
nahmen, beispielsweise in Form von Stipendien und 
internationalen Tagungen. Die Stiftung wurde von 
der Deutschen Krebshilfe aus deren Einnahmen von 
Nachlässen – Erbschaften und Vermächtnissen – 

aufgebaut und verfügt über ein Stiftungskapital von 
207,3 Millionen Euro. Seit dem Jahr 1995 ist sie eine 
rechtlich selbstständige Stiftung. Die Vermögens-
verwaltung erfolgt mit Unterstützung des Stifterver-
bandes für die Deutsche Wissenschaft, der auch drei 
Mitglieder in den Vorstand der Dr. Mildred Scheel 
Stiftung für Krebsforschung entsendet.

Dr. Mildred Scheel Akademie für Forschung  
und Bildung gemeinnützige GmbH
Die Dr. Mildred Scheel Akademie für Forschung und 
Bildung wurde von der Deutschen Krebshilfe am  
30. April 1992 gegründet und wird vom Mildred- 
Scheel-Förderkreis getragen. Die Akademie befindet 
sich im Dr. Mildred Scheel Haus auf dem Gelände 
der Universitätskliniken zu Köln. Sie ist eine Fortbil-
dungsstätte für alle, die sich täglich beruflich oder 
ehrenamtlich für krebskranke Menschen einsetzen. 
Die Akademie veranstaltet Seminare für Ärzte, Pflege-
kräfte, Psychologen, Sozialarbeiter, Leiter und Mit-
glieder von Selbsthilfegruppen sowie für Krebskranke, 
ihre Angehörigen und interessierte Bürger.
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PRÄSIDENT, STIFTUNGSRAT, 
VORSTÄNDE, GESCHÄFTS-
FÜHRUNG
Die Gremien der Deutschen Krebshilfe und ihrer 
Tochterorganisationen – mit klarer Trennung von  
Aufsicht, Entscheidung und Beratung – sind mit  
sachkompetenten Persönlichkeiten besetzt. Die  
Aufsichtsfunktion hat der ehrenamtlich wirkende 
Stiftungsrat der Stif tung Deutsche Krebshilfe  
inne. Auch der Präsident/die Präsidentin als 
Repräsentant/in der Organisation ist ehrenamt- 
lich tätig. Ausschließlich der Vorstand der Stiftung 
Deutsche Krebshilfe – zuständig für die exekutiven 
Belange – arbeitet hauptamtlich. 

Präsidentin/Präsident
Dr. h.c. Fritz Pleitgen, Bergisch Gladbach  
(bis 27. März 2021)

Anne-Sophie Mutter, München  
(seit 28. März 2021)

Ehrenpräsidenten
Dr. Helmut Geiger, Berlin (verstorben am 11.1.2020)

Dr. h.c. Fritz Pleitgen, Bergisch Gladbach
Prof. Dr. Dagmar Schipanski, Ilmenau

Stiftungsrat
Prof. Dr. Reinhard Büttner, Köln
Dr. Joachim Faber, München (Vorsitzender)

Werner Kubitza, Salzgitter
Prof. Dr. Charlotte Niemeyer, Freiburg
Sylvia Paulsen, Bonn
Michael Rüdiger, Utting am Ammersee
Prof. Dr. Andreas Schlüter, Essen
Prof. Dr. Thomas Seufferlein, Ulm

Vorstand der Stiftung Deutsche Krebshilfe
Dr. Franz Kohlhuber, Bonn
Gerd Nettekoven, Bonn (Vorsitzender)

Deutsche Krebshilfe gemeinnützige GmbH
Geschäftsführer:
Dr. Franz Kohlhuber, Bonn
Gerd Nettekoven, Bonn

Vorstand der Stiftung Deutsche KinderKrebshilfe
Dr. Joachim Faber, München
Prof. Dr. Reinhard Büttner, Köln
Dr. Franz Kohlhuber, Bonn
Gerd Nettekoven, Bonn (Vorsitzender)

Prof. Dr. Charlotte Niemeyer, Freiburg
Michael Rüdiger, Utting am Ammersee

Vorstand der Dr. Mildred Scheel Stiftung 
für Krebsforschung
Peter Anders, Essen
Prof. Dr. Klaus-Michael Debatin, Ulm
Dr. Franz Kohlhuber, Bonn
Gerd Nettekoven, Bonn (Vorsitzender)

Prof. Dr. Brigitte Schlegelberger, Hannover
Prof. Dr. Angelika M. Vollmar, München
Prof. Dr. Tanja Weil, Mainz

Vorstand des Mildred-Scheel-Förderkreises e.V.
Dr. Franz Kohlhuber, Bonn
Gerd Nettekoven, Bonn
Cornelia Scheel, Köln (Vorsitzende) 

Dr. Mildred Scheel Akademie 
für Forschung und Bildung gemeinnützige GmbH
Gesellschafter: Mildred-Scheel-Förderkreis e.V. (s.o.)

Geschäftsführer: Gerd Nettekoven, Bonn

Stand: 31. Dezember 2020
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KURATORIUM
Das Kuratorium berät den Vorstand in Fragen 
von grundsätzlicher Bedeutung. Es besteht aus 
Persönlichkeiten, die bereit sind, die Ziele der 
Deutschen Krebshilfe und ihrer Tochterorganisationen 
in besonderer Weise mit Rat und Tat zu unterstützen.

Prof. Dr. Peter Albers, Düsseldorf
Daniel Bahr, München
Fabian Breulmann, Rheine
Ulrich Deppendorf, Berlin
Prof. Dr. Ulrike Detmers, Gütersloh
Helmut Duntemann, Adelebsen
Ulrich Hartkopf, Solingen
Dr. Eckart von Hirschhausen, Bonn
Hiltrud Hülstrunk, Köln
Susanne Klehn, Leipzig
Prof. Dr. Renate Köcher, Allensbach
Dr. h.c. Peter Löscher, München
Dr. h.c. Fritz Pleitgen, Bergisch Gladbach (Vorsitzender)

Prof. Dr. Wolff-H. Schmiegel, Berlin
Prof. Dr. Rita K. Schmutzler, Köln
Prof. Dr. Jochen Taupitz, Mannheim
Dr. Michael Vesper, Köln
Bettina Würth, Künzelsau

Stand: 31. Dezember 2020

 
Die aktuelle Besetzung der Gremien finden Sie
auf der Website der Deutschen Krebshilfe unter
www.krebshilfe.de/organisation
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BEIRAT, FACHAUSSCHÜSSE
Die Mitglieder des Beirats und der sieben Fach aus-
schüsse der Deutschen Krebshilfe sind Experten 
aus allen Bereichen der Onkologie. Sie arbeiten 
ehrenamtlich und unabhängig. Ihre Aufgabe ist es 
unter anderem, zukunftsweisende Förderprogramme 
und Initiativen zur Verbesserung der Versorgung 
krebskranker Menschen auf den Weg zu bringen 
sowie die bei der Deutschen Krebshilfe eingehenden 
Anträge auf Projektförderung zu begutachten.

Beirat Krebshilfe-Organisationen
Prof. Dr. Tim Brümmendorf, Aachen
Prof. Dr. Christine S. Falk, Hannover
Prof. Dr. Simone Fulda, Kiel
Prof. Dr. Florian Greten, Frankfurt/Main
Prof. Dr. Anca-Ligia Grosu, Freiburg
Andrea Hahne, Bad Münder
Prof. Dr. Andreas Hochhaus, Jena
Prof. Dr. Wolf-Karsten Hofmann, Mannheim
Prof. Dr. Ulrich John, Greifswald
Prof. Dr. Stefanie J. Klug, München
Dr. Christopher Kofahl, Hamburg
Prof. Dr. Hans H. Kreipe, Hannover
PD Dr. Stefan Lange, Köln
Prof. Dr. Anja Mehnert-Theuerkauf, Leipzig
Prof. Dr. Claudia Rössig, Münster
Prof. Dr. Thomas Seufferlein, Ulm (Vorsitzender)

Fachausschuss „Klinische Forschung/ 
Kliniknahe Grundlagenforschung“
Prof. Dr. Claudia Baldus, Kiel
Prof. Dr. Detlef K. Bartsch, Marburg
Prof. Dr. Thomas Blankenstein, Berlin
Prof. Dr. Petra Boukamp, Düsseldorf
Prof. Dr. Matthias Dobbelstein, Göttingen

Prof. Dr. Christine S. Falk, Hannover
Prof. Dr. Matthias Fischer, Köln
Prof. Dr. Simone Fulda, Kiel
Prof. Dr. Michael B. Ghadimi, Göttingen
Prof. Dr. Florian Greten, Frankfurt/Main (Vorsitzender)

Prof. Dr. Stefan Knapp, Frankfurt/Main
Prof. Dr. Bernhard Lüscher, Aachen
Prof. Dr. Markus J. Riemenschneider, Regensburg
Prof. Dr. Andreas Rosenwald, Würzburg
Prof. Dr. Dieter Saur, München
Prof. Dr. Guido Sauter, Hamburg
Prof. Dr. Clemens A. Schmitt, Linz (Österreich)
Prof. Dr. Dr. Michal-Ruth Schweiger, Köln
Prof. Dr. Christine Sers, Berlin
Prof. Dr. Elmar Stickeler, Aachen
Prof. Dr. Daniel Zips, Tübingen

Fachausschuss „Medizinische/Wissenschaftliche 
Nachwuchsförderung“
Prof. Dr. Claus Belka, München
Prof. Dr. Tim Brümmendorf, Aachen
Prof. Dr. Christiane Bruns, Köln
Prof. Dr. Konstanze Döhner, Ulm
Prof. Dr. Stephan Hahn, Bochum
Prof. Dr. Florian Heidel, Jena
Prof. Dr. Ruth Knüchel-Clarke, Aachen
Prof. Dr. Jennifer Landsberg, Bonn
Prof. Dr. Tom Lüdde, Düsseldorf
Prof. Dr. Andreas Mackensen, Erlangen
Prof. Dr. Nisar P. Malek, Tübingen
Prof. Dr. Dr. Cornelia Mauch, Köln
Prof. Dr. Volkmar Müller, Hamburg
Prof. Dr. Michael Platten, Mannheim
Prof. Dr. Claudia Rössig, Münster (Vorsitzende)

Prof. Dr. Jürgen Ruland, München
Prof. Dr. Jens Siveke, Essen
Prof. Dr. Marion Subklewe, München
Prof. Dr. Roman Thomas, Köln
Prof. Dr. Jürgen Weitz, Dresden
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Fachausschuss „Krebs-Therapiestudien“
Prof. Dr. Philipp Beckhove, Regensburg
Prof. Dr. Oliver Hakenberg, Rostock
Prof. Dr. Annette Hasenburg, Mainz
Prof. Dr. Andreas Hochhaus, Jena (Vorsitzender)

Prof. Dr. Ralf Hofheinz, Mannheim
Prof. Dr. Hans H. Kreipe, Hannover
Prof. Dr. Hauke Lang, Mainz
Prof. Dr. Christine Mauz-Körholz, Gießen
Prof. Dr. Christian Peschel, München
Prof. Dr. Claus Rödel, Frankfurt/Main
Prof. Dr. Selma Ugurel, Essen 

Fachausschuss „Versorgungsmaßnahmen 
und -forschung“
Prof. Dr. Bahriye Aktas, Leipzig
Prof. Dr. Stefan Aretz, Bonn
Prof. Dr. Boris Augurzky, Essen
Dr. Sylvia Brathuhn, Neuwied
Prof. Dr. Nicole Ernstmann, Bonn
Prof. Dr. Falko Fend, Tübingen
Prof. Dr. Anca-Ligia Grosu, Freiburg
Dr. Pia Heußner, Murnau
Prof. Dr. Wolf-Karsten Hofmann, Mannheim (Vorsitzender)

Prof. Dr. Peter Hohenberger, Mannheim
Prof. Dr. Stefanie Joos, Tübingen
Prof. Dr. Thomas Klingebiel, Frankfurt/Main
Prof. Dr. Utz Krug, Leverkusen
Prof. Dr. Anja Mehnert-Theuerkauf, Leipzig
Prof. Dr. Maurice Stephan Michel, Mannheim
Prof. Dr. Patrick Michl, Halle/Saale
Prof. Dr. Christoph Ostgathe, Erlangen
Prof. Dr. Anke Reinacher-Schick, Bochum
Prof. Dr. Matthias Richter, Halle/Saale
Prof. Dr. Holger Schulz, Hamburg
Dr. Johannes Selbach, Duisburg

Fachausschuss „Krebs-Prävention“ 
PD Dr. Freerk Baumann, Köln
Prof. Dr. Michael Baumann, Heidelberg
Prof. Dr. Eckhard W. Breitbart, Hamburg
Prof. Dr. Reiner Hanewinkel, Kiel

Prof. Dr. Ulrich John, Greifswald
Prof. Dr. Michael Leitzmann, Regensburg
Prof. Dr. Ute Mons, Köln
Prof. Dr. Annette Peters, Neuherberg
Prof. Dr. Thomas Seufferlein, Ulm (Vorsitzender)

Fachausschuss „Krebs-Früherkennung“
Prof. Dr. Carola Berking, Erlangen
Prof. Dr. Günter Emons, Göttingen
Prof. Dr. Tanja Fehm, Düsseldorf
Prof. Dr. Arnold Ganser, Hannover
Dr. Uwe Gerecke, Hannover
Prof. Dr. Ulrike Haug, Bremen
Dr. Peter Heinz, Mainz
Zeynep Kania, Berlin
Prof. Dr. Stefanie J. Klug, München
PD Dr. Stefan Lange, Köln (Vorsitzender)

PD Dr. Christian Pox, Bremen
Prof. Dr. Axel Semjonow, Münster

Fachausschuss „Krebs-Selbsthilfe/Patientenbeirat“
Prof. Christel Bienstein, Schwerte
Dr. Martin Danner, Düsseldorf
Peter Gomolzig, Öhringen
Andrea Hahne, Bad Münder (Vorsitzende)

Maria Haß, Aachen
Dr. Christopher Kofahl, Hamburg
Prof. Dr. Diana Lüftner, Berlin
Barbara Quenzer, Neuenbürg
Harald Rimmele, Berlin
Bärbel Söhlke, Düsseldorf
Joachim Weier, Gevelsberg

Stand: 31. Dezember 2020

 
Die aktuelle Besetzung der Gremien finden Sie
auf der Website der Deutschen Krebshilfe unter
www.krebshilfe.de/organisation
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HELFEN. FORSCHEN. INFORMIEREN.
Unter diesem Motto setzt sich die Deutsche Krebshilfe für die Belange krebskranker 
Menschen ein. Gegründet wurde die gemeinnützige Organisation am 25. September 
1974. Ihr Ziel ist es, die Krebskrankheiten in all ihren Erscheinungsformen zu bekämp-
fen. Die Deutsche Krebshilfe finanziert ihre Aktivitäten weitgehend aus Spenden und 
freiwilligen Zuwendungen der Bevölkerung. Sie erhält keine öffentlichen Mittel.

Die Deutsche Krebshilfe ist für Sie da:
• Information und Aufklärung über Krebserkrankungen sowie die Möglichkeiten  

der Krebsvorbeugung und -früherkennung
• Verbesserungen in der Krebsdiagnostik
• Weiterentwicklungen in der Krebstherapie
• Finanzierung von Krebsforschungsprojekten und  -programmen
• Gezielte Bekämpfung der Krebskrankheiten im Kindesalter
• Förderung der medizinischen Krebsnachsorge, der psychoonko logischen Versorgung  

und psychosozialen Betreuung einschließlich der Krebs-Selbsthilfe
• Hilfestellung, Beratung und Unterstützung in individuellen Notfällen

Rufen Sie uns an:
Zentrale: 02 28 / 7 29 90-0 (Montag bis Freitag 8 – 17 Uhr)
INFONETZ KREBS: 0800 / 80 70 88 77 (kostenfrei Montag bis Freitag 8 – 17 Uhr)
Härtefonds: 02 28 / 7 29 90-94 (Montag bis Freitag 8 – 17 Uhr)

Oder schreiben Sie uns:
Stiftung Deutsche Krebshilfe
Buschstraße 32
53113 Bonn
E-Mail: deutsche@krebshilfe.de

Weitere Informationen zur Deutschen Krebshilfe finden Sie unter: 
www.krebshilfe.de
www.facebook.com/deutschekrebshilfe
www.instagram.com/deutschekrebshilfe
www.twitter.com/krebshilfe_bonn
www.youtube.com/deutschekrebshilfe
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Spendenkonten

Kreissparkasse Köln
IBAN DE65 3705 0299 0000 9191 91
BIC COKSDE33XXX

Commerzbank AG
IBAN DE45 3804 0007 0123 4400 00
BIC COBADEFFXXX

Volksbank Köln Bonn eG
IBAN DE64 3806 0186 1974 4000 10
BIC GENODED1BRS


